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Reichsrai beschließt Wahlreform .
Novelle zum Wahlgeseh augenommen .

Der Reichsrat hat gester « mit 36 gege « 10 « timme »

eine Novelle zum Reichswahlgesch angenommen , die von

der Reichsregicrung vorgelegt worden war . Die Novelle

vermehrt die Zahl der Wahlkreise , verkleinert die Zahl
der Abgeordneten und soll der Parteienzersplitterung
entgegenwirken .

ch

Der Berichterstatter Ministerialdirektor Dr . poehsch - hcsster -
Sachsen führte zur Begründung der Borlage aus :

Die Rcichsversasiung stellt die Erfordernisse der Gleichheit .
der Unmittelbarkeit und des Proporzes auf . Aendc -

rung : n können imr durch Verfassungsänderung vorgenommen wer -
den . Die Forderungen noch einer Wahlreform auch innerhalb des

Berfaffungsrahmens find aber niemals verstummt . Die Krihk , deren

Berechtigung der vorliegende Entwurf anerkennt , geht besonders
dahin , das Wahlrecht mit feinen langen Listen und großen
W a h l k re i s e n habe die Verbindung zwischen Wähler und Ab -

geordneten gelöst : der verfassungsmäßige Grundsatz der Unmittel -
b a r k e i t der Wahlen sei gefährdet , wenn nicht verletzt . Das gegen -
« ärtige System , dos möglichst alle Stimmen in einer weitgehenden
Verrechnung berücksichtigen wolle , habe zu der großen Parteiver -

guickung geführt . Die Zersplitterung , die durch die Einführung des

amtlichen Stimmzettels noch gefördert worden fei . erschwere die

Mehrheitsbildung im Reichstag und damit auch die Regierungs -
bildung . Um diesen Nachteilen zu begegnen , schlägt der Entwurf
vor ollem vor :

1. Abschaffung der langen Listen ; die Stimmzettel
können nur bis drei Bewerber enthalten .

- 2. Im Züsammenhang mit der Abschaffung der langen Listen
ist eine erhebliche Verkleinerung der Wahlkreise vor -

gesehen ( t 62 gegen bisher Z S) .
3. Die Reichsliste verschwindet ; die Sitmmen werden

in Wahlkreisverbänden und äußerstenfalls die hierbei bleibenden
Bcrbandsreststimmcn in Ländergruppen zusammengezählt .

4. Der amtliche Stimmzettel wird a b g e s ch a s f t.
5. Das bisherige Wahlvorschlagsverfahren fällt weg . Der Eni -

wurf wollte es ersatzlos beseitigen . Die Ausschusse meinten aber ,

daß dies , solange der Proporz ausrechterhalten werde , zu Schwierig -
leiten führen müsse . Sie haben ein vereinsachtes An -

meldeverfahren für die Stimmzettel beschlossen , dessen Aus¬

gestaltung der Reichsstimmordnung vorbehalten ist .
Der Berichterstatter fügte hinzu , daß , wenn man morgen nach

dem neuen Gesetz wählen ließe , die parlamentarische Mitte , die heut «
hinter der Regierung stehe , stark zusammenschmelzen würde . Man
kann « daher bei diesem Entwurf der Regierung kaum den Vorwurf
machen , daß sie jetzt dieses Gesetz einbring «, um «ine Stützungo -
aktion für sich selbst einzuleiten .

Sächsischer Gesandter Dr . Gradnauer erklärt , daß die

sächsische Regierung es mindestens als zweifelhaft ansehe , ob die

vorgesehene Regelung über die Verwertung der Reststimmen den

Versossungsbestimmungen über die Gleichheit des Wahlrechts Rech -

nung trage . Nach den Stimmen bei den letzten beiden Wahlen er -

gebe sich , daß nach dieser Regelung 20 Prozent der Stimm¬

berechtigten unberücksichtigt blieben . Die vorgeschlagene
Verwertung der Reststimmcn gehe weit darüber hinaus , Kautelen

gegen die Parteizersplitterung zu schassen , sie sei nur ein Vor -
teil für die größeren Parteien , die erheblich begünstigt
würden .

Ministerialrat Dr . Kaisenberg erklärt für die Rcichsregie -
rang : Die sächsischen Bedenken sind in der Ausschußbcratung ein -

gehend verhandelt worden . Es ist dort dargelegt worden , daß diese
Bedenken nicht van zutreffenden Voraussetzungen ausgehen , info -
fern , als Sachsen bei seiner Berechnung die Parteigruppie -

rungbeidenletztenbeidem . Wahlen zugrunde legt . Man

muß aber davon ausgehen , daß das neue Gesetz eine Zusammen -
fassung der Parteien erstrebt , und daß aus Grund der Partei -

orappierang , die sich aus einem anderen Wahlsystem zwongsläufiz
ergeben muß , ganz andere Ziffern , nämlich viel weniger hohe Ziffern ,
hinsichtlich der zu verwertenden R- ststimmen ergeben . Der Einwand ,

daß ein Fünftel der Stimmen unberücksichtig bleibt , würde also in

diesem Ausmaß nicht zutreffen .
In namentlicher Abstimnning wurde ein preußischer An -

trag lWahlquotient7S 000 , statt 60 000 wie bisher und 70 000

der Vorlag « ) mit 34 gegen 29 Stimmen bei drei Stimm -

cnchaltungen angenommen .

Darauf wurde die Vorlage im ganzen mit 56 gegen 10 Stimmen

an g e n o m m e n. Die Gegenstimmen wurden von den Ländern

Thüringen , Mecklenburg - Schwerin und Sachsen abgegeben .

Spanische Sozialisten optimistisch .
Umsturz nicht aufzuhalten .

Madrid , lg . Februar . ( Eigenbericht . )
Das Organ der sozialistischen Partei Spaniens „ El Socia -

liste " erklärt in seiner Donnerstag - Ausgabe , daß das neue 17 o l -

kabinett den politischen Umsturz nicht werde auf¬
halten können .

Der Gencralrat der Gewerkschaften und der vorstand der sozia¬

listischen Partei werden am Sonnabend zu der neuen Loge in einer

gemeinsamen Sitzung Stellung nehmen .

Katalonen - Führer Macia zur Lage .
Prüsscl , 19. Februar . ( Eigenbericht . )

Der Brüsseler Korrespondent des „ Soz . Pressedienst " hotte am

Donnerstag eine Unterredung mit dem bisher in Brüssel wellenden

Fuhrer der katalonischen Autonomisten . Ober st Macia . Maria

Hot vor etwa zehn Tagen von der Regierang Bercnguer die Erlaub¬
nis erhalten , nach Barcelona zurückzukehren , erhielt aber erst am

Donnerstag das französische Durchreisevisum . Macia wird Brüssel
am Freitagabend verlassen , so daß er Sonntag mittag in Barcelona

eintrifft .
Auf die Frage , was er von der neuen Madrider Regierung

Halle , antwortete Macia , daß sie im Grunde eine Wieder -

holung des letzten Experiments der Berenguer -
Regierung bedeute und voraussichtlich ebenso fehlschlagen
werde wie jene . „ Ich sehe zwei Möglichkeiten " , fuhr Macia fort .
„ entweder bringen die nächsten Tage entscheidende neue Ereignisse
oder aber es wird der gegenwärtigen Regierung Zeit gelassen wer -
den , ihr Programm zu verwirklichen , d. h. es wird ihr . falls sie hin -
reichende Garantien für eine freie Abstimmung liefert , die

Möglichkeit gegeben werden , erst die Gemeindewahlen , dann die

Provinzialwahlen und schließlich die allgemeinen Wahlen zur
Kammer und zum Senat durchzuführen . Das wird sowohl der

katalonischen wie der spanischen revolutionären Be -

w e g u n g Zeil geben , sich in viel wirksamerer Weise , als es bisher

möglich gewesen ist , zu organisieren . Außerdem wird die

Wahlbewegung , die insgesamt mindestens sechs bis sieben Monate
in Ansprach nehmen wird , dos gesamte Volk in bisher unerhörtem
Maße aufrütteln und in Atem liollen , die Agitation erleichtern und
die politisch « Schulung des gesamten Volkes vollenden . "

Oer Iustijminister verspricht .
Madrid . 19. Februar .

Garcia Prieto gab bei der Uebcrnahme des Justiz -
m i n i st e r i u m s die Erklärung ob , daß er ein liberaler Mann

fei . Er wolle mit seinen Kollegen daran arbeiten , ein Parlament zu
schassen , in dem all « Spanier unter der Monarchie dasselbe finden
würden , was ein Republikaner von der Republik erwarten könne .

Republiktag in Koburg .
Oie Hakentteuz ' rr toben vorher , ober verschwinden

schließlich von der Vilofläche .

Soburg . 19. Februar . ( Eigenbericht . )

In Koburgs größtem Saal sprach am Mittwochabend der

Bundesfiihrer des Reichsbanners , Otto 5) ö r s i n g , in einer über .

füllten republikanischen Kundgebung vor mehr als 3000 begeisterten
Besuchern . Die Reaktion Koburgs , besonders die Nazis hatten ge -
droht , daß es , wenn die Versammlung stattsände , zu Blut -

oergießen käme . Die bayerische Regierung sichert « aber durch

starkes Aufgebot der grünen Polizei den ruhigen Verlauf der Ver -

sammlung . Sie entsandte zwei Hundertschaften der Landespolizei
aus Nürnberg nach Koburg und sicherte auch die Chausseen durch

Landjäger vor radaulustigem Hakenkreuzler - Zuzug . Das hatten die

Hitler - Gordisten nicht erwartet . Sie blieben deshalb bei all ihrer

Großmäuligkeit in Koburg fein still , und die Kundgebung endete

mit großem moralischen Erfolge . Hörsing geißelte die Tätigkeit der

politischen Rückschrittler und feierte den stahlharten Willen der

republikanischen Bevölkerung , unter allen Umständen die republi -

konische Verfassung zu erhalten . Die Ausführungen Hörfings wurden

mit jubelndem Beifall aufgenommen .

Gesprengte Fesseln .
Von Oeerberg zu Moritz .

Der deutschnationale Abgeordnete des Preußischen
Landtags , Dr . D e e r b e r g . hat am Donnerstag sein Mandat

niedergelegt .
Die Mandatsmederlegung des Senatspräsidenten Dr . Decr -

bcrg hat eindeutigen Sinn : für einen anständigen , objektiven
Menschen ist in der verhugenbergten Deutschnationalen Partei
kein Raum mehr . Deerberg ist gegangen , wie vor ihm anders

aus der Deutschnationalen Partei ausgeschieden sind , die über
die Parteigrenze hinaus Achtung und Ansehen genossen : wie
die Professoren Düringer , Hoetzsch und G i e r ck e.

Bei Gicrcke war es eine jüdische Frau , bei Hoetzsch und

Düringer waren es noch halbwegs politische Gründe bei

Deerberg liegt der Fall sehr viel einfacher : der Mann hat fort -
gemußt , weil er sich geweigert hat , gegen bessere Einsicht die

verlogene Hetze der Hugenbergschen Rumpelstilzchen - Garde zu
unterstützen . Der Mann hat fortgemußt , weil er sein richter -
liches Gewissen höher geachtet hat als die Schliche politischer
Taktik . Und das gibt der Sache ihren eigenen , pikanten Ge -

schmack : während die deutschnationale Bcrleumdcrecke über

Fesselung der Justiz zetert , zwingt sie einen ihrer besten
Männer zum Ausscheiden aus keinem anderen Grunde , als

weil er — auf seiner richterlichen Ueberzeu -
gung bestanden hat !

Deerbergs Mandatsoerzicht war durchaus nicht freiwillig .
Nachdem Deerberg feine beachtenswert mutige Rede im

Hauptausschuß des Preußischen Landtags gehalten , nachdem
er bekanntgegeben hatte , daß er den Verfasser der Lügen -
schrist „ Gefesselte Justiz " bereits vor Erscheinen auf die

völlige Haltlosigkeit seiner Behauptungen hingewiesen hatte ,
da konnte man körperlich wahrnehmen , wie unter Leitung des

betriebsamen Herrn Steuer die Deutschnationalen von

Deerberg abräckten . In der Mittagspause saß Deerberg , ein

isolierter Mann , am einsamen Tische , während Herr Steuer ,

sein verschlagenes Lächeln auf den Lippen , von einem zum
andern wieselte , um Stimmung gegen Deerberg
zu machen . Man beriet einen Ausschlußantrag . Dem ist
Deerberg , angewidert von der „Gerechtigkeitsliebe " seiner
Parteikollegen , durch Mandatsverzicht zuvorgekommen .

Bor 86 Iahren hat ein anderer preußischer Richter in

ähnlicher Situation ähnlich gehandelt . Der große Jurist
G r o l m a n . unter dessen Vorsitz der Demokrat Waldeck

von einer lügenhaften Anklage mit Glanz freigesprochen
wurde , mußte vom König Friedrich Wilhelm IV . deswegen
bittere Vorwürfe einstecken . Grolman berief sich darauf , daß

er über die Ausübung seines Richteramtes auch dem König
keine Rechenschaft schulde . Der König fuhr Grolman an :

„ Ich kann in solcher Sache nicht den Mann vom Amte

trennen . " — „ Ich kann es " , sagte Grolman — und nahm

seinen Abschied .
Wie Grolman ging , weil er einsah , daß der fanatische

Haß des Königs gegen die Demokraten jeden Gerechtigketts -
sinn in ihm verdimkelte , so hat Deerberg sein Mandat nieder -

gelegt aus der Erkenntnis , daß es unmöglich ist , unter den

heutigen Deutschnationalen mit Objektivität und Gerechtig -
keitssinn zu wirken . Er hat sich gegen das Moritz - Zarnowscho
Lügenbuch gestemmt , well er auf Grund genauesten Studiums
des Aktenmaterials , weil er auf Grund eigener intensiver

Mitarbeiterschaft in den Untersuchungsausschüssen wußte , daß
der Inhalt des Buches zusammengelogen
und z u s a m m e n g e f ä l s ch t ist . Er hat dies seinen

Partcigenosien mitgeteilt . Sie haben sachlich nichts einwenden

können , ober sie haben ihn dennoch zwingen wollen , seine
innere Ueberzeugung zu vergewaltigen , damit ihre
schöne Hetzkampagne nicht in die Brüche gehe !

Die Deutschnationale Partei hat zwischen dem Senats -

Präsidenten Deerberg und dem Lügenskribenten
Moritz zu wählen gehabt . Sie hat sich prompt für
Moritz gegen Deerberg entschieden . In der Tat : je weniger

für einen Deerberg Platz in der Deutschnationalen Partei ist ,
desto mehr Verwendung hat diese Hugenberg - Filiale für
Leute von den Talenten und Charaktereigenschaften des

Moritz aus Zarnow . Die Gestalt dieses Mannes ist ebenso

eindeutig wie die des Präsidenten Deerberg — nur in

umgekehrtem Sinne . Als entlassener Proviantamts -

fllle Parieigenossen heieiilgen
sich heule ehend 8 lihr en der



inspektor nach dem Kriege hat Moritz zunächst einen Stäche -
feldzug geKn seine ehemaligen Vorgesetzten unternommen .

Er hat die Intendanturbeamten beschuldigt , in gemeiner

Weise die Feldsaldaten um ihre Verpflegung gebracht zu

haben . Er hat in Artikeln der sozialdemokratischen Presse be -

wiesen , daß die Schlemmerei der Offiziere in den hohen
Stäben zum Zusammenbruch des 9. November geführt habe .
Als sozialdemokratischer Bezirkstagsdelegierter hat er im

Lahre 1921 in Magdeburg die Säuberung der Ministerien
von reaklicviären Beamten verlangt . Aber dieser Mann , der mit

einem soziaidemokiratischen Mitgliedsbuch in der Tasche in der

Partei emporzukommen strebte , gesteht zynisch in einer von ihm

selbst verfaßten Lebensbeschreibung , daß er von 1919 bis 1924

volksparteilich , dann deutschnational und von

1928 ad nationalsozialistisch gewählt hatl Nach

eigener Angabe hat er aber in der gleichen Zeit auch Artikel

für die „ Note Fahne " geschrieben .
Das ist der Typ , wie man ihn jetzt in der Deutschnatio -

nalen Partei braucht . Man muß doch die Konkurrenz mit

den Goebbels , Kube . Münchmeyer , Holz , Sauckel . Hinkler
usw . usw bestehen können ! Nachdem unter Hugenbergs
genialer Leitung die Deutschnationale Partei völlig in das

strudelnde Fahrwasser natioalsozialistischer Hetz - und Verleum -

dungsmethoden eingelaufen ist , bilden sachliche und objektive
Männer wie Deerberg nur unnützen Ballast , der über Bord

geworfen werden muß . Statt ihrer braucht man aalglatte .
gewandte Burschen , die vor keinem noch so bedenklichen Ma -

növer zurückschrecken . Fort mit Düringer , fort mit Hoetzsch ,
fort mit Deerberg ! Fort mit Wissenschaft , Sachlichkeit und

Objektivität ! Rumpelstilzchen und Moritz Zarnow dafür an

das Steuer — nein , neben den Steuer gestellt !
Der Weg von Dürmger und Deerberg zu Moritz und

Rumpelstilzchen kennzeichnet den geistigen und moralischen
Verfall der Deutschnationalen Partei .

»!!

Zur Vorgeschichte des Dmbergschen Mandatsverzichfls erfährt

die „Voss' . sche Zeitung " folgtvdes : Es hat zwar in der deutsch -

nationalen Londtagssraktion kein formeller Ausschlußantrag gegen

Deerberg vorgelegen , aber man hatte ihm mitgeteilt , daß er nicht

mehr im Plenum , wie in den früheren Iahren , die Rede zum

Iustizctat halten dürfe . Diese sei vielmehr dem Abgeordneten

Steuer übertragen . Dies habe Deerberg als schwere Kränkung

empfunden .
Uns ist das durchaus begreiflich . Wenn man statt des Senats -

Präsidenten Deerberg Herrn Lothar Steuer zum Justizreferenten

macht , so ist das genau so , als ob man Deerberg durch

Moritz - Zarnow ersetzen würde . Steuer hat zwar vor

deni Kriege ein oder zwei Semester Iura studiert , aber weder

jemals ein Examen noch sonst von diesem Studium Gebrauch

gemacht . Im Landtag , dem er seit 1922 angehört , hat er sich von

allen das Gebiet des Rechtes betreffenden Fragen ferngehalten ,
den Rechtsausschuh hat er niemals betreten . Sein einziges

„ Können " liegt auf dem Gebiete skrupelloser und persönlich �ge¬

hässiger Demagogie .

Katzenjammer rechts .
Ehrhardt gegen die Nationaifoziollsten — Die Deutsch¬

nationalen unter Goebbels Suchtet .

„ Selbstmord der nationalen Opposition "
— so charakterisiert Kapitän Ehrhardt , der Gründer der Or -

gonisation Consul , den Auszug der Hakenkreuzler
und Hugenbergianer aus dem Reichstag .
Diesen Bescheid erteilt er seinen Freunden in der rechts -
stehenden Berliner „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " in einem langen Artikel , der zeigt , daß man

auch im rechtsradikalen Lager über Sinn und Zweck der

Flucht aus dem Reichstag alles andere als einer Meinung ist .
Ehrhardt wirft den Hakenkreuzlern und Hugenberaianern

zunächst vor , daß sie ebenso dumm operierten wie die Träger
des Kaiserreiches , daß sie den Gegner unterschätzten , die

eigenen Erfolge überbewerteten und eine seltsame Scheu vor
der unerbittlichen Wirklichkeit besähen . So sei es zu erklären .
daß sich die nationale Opposition auf lange Zeit selbst von der

Mitbestimmung der deutschen Geschicke ausgeschaltet habe und
in beispiellos kurzsichtiger Weise Selbstmord verübe . Der

Reichstag sei keineswegs „ zerschlagen " , wie

es ein offizieller Aufruf der Opposition behaupte . Es sei eine
leere Drohung , wenn der Nationalsozialist Frank Ii den

Bürgerkrieg an die Wand niale . Die Wehrmacht des Reichs
und die Polizeimacht des größten Staates Preußen feien fest
in der Hand der gesetzlichen Gewalten . Mit der Erzeugung
von Putschpsychosen lasse sich allenfalls ein Propagandaerfolg
erzielen , im Jahre 1931 aber keine ernsthafte Politik mehr
machen .

So sagt Ehrhardt seinen Freunden eine bittere Wahr -
heit nach der anderen und fährt dann wörtlich fort :

„ Der Haß gegen den Staat an sich , der von der natio »
nolcn Opposition seit einigen Jahren mit allen Mitteln der
Massenverhetzung getrieben wird , hat zwar den b e >

stehenden Staat nicht zu erschüttern vermocht ,
wohl aber in breitesten Schichten des Volkes , besonders unter der
Jugend , berufsmäßige und bemahe schon krankhafte Verneiner groß¬
gezüchtet . Die Bindungen zum Staat überhaupt , zur Staats - und

. Herrschaftsidee , sind zerrissen worden . Damit hat die nationale Oppo -
fition einer Anarchie des Staatsbewußtseins Vorschub
geleistet , die sich noch einmal bitter rächen wird . "

Auch im Lager Hugenbergs regen sich Stimmen , die

heftig Kritik an der Politik des Ausreißens üben . Die deutsch -
nationale Fraktion hat gestern eine Froktionssitzuna im

Reichstag abgehalten . Nach der Sitzung wurde offiziell mit -

geteilt , es sei nicht wahr , daß es Meinungsverschiedenheiten
zwischen Hugenberg und Oldenburg - Januschau
gebe . Das läßt tief blicken !

Die Herrschaften gingen wehmütig im Reichstag spazieren ,
sie waren da und doch nicht da — Herr Goebbels hat es ver -

boten , wirklich da zu fein !

_ _ _

Nicht ganz erwachsen .
Nasionalsopal st Reventlow vor Gericht .

Der Nationalsozialist Gras Ernst von Revcntlow wurde vom

Schöffengericht Bcrlin - Mitte wex�en Beschimpfung der Republik zu
K00 M. Geldstrafe verurteilt . Die Urteilsbegründung be -

jcheinigte Ihm , daß er sich vor Gericht kläglich Hab « herausreden
wollen — sin erwachsener Mensch müsse sich über die Wirkung
der beleidigenden Ausdrück « im klaren gewesen sein.

platz für Begabte !
Grimme verordnet : Verschärste Auslese in den höheren Schulen .

Der Minister für Wissenschast , Kunst und Volksbildung
Grimme hatte bei der Beratung des Kultusetats im Landtag
einen Erlaß angekündigr . der Bestimmungen über eine schärfere
Auslese In den höheren Schulen enthalten sollte . Dieser Erlag ist in
dem neuesten Hest des „ Zentralblatts für die gesamte Unterrichts -
Verwaltung in Preußen " abgedruckt . Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , führt der Minister aus , daß sowohl aus bil -

dungspolttisthen Erwögungen wie mit Rücksicht aus die Finanzlage
des Staates und der Gemeinden dem Andrang von Schülern zu
den mittleren und höheren Schulen entgegengewirkt und dem

Problem der Schülerauslese besondere Ausmerksamkeit zu -
gewendet werden müsse .

Zu diesem Zweck wird bestimmt , daß die Ausnahme aller

Schüler in den untersten Klassen der höheren und mittleren Schulen
künftig unter der Bedingung der Bewährung erfolgt ; wer noch
dem Urteil der Klassenkonferenz ( Dreiviertelmehrheit ) frühestens
nach halbjährigem Besuche der Klasse für die Ausbildung auf der

höheren oder mittleren Schule sich als nicht geeignet erweist , muß
die Schule verlassen .

Auch für die höheren Klassen werden die Bestimmungen
v e r s ch ä r s t. In der untersten Klasse der Mittelstufe und der Ober -

stufe muß ein Schüler künftig schon nach einjährigem Aufenthalt
die Schule verlassen , wenn nach dem Urteil der Klassenkonferenz
( Dreiviertelmehrheit ) ein längeres Verbleiben voraussichtlich keinen

Erfolg versprechen würde . Unter der gleichen Boraussetzung müssen
Schüler , die zweimal in derselben Klasse oder je einmal in unmittel -
bar aufeinanderfolgenden Klassen nicht versetzt werden , die Schule
verlassen .

In dem Erlaß ist ferner bestimmt , daß die Aufnahme -
Prüfung beim Uebergang von der Grundschule in mittlere oder

höhere Schulen in Zukunft grundsätzlich fortfällt .
Der Fortfall wird begründet mit den pädagogischen Bedenken , die

gegen «ine Prüfung zchnjähriger Kinder sprechen . Ueber die Auf -
nähme von Grundschüler . n entscheidet künftig ohne Prüfung der schon
jetzt bestehende Ausschuß von Studienräten und Grundschullehrern

auf Grund der Gutachten der Grundschule . Rur wenn der Ausschuß
mit Rücksicht auf eine zu geringe Zahl verfügbarer Plätze ohne
Prüfung nicht entscheiden kann , darf er eine besonder « Aufnahme -
Prüfung vornehmen .

Im Erlaß wird zum Schluß betont, ' daß bei Handhabung dieser
Bestimmungen auf die Auslese besonders befähigter
minderbemittelter Schüler Rücksicht zu nehmen ist .

Hiilers » rauhe Kämpfer " .
Auf Moral wird beim Hakenkreuz kein Wert gelegt .

Im Reiche Hitlers stinkt es seit langem ! Wo Leute in

führende Stellungen aufgenommen werden , die wegen ehren -
rühriger Verbrechen mit Gefängnis , ja , mit Zuchthaus be -

straft sind , muß es stinken . Ja , es stinkt sogar so, daß sich selbst
Angehörige der NSDAP , un- d ihrer Schutzstafsel in letzter Zeit
immer wtoder an die Leitung ihrer Organisation mit Beschwerden
darüber gewandt haben , daß Hehler , Diebe , Einbrecher ,
Kuppler und B e tr ü g e r bei den Nazis nichtnurgeduldel
werden , sondern sogar Führerstellungen be -
kleiden dürfen . Und was tut Hiiler ? Er verurtellt nicht etwa die

Hehler , Dieb «, Einbrecher , Kuppler und Betrüger , sondern die , die
mit diesen Verbrechern nichts zu tun haben wollen . So ordnet er
in einem „ Erlaß " vom 3. Februar folgendes an :

. Der obersten SA. - Iührung liegen ein « Reihe von Meldungen
und Anzeigen vor , die sich gegen SA . - Führer und
- Männer richten , und vor ollem wegen des Privat »
l e b e n s dieser Persönlichkeiten Angriffe enthalten . . . Den
obersten und oberen SA. - Führern wird nun zugemutet , über diese
Dinge , die rein auf privatem Gebiet liegen , Entschci -
düngen zu treffen . Ich weise diese Zumutunq grund -
sätzlich undin oller Schärfe zurück . Abgesehen davon ,
daß rvonvolle Zeit , die im Freiheitskampse notwendiger ist , nutzlos
vertan wird , muß ich feststellen , daß die SA . eine Zusammensassung
von Männern zu einem bestimmten politischen Zweck ist . Si e ist
keine moralisch « An st alt zur Erziehung von
höheren Töchtern , sondern ein Verband rauher
Kämpfer . Ausgab « der Prüfung kann nur sein , ob der
SA . - Führer oder - . M anew seine Dienstpflicht er -
füllt oder nicht , das PrioMeben kann nur dann Gegenstand
der Betrachtung sein , wenn es persönlichen Grund -
sätzen der nationalsoziali ( tischen Weltanschau ,
ung zuwiderläuft . Künstig werden die oberen SA. - Führer ,
denen derartige Anzeigen zugehen , zunächst zu prüfen haben , ob
nicht der Anzeiger , der Mißstimmung und Unfrieden in die

SA . trägt , zur Verantwortung zu ziehen und ge -
gebenensalls der Ausschluß aus der SA . bzw . aus
der Bewegung zu beantragen sein wird . gez . Adolf Hitler . "

Run mußte man nur noch wissen , wie die persönlichen Grund -

säße der nationalsozialistischen Weltanschauung sind , wenn ihnen die

ehrenrührigsten Verbrechen nicht zuwiderlaufen ! Wir geben frei -

lich zu, daß die Nationalsozialisten keine Zeit haben , sich um diese
Zierden ihrer Bewegung zu kümmern — sie müssen vielmehr

ihre politischen Gegner bespitzeln . So sind z. B. bei

verschiedenen Gauen und Stäben der SA. - Organisation besonders

Abteilungen eingerichtet , die keinen anderen Zweck haben , als in

anderen Parteien und in den Behörden zu spionie -
r e n. Vor allem aber sollen sie bis ins einzelne gehend ?

Angaben darüber machen , ob Angehörigen anderer Parteien oder

Behördenmitgliedern Unterschlagungen , Bestechungen , Bewuchcrun -

gen , Schiebungen oder ähnliches nachzuweisen sind . Außerordcnt -

licher Wert wird auch gelegt auf die Berichterstattung über g e -

richtliche Strafen und Vergehen Angehöriger anderer

Parteisn , damit diese in dem politischen Kampfe der NSDAP , gegen
ihre Gegner verwertet werden können . Obwohl die Führung der

NSDAP , solche Bespitzelungsabteilungen einrichtet , erdreistete sich
Hitler erst dieser Tage , in einem „ Erlaß " an die NSDAP , von „ Be -

spitzelüngszentralen der Gegner " zu sprechen , die „ unter Förderung
amtlicher und halbamtlicher Stellen fieberhaft arbeiten " , um die

„nationalsozialistische Bewegung " zu Unbesonnenheiten zu reizen .

Für die eigene Partei bestimmt Hitler , daß das Privatleben mit
der Pflichterfüllung im Dienste der NSDAP , nicht das geringste zu
tun hat und in ihr selbst für Verbrecher Platz ist , wenwsie „ rmchs
Kämpfer " sind Die politischen Gegner aber läßt er in der wider -

wärtigsten Weise durch bezahlte Element « beschnüffeln .
Und dos will . . Deutschland erretten " und „sittlich erneuern " ! !

Ziiier - Krankheik .
Ein Musterbeispiel unheilbaren Siumpfsinns .

Das Nachtpapier des Hugenberg - Konzerns ist
gut genug oaUi , ein Geschreibsel zu veröffentlichen , da » den preußi -
schen Landtagsabgeordneien R ü f j e r zum Verfasser hat . Dieser
Rüfser bezeichnet sich im Handbuch des Landtags als „Arbsitersekre -
tär " , fügt aber ausführlich hinzu , daß er sich für den . Dienst in
derInneren Mission " habe ausbilden lassen und seit Jahren
in der «chrisllichsozialen Arbeit " tätig sei .

Er ist demnach eine Art L o i e n p r i e st e r der christlichen Lehre
evangelischer Abart . Uiu sein « Befähigung dazu nachzuweisen , be -
nutzt er dos Nachtpapicr . Dort läßt er einen Aufsag gegen die
. Bonzokratie " vom Stapel . Aber der ist auch danach . Ganz . Evan -
gelischer Männer - und Iünglingsvemn " .

Also tri « Geschich ! »- und Lileraturkenntnis diese - deutschnattonol -
evangelischen Laien Predigers sieht so aus :

. Seit dem Erfurter Parteitag im Jahre 1872
entwickelte sich die Sozialdemokratie auf dem Untergrund der
niarxistlschcn Wollanschauung . . .

Nun hat zwar 1873 ein Parteitag der Sozialdemokraten statt -
gefunden , aber das war in Gotha ur »d er diente der Vereini -

gung des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins ( Lassallcaner )
mit der Sozialdemokratisckien Arbesterpartzi Deutschlands ( Eise -
nachcr ) . Der Marxismus spielte bei dieser Vereinigung noch «ine
sehr untergeordnete Rolle . Der evangelisch « Laienpriester
braucht das natürlich nicht zu wissen . Er bohouptct drauflos , und

feine Leser können die Dinge ja nicht nachprüfen . Genau so unwahr -
haftig handelt er mit einein Zitat Bebels » dein er folgenden Wortlaut
unterschiebt :

„ Wir erstreben aus dem Gebiete , das man dos sittliche nennt ,
den Atheismus , auf wirtschaftlichem den Konimunismus und auf
nationalem die sozialistische Republik . "

Wenn man den Diakon Rüffer fragen wollte , w o er diesen Satz
gelesen , würde er allerdings das Zeugnis verweigern müssen .

Bösartiger ist das folgende Zitat :
„ Es war m der Vorkriegszeit unter Genossen ein

gcilügcltes Wort : Wir lügen wie der Teufel und
schwindeln aus Prinzip . "

Hier hat der christliche Laienpriestcr mal etwas läuten hören .
aber er weiß nicht , in welchem Kirchdorf die Glocken klangen . Tat -
sächlich stammt das Wort : „ S i e lügen wie der Teufel und
schwindeln aus Prinzip " nicht von Sozialdemokraten , sondern aus
der Feder des gut katholischen Vajuvaren Sigl , der
in seinem „ Bayerischen Vaterland " es gegen die Zentrums -
a g l ta t v r e n anwandte , mit denen er in dauerndem Kleinkrieg lag .

So unstnmg wie die hier erwähnten Zitate ist noch eine ganze
Reihe der Bel ) aupttingen , des christlichen „Arbeiterstkrctärs " . Unter
anderen , die . daß der sozialdemokratische Einfluß nur cr - halten werde
durch die „ Bonzokratie " . Er stellt mit gelassener Miene fest ,
daß 162990 Gewertschaftsbonzen den Machtapparat der

Sozialdemokratie darstellen . Da er selber als „ Arbeitcrstkretär "
in seinen Kreisen ja wohl auch Äs „ Bonze " gelten kann , sollte er

schon au , diesem Grunde mit solchen Behauptungen vorsichtiger sei ».
Totsächlich ist ober die Ziffer von ! 62 999 ganz willkürlich gegriffen
und in keiner Weise auch nur annähernd richtig !

Der evangelische Diakon Rü ' fer mag nun seit seiner Ausbildungs -
zeit manches von , Christentun , verlernt haben , aber
das acht « Gebot seines Herrn und Meisters dürite er doch nicht
vergessen , das den klaren Wortlaut hat : „ Du sollst nicht falsch
Zeugnis reden . " Daß sein Artikel über die Bonzokratie e i n

einziges falsches Zeugnis ist , wird dem Christen Rüffer
vielleicht bei Lebzeiten nicht eingehen . Aber bei den , von ihm er¬
warteten Jüngsten Gericht dürfte es ihm auf seinem Schuldkonto
nicht oerborgen bleiben .

Die Fiöte .
Die Versteigerung der Fridericu « - Flöte

wurde am Donnerstag in letzter Minute zu -
rückgezogen .

Ging ' s um Schiller oder Goethe .
Das Interesse war ' gering .
Doch die Frtdericus - Flöte .
Ja , das ist ein ander Ding .

Heute ward sie fast versteigert
Durch den Prinzen Leopold .
( Wilhelm hatte sich geweigert ,
Als er für ihn zahlen sollt . )

Ach, es ist ein großer Jammer .
Mußte es denn wirklich sein ?
Friedrichs Flöte unterm Hammer —
Und der Himmel stürzt nicht ein ? !

Konnte Wilhelm nicht verhindern
Dieses Sakrilegmm ?
Aermster , ach , mit Weib und Kinder, ,

Plagt er sich genug herum .

Hugenberg begehrte stärker
Nach der sellenen Kostbarkeit .
Er war sünfzigtausend Märker
Anzulegen gern bereit .

Ging ' s um Schiller oder Goethe ,
Fünszigtauscnd — welch ' ein Hohn !
Doch die Fridericus - Flötc , —
Raus den Beutel — hat ihr schon !

Nachwort .
Gott sei Dank , es wird berichtet :
„ Die Versteigerung siel aus . "

Ich hob ' ganz umsonst gedichtet ,
Hugenberg , geh auch nach Haus . �auatiua .



Das Agrorprogramm im Z�eichskabinett
. Heute Weiterberatung .

Wie zu der gestrigen Sitzung des Reichskabinetts noch verlautet ,

handelt es sich bei den „wesen . lichen Punkten " , über die bereits eins

Einigung erzielt wurde , vor allem um die Verlängerung der Er -

mächügung über die Getreidezölle und um die Verlängerung
der gegenwärtigen Regelung des E i n s u h r s ch e l n s y st e m z.

Außerdem wurde grundsätzliches Einverständnis über die Ein -

sührung von variablen Zöllen für Schweine und für Hülsenfrüchte
erzielt . Das Kabinett hat auch die Notwendigkeit anerkannt , daß
mit Italien Verhandlungen aufgenommen werden

müssen über die Neuregelung der Einfuhr von Obst und Gemüsen .
Offen sind noch die recht strittigen Fragen der Butter

und anderer Milchprodukte wie Kasein , serner das Holz¬
problem . Es ist anzunehmen , daß diese Dinge , die schon stark
in die Frag » der Veredclungswirtschast hincinspbelen , in der heuti -
gen Kabinettssitzung in Angriff genommen werden , man glaubt
jedoch nicht , daß die Beratungen über das weitverzweigte Agrar -
Programm heute bereits abgeschlossen werden können .

Neues Ltrteil in Naumburg .
Eines i >er empörendsten Nazi- llrteile aufgehoben .

Naumburg , 19. Februar .
Die hiesige große Strafkammer , die Berufungsinstanz

der Schöffengerichte Weißenfels und Naumburg , wird sich in nächster
Zeit mit einer ganzen Reihe der Prozesse beschäftigen müssen .
die unter dem Stichwort Naumburger Iustizskandal
durch die gesamte deutsch « Presse gegangen sind und schließlich auch
zu einer großen Anfrage der Sozialdemokraten im Preußischen Land -
tag geführt haben . Die erste dieser durch die Staatsanwaltschaft
veranlaßten Beruf ungsverhandlungen fand gestern statt .

Am 17. und Mai des Vorjahres war in Zeitz Gautag oer

mitteldeutschen Nazis . Singend und gröhknd zogen in der ganzen
Nacht uniformierte SA . - Horden durch die Stadt . Einer dieser Trupps
verwechselte einen gerade aus feiner Stammkneipe heraustretenden
Kegelklub mit Kommunisten , und ohne jeden Anlaß fiel
man mit Totschlägern , Schlagringen und ähnlichen
Werkzeugen über di « Ahnungslosen her . Mehrere von ihnen , die
meisten waren ehrsame Bäcker - und Fleischermeister , wurden

krankenhausfertig gemacht .
Dem Ueberfallkommando der Polizei gelang es , einige der be -

rüchtigsten Nazischläger am Tatort zu fassen . Da die
Staatsanwaltschaft aus rechtlichen Gründen ( das Moment der Zu -
sammenrottung fehlte ) , den Tatbestand des Landfriedensbruchs nicht
für gegeben erachtete , mußte man sie alle wieder laufen lassen . Die
Ermittlungen der Kriminalpolizei führten jedoch schließlich zu einem

Verfahren wegen gemeinschaftlicher gesährlicher Körperverletzung
gegen drei Gebrüder Scharr und ihren Kumpan Pechmann — alle
vier berüchtigte Nazischläger . Das große Schöffengericht in Weihen -
fels glaubte d « m geradezu kindifch - plumpen Alibibeweis und sprach
alle vier frei . Das besondere Erkennungsmerkmal Pechmanns ,
seine wcizenblonden Haare , erledigte fcie Urteilsbegründung mit dem
Hinweis , es gäbe viele solche Nazis . Soweit dies Urteil Pechmann
betraf , legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein und — es gibt
noch Richter in Naumburg — die große Strafkammer hob das
Urteil des Schöffengerichts auf und erkannte auf sechs Monate

Gefängnis . Da der Angeklagte wegen ähnlicher Sachen schon vor -
bestraft sei und der Ueberfall von beispielloser Roheit und Feigheit
zeuge , sei Milde n- cht am Platz «.

Damit ist das erste de ? Naumburger Hakenkreuz . Urtelle gefallen !
Nun darf man vor allem auf die Prozesse des Verleumders
v. Ribbcntropp und des Gottesstreiters Gießler vor derselben Straf -
kommer gespannt sein .

Das Geheimnis des Hanswurst .
Oer . nationalsozialistische Zeileis unv feine Patentmedizin .

Herr Josef Goebbels hatte gestern die Nationalsozialisten
in den Sportpalast gerufen , damit sie von ihm erleuchtet würden ,
wie es sein wird : „ Wenn w i r regieren " . Er sagte wörtlich :

„Kritik üben heißt nicht behaupten , daß man es besser kann
Kritik üben heißt bewerfen , daß es schlecht gemacht wird . W i e wir

Nationalsozialisten es machen werden , wenn wir an die Macht
kommen , können wir heute noch nicht sagen . Aber das . eine
können wir feststellen , daß es heut « schlecht gemacht wird . Außerdem
würden wir uns auch nicht daraus einlassen . Einzelheiten
preiszugeben . "

Herr Goebbels macht in Politik , wie Herr Zeilsis in Gallspach
in Medizin . Wie er Politik machen will , wenn „ wir regieren " —

das ist das große Staatsgeheimnis des Dritten Reiches .
Das große Geheimnis hoben sie nun glücklich auch . Den

Namen dafür brauchen sie nicht zu erfinden , es ist — das Ge -

heimnis des Hanswurst .

Gegen Znflaiion !
Eine Entscheidung der australischen Arbeiterpartei .

2Idaey . 19. Februar . ( Eigenbericht . )
Der Parteiausschuß der australischen Arbeiter .

parte ! verwarf mit il gegen 5 Stimmen die Inslations -

plan « des radikalen Flügels , der durch Druck von Papiergeld die

Summen für Notstandsorbetten zur Behebung der Arbeitslosigkeit
und zur Belebung der Wirtschost finanzieren und zugleich den

wirtschaftlichen Ausnahmezustand erklären wollte .
Dies wäre gleichbedeutend mit der Verstaatlichung der Banken ge-
wesen .

Das Programm des Finanzministers Theodore wurde mit
26 gegen 18 Stimmen gutgeheißen , und zwar mit dem Zusatz , daß ,
wenn das Reglerungsprogramm wiederum von den Banken zurück -
gewiesen werde , die Stoatskontroll « über sie verhängt werden
müsse .

Die beiden vor einigen Wochen aus dem Kabinett ausgeschiedenen
Minister Lyons und F « n t o n erklärten , im Parlament gegen die

Regienmg zu stimmen , solange Theodore Finanzministec sei .

Politischer Mord in Aqram . Der kroattsche Gelehrte Dr . M i °

Ii a ti Susslay wurde in Agram auf olsener Straße aus

polnischen Gründen ermordet . Ein bisher noch unbekannter
Mann versetzte dem seil einiger Zeil pensionierten Unioersitäts -
Professor mit einer Eisenstange einen Schlag über den Kopf Der

Gelehrte brach zusammen und starb auf der Stelle . Seine Schädel -
decke war vollständig zertrümmert .

Die im warschauer eocksplhelprozeß verurteilten Sozialisten
babe » Berufung eingelegt und sind geoen Kaution ous dem

Gefängnis entlassen worden . — Der seinerzeit wegen eines

Bombenonschlagcs auf die polnische Ostmcss « in Lemberg zum Tode

verurteilte Ukrainer B i d a ist vom Stootspräsidenten zu 15 Iahren

schweren Kerkers begnadigt worden .

Stahlhelm .

« . Was bläst du , Kamerad — geht es tos gegen Frankreich ? �
« Frankreich ? — Ouatsch ! Gegen Preußen natürlich ! "

Preußen — der ruhende Pol !
Severins sagt : Die politische Lage gibt keinen Anlaß zu Besorgnissen .

Am Donnerstag sand im Preußischen Ministerium de » Innern

eine Konserenz der Oberpräsidenten . Mgienmgspräsi -
denlcn und Polizeipräsidenten Preußens statt , an der auch Vertreter

der anderen preußischen Ministerien teilnahmen . Der preußische

Minister des Innern , S e v e r i n g . eröffnete die Konserenz mit
einer Betrachtung über die politische Lage .

Der Minister führte u. a. aus , daß ihm die Konferrnz geboten
erscheine , weil nach seiner Ansicht die politische Lag « in Preußen
und Deutschland keinen Anlaß zu Besorgnissen gebe .
Diese Erkenntnis zu verbreiten auch außerhalb des Behördenappa -
rates , sei ein « Aufgabe , die heut « vor allem auch den politisch vcr -

antwortlichen Behördenleitern in der Provinz zufalle . Selbstoerständ -
lich ständen im Augenblick die politischen Borgänge im Bordergrund
des Interesses . So werde für die nächsten Monate die Oeffentlichkeit
und auch der preußische Behördenapparai mit dem Volksbegehren
des Stahlhelm beschäftigt sein . Cr halte es im Hinblick darauf für

geboten , von den früher geplomen Gesetzesvorlagen über Reformen

auf dem Gebiete der Verwaltung , so auch von einer Vorlag « zur
regionalen Aerwollungsreform A b st a n d zu nehmen . Eine

Diskusston über solche Gesetzentwürfe würde jetzt nur eine Erhöhung
der politischen Erregung bewirken , ohne zum Ziele einer Reurege -

lung zu führen .

Die Rechte des Volksbegehrens und de » Volksentscheides — so

führte der Minister weiter aus — achte er durchaus hoch , aber

es sei ein Mißbrauch dieser Recht «.

wenn ein Wehrverband wie der Stahlhelm , der satzungsgemäß keiner¬
lei Beziehung zur Politik habe , im letzten Jahr der Legislatur -
Periode des Landtages durch eine groß « Atnon von Volksbegehren
und Volksentscheid eine frühere Wahl herbeiführen wolle , ungeachtet
der Totsache , daß sie selbst im Falle des Erfolges nur u n w e s e n t -
l i ch beschleunigt werden könne . Dies scheine ihm Klamauk ,
d. h. Lärm um des Lärmens willen zu sein . Schon deshalb sei ,

ganz abgesehen von den bindenden Aorschristen , der von dem Stahl -
Helm geforderte Nachweis der 26 000 Unterschriften nötig gewesen ,
well ja sonst jedem Sport , oder anderen Verbände geradezu die
Tür zur Einteilung eines unnötigen Volksbegehrens aus Verbands -

agitatorischen Gründtn geöffnet würde . Die Unterschriften ,
die der Srahlhclm eingebracht habe , würden nun

nachgeprüft : entsprächen sie den gesetzlichen Anforderungen ,
so würde er die Zulassung des Volksbegehrens beim Staatsministe -
rium beantragen .

Aber gerade darüber könne kein Zweifel sein , daß die geseß .
lichen Fristen , die da » Gesetz über Volksbegehren und Volks¬

entscheid vorsähe , innezuhalten seien - , es liege kein Anlaß vor .

sie abzukürzen .

Das Volksbegehren und der evtl . Volksentscheid des Stahlhelms
verursachten Staat und Gemeinden selbst bei geringer Schätzung
ollein Kosten von 1( 4 Millionen Mark in einer Zeit ,
da Sparsamkeit ollen öffentlichen Stellen zur äußersten Pflicht ge -
macht und Erwerbslosen ihre Unterstützungssätze gekürzt �würden .

Im weiteren Verlaus seiner l�ede befaßte sich Minister Seoering
j dann mit den politischen Vorgängen der letzten

Wochen , die dürch eine gewisse , wenn auch grundlose , Beunruhi -

gung der Oessenllichkeit , hervorgerufen durch den Auszug der

Nationalsozialisten und Deutschnationalen aus dem Reichstag , ge -
kennzeichnet würden . Er habe den Eindruck , daß die Unruhe nur

durch die Psychose verursacht würde , die gewiss « Kreise des deutschen
Volkes seit dem 14. September 1930 nicht verlassen habe . Er habe

diesen Auszug oder gar den Gedanken eines Sonderparlaments in

Weimar von Anfang an als einen verfrühten Fast nachts -

scherz und schlechten Mummenschanz betrachtet . Cr vermöge auch
in dem nationalsozialistischen Borgehen kein System zu entdecken ,

chcr erblicke er darin den Ausfluß einer politischen Katerstimmung .

Die augcdrohke vcrsammlungswclle der Nationalsozialisten —

so fuhr der Minister fort — kann uns nur ein Lächeln abnöligeo .
Die preußischen Behörden , das Preußische Ministerium des

Innern sehen die gesamte Slluaklon weder als prekär

noch als . irgendwie besorglich an .

Die preußische Verwaltung in allen ihren Sparten muß gerade in

den nächsten Monaten der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht

sein . Wir werden uns durch nichts von unseren durch Verfassung
und Gesetz vorgezeichneien Pflichten abbringen lassen . Der Ner -

vosttät gewisser Volkskreise müssen wir ruhige und kühle
Energie entgegensetzen . Drohungen , wie sie in nationalsozialisti¬

schen Zeilungen . in nationalsozialistischen Versammlungen von

Rednern ausgesprochen werde » , können uns nicht schrecken oder gar
nervös machen . Aber wir wollen keine Unklarheit darüber bestehen

lassen , daß wir gegen jede Verletzung bestehender Gesetze
mit den uns zu Gebote stehenden Mitteln vorgehen werden . Das

müssen wir schon deshalb tun , um gegenüber den hohlen Phrasen der

Nationalsozialisten , die mit Redensarten vom „ kommenden Bürger -

krieg " , von „Dollstreckung der Volksrache " usw . Eindruck zu machen
und Aengstliche zu schrecken suchen , den Beweis zu liefern , daß die

Staatsmacht dieser hetzerischen Opposiinto unendlich überlegen ist .

Das Geprahle von der festen militärischen Organisation der

nationalsozialistischen Stnrmableilnngen ( SA. ) und Schutzstaffeln
( SS . ) ist lächerlich . Es hat sich gezeigt , daß in Berlin noch
nichteinmal1500Menscheninder SA . organisiert sind .

Wir müssen die Hypnose von dein unaufhaltsamen Vordringen , von

der bevorstehenden Machtausübung der Nationalsozialisten brechen .

Gegenüber den Maulhelden muß sich immer zeigen , daß sie der festen

staatlichen Macht nichts anhaben können . Deshalb sollen die Be -

Hörden und Organe des Staates draußen in volle m Umjang «
von den ihnen zu Gebote st ehe n den Mitteln Ge -

brauch machen überall dort , wo Drohungen gegen Beamte , Be -

schimpfungen und Herabsetzungen des republikanischen Staates sich

ereignen . Ich will keine Knebelung der Geistesfrei -

heit ; gäbe es eine Propaganda nationalsozialistischen Geistes , dann

wäre ich der letzte , der polizeiliche Mittel empfehlen würde . Aber

von Geist und Idee kann ja bei der nationolfozia -

listischen Propaganda keine Rede sein . Wir wollen

nichts weiter als die Beamten und die Behörden vor schimpflichen

Beleidigungen schützen , wollen den nicht nationalsozialistisch infi -

zieten Volksmassen beweisen , daß der Staat vor Zeitungartikel und

noch so geschwollenen Versammtungsreden sich nicht zu fürchten hat .
Die stehende Agitationsphrase der Nationalsozialisten ist : Wir greifen
an ! Ich habe den Eindruck , daß heute bei ihnen von Angrifs nicht

mehr , höchstens von Abwehr die Rede sein kann . Es gilt

jetzt , sie iveiter zurückzudrängen .

Wir wollen und werden uns durch nichts abHallen lassen , das

zu tun . was nötig ist . Die Nationalsozialisten sollen wissen , daß
die Polizei sie beobachtet , ihnen auf den Fersen fitzl , dann wird

auch der politische Grippcbazillus des Nalio -

nalfozialismus bald aus dem deutschen Volke schwinden .

Es kommt jetzt darauf an , der Weltöifentlichkeit zu beweisen , daß
von einer Putschgefahr in Deutschland keine Rede

sein kann . Das Ausland muß das Vertrauen zu Deutschlands

unerschütterlicher staatlicher Ordnung , zp Deutschlands Arbeitswillig -
feit und Kreditfähigkeit bekommen : das kann nicht durch Phrasen

erreicht werden . "

_ _ _ __ _ _

Versammlungsverbot ausgehoben .
Lockerung in Vreslav . — Verbot für NGOAp . bleibt

bestehen .
Breslau , 19. Februar .

Der Polizeipräsident hat das am 6. Dezember 1930 erlassene
Verbot aller Versammlungen und Umzüge unter

freiem Himmel mck Wirkung vom 20. Februar 1931 aus -

gehoben . Begründet wird diese Aufhebung damit , daß seit Erlaß
des Versanmilungsverbots eine wesentliche Beruhigung
eingetreten ist und somit eine unmittelbare Gefahr für die öfscnt -
liche Sicherheit nicht mehr besteht . Der Polizeipräsident macht jedoch
darauf aufmerksam , daß für die Nationalsozialistische
Deutsch « Arbeiterpartei nach wie vor in Breslau ein

Ortsgruppenverbot besteht , das jede vereinsmäßige Be¬

tätigung ausschließt . Umzüge dieser Art von dieser Partei oder der

ihr angeschlossenen Organisationen dürfen daher auch weiterhin nicht
stattfinden .

Die Ltniersuchung gegen die SA .

Ermittlungen außerhalb Berlins

Untersuchungsrichter Dr . Beckmann , der sich im Berliner

Polizeipräsidium über das bei der Haussuchung in den Geschäfts -
räumen der Berliner SA . gefundene Material in den legten Tagen
informiert hatte , hat gestern Berlin verlassen , um seine Er -

mittlungen in den Orten auszunehmen , wo die wegen der Bluttat

in der Hufelandstraß « gesuchten Nationalsozialisten Becker und

H a u s ch t e vor ihrer Flucht nach Oesterreich Unterkunft gefunden

haben sollen . Voraussichtlich wird dabei auch die Vernehmung des

noch immer an Grippe bettlägerigen Sturmtrnppführers P o r a t h
in Ncu - Brondenburg staltfinden , da ein Transport des der Beihi ' - ' e

Verdächtigen wegen seines Zustandes nicht in Frage kommt .



WERTHEIM
Zusendung von 5 M an . Obsf , Gemüse u. leicht verderbliche Artikel werden nicht zugesandt

Frisch . Fleisch Obst u . Gemüse

Sotoeit t &ofratttißStUge
£ ®hensmittel

Hammel • Vorderfl . 0 . 94

Kalbskamm . . . Pfund 0 . 74

Kalbsbrust
,,nd

0 . 82

Kalbskeule gMÄ 0 . 92

Kalbskotelett . . t - wnd 1 . 20

Kalbsscbnitael . Pwnd i ,70

GulaSCh g. misdil . . Pfund 1 ,04

Liesen 0 . 65 CehackfesO . 80

Rückenfeit bra,, ' ,,ip9f ' und 0 . 68

Rinderkamm
�

"ptünd 0 . 84

Schmorfleisch �" ' tund 1 - 20

Roastbeef 1 . 05 � 1 . 38

Sdtweinerücken . B« ud > 0 . 78

Schweineschink . . Kanmm0 . 86

Kaller mild z«»all »n, Pfund 0 . 92

Bücklinge Pfund von an 0 . 26

Sprotten " n 0 . 33 <i - f -h. 0 . 40

Dorschrogen . . ■Pfund 0 . 38

Seelachs " Ä' v� ' an 0 . 48

Flundern Pfund von an 0 . 43

Musäpfel . . . . 3 Pfund 0 . 95

Amertk . iftpfelPfd . 0 . 38 0 . 45

Kaliforn . Birnen Pfund 0 . 38

Zitronen »utzand 0 . 30 0 . 38

Apfelsinen of>d. 0 . 45 0 . 58

Frische Ananas
Pfund

0 . 75

Möhren gewaschen , Pfd. 0 . 05

Rot - , Weih - 0 . 06

Sellerie . . Pfund 0 . 06 0 . 09

Blumenkohl Kopf v. an 0 . 30

Rhabarber JTpfdO . SS 0 . 58

Kolonialwaren

Linsen . . . . Pfund » 2 0 . 1 5

Viktoria - Erbsen pfd. ». « 0 . 1 8

Weihe Bohnen Pf<f. 0 . 1 8

Bruchreis . . . . .Pfund 0 . 1 5

Tafelreis . Pfund ». m ». « 0 . 20

Haferflocken . . Pfund 0 . 21

Makkaroni Brunünd mi 0 . 44

Gem . Badeobst «j « 0 . 40

Kalif . PflaumenPfd . * j « 0 . 28

Wurstwaren
Wien . Würstchen Paar 0 . 14

Hausmach . ' Sülze p d 0 . 52

Dampfwurst 0 . 88

Schinkenpolnische 1 . 10

LeberwurstÄÄI . 15
Jagd - , Kümmelwurst 1 . 35

Zerveiat u . Salami 1 . 40

Leberwurst LTPiieiwurst 145

Cek . Schinken 0 . 45

Königsfr� Rosenlhaler Sfr� Morifzplah ;
Blut « u . Leberw . ' p ' utd 0 . 65

Speckwurst . . . Pfund 0 . 72

Käse u . Fett
Ramadou . . . . .0 . 22

Camembert *°5d>a' ct,wi 0 . 25

Harzerkäse Roiiaisstdc 0 . 28

Tilsiter Art ÄÄ�d . 0 . 70

Dan . Schweizer " Ä 0 . 80

Limburger 0 . 48 TS 0 . 84

Margarine Pfund 0 . 40 0 . 52

Tafelbutter Pfund 1 . 64 1 . 74

Konserven

Schn . - u . Br . - Bohnen om *

0 . 38 0 . 48 I 0 . 58

0 . 63 gaschn . 0 . 27

Gemüse - Erbsen — 0 . 50

Erbsen � 1 . 15 tln " 0 . 65

Haushalt - Gemüse . 0 . 65

Cemisd - . t . GemÜSS "sein ' 0 . 90

Bruchspargel ohne Köpfe 1 . 40

Stangenspargel 135

Pflaumen . . 0 . 621�0 . 78
Kirschen . . .

. . . . . .
0 . 90

Wein
Preise IGr i Flasche , ohne Glas

<929 Oberhaardicr Tischw. 0. 73
1929 Uürkheimer Rotwein 0. 30
1927 Bornheim . Kcihndien

Rneinhesse 0*95
1928 Senheim . Kirchbcig

Mosel 1,00
1928 Lieb ' raumikhibiauaM 1. 30
1928 Rüdetheimor Rheing . 1�0

Vom F»%, per Uferi
Johannisbeer - DeuertAein 0. 70
Tarragona

. . . . . . . . . .

1,00
und weitere I Sorten zu blllln , Preisen

Theater , Lichtspiele usw .
)(

Freitag , 20

Staats .
Unter d. Linden

172. A. - V.
I9 ' h Uhr

ErstanilOhniDg:
Eine Nadit In

Venedig
flptrsttevonJob. StruS

Ende 22»/» Uhr

Staats - Oper
An du: der Repildik.

V. - B.
20 Uhr

OerBarbiervoD
Sefilla

Oilfntl. lerlnreiksal
Ende 22 Vi Uhr

Stadt . Oper
BismarcKstr .

Turnus II

20 Uhr

Boheme

Ende 22' k Uhr

Staatl .
(im Endinnnnii

145 A. - V.

20 Uhr

Miflaavianilielni

Ende n. 221<s U.

Mi. Ublller ' IiieaterJaritiig .
20 Uhr

100000 Taler
Ende gegen 23 Uhr

I
Tägi. 5 u. 813
Sohm. 2. Si . 8U
E 4. Alex . 8066

Nehm . 50Pf . - 1 M. , abds . 1- 2 M.

4 Bronetts , Oollynoffs
Jazz - und Tanz - Revua

Daunton • Shaw . Kremo - Familie
und Waltere Attraktionen

CASINO- THEATER » " • uh .

Lothringer Strafe 37.
mpiiiiiMiiiiiiiiuiiiiiifiiMiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHniiiiitiiiiiiiiiifinini

Trotz des groß d Erfolges eor bis 8. März

OiiKe » Hülm ans Menruppin

und ein erstkl . buntes Programm !
Menlag , den 9. Marz zum I. Mole

0 diese Schwiegerväter
Gutschein 1—4 Personen

Fauteuil 1,25 M, Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. : Parkett 75 Pf. , Rang 60 PI.

GROSSES SCHAUäPIELHAUa
TZ gi. s Uhr. im «leisten nossi .

Stg . nachm . 3Uhr Originalbesttzung
billige Preise Regie : Erik CharcM .

Reichshallen - Theater
limik | T| Soontig Madnnittag FFTl IItu

Das wunderbare Februar - Programm
der

Stettiner Sänger
Populäre Preise !

Nachm . ermäßigte Preise !

Oönhof t - B real :
Täglich das gute

Varletä - und Kabarett - Programm !

Arnold Scholz
V-Kilni Birniaiinpl3tz . Hssenheii!i10B-14

TIglldi

fir . Bockbierlest
7Kape len , Neue Dekorationen ,

Bayr Bedienung
Einlaß : Wo cJt e ■ ta - gfs 6 Uhr,

Sonntags 4 U h t

Sonnabends und Sonntags :
großer AlpenbalL

Das große

Sport -
und

Lach -
Programm

im

CU 10 Winlej ,
♦Garten

Sonnabend und Sonntag
Je 2 Vorsietlnngen — 4 n. S. 15 U.

4 Uhr kleine Preise .

Komische oper
8Vs Uhr

Kleine Preise .

Reppina
onlcr pinSoIidttrUifoagdtj

Rerapoimlta
Robert Stolz
i« derPnnicnnbesetnn?

Volksbühne
Theater am Bölowplatz.

8 Uhr

fiabarett -
abend

Staat !. Sdiiller -Tb.

S Uhr

100 000

Taler

Tftcatsr am

schltfliauerdamm
8 Uhr

Dieanadratur

des Kreises

Staatsoper
Am Pl . d Republik

8 Uhr

Der Barhler

von Sevilla

Dentselies
Kfinsller - Tbeat .
Barbarossa 3937.

SV. Uhr

Ritter BUmliarts

adite Frao

Renaissance -

Theater
Stcinplatz 6780.

Uhr

MuB die Kuh

milch gehen ?
—Pr. 0. S0 bis 13. 50 —i

BeQtsdißs Thealer
8 Uhr

Elisabeth

von England
von lern Bnakaer
Rsgie: Heini Hiljwt

Kammerspiele
8Vi Uhr:

Pariser

Platz 13

von Vicki Baum
Rijit : CostrfCrttäjlnl

Die Komödie
8' / « Uhr

Die Fee
ich Franz Uolaar

Kegle Siefen Hod

Rcrfürsiendamm -
Theater

Bismarck 449

I�SUhrJ
Beate um 21 Meie:

Das schwache
eeschiecbt

ir. Edouard Bourdet

Begic; Hu leiaM

Neues Theater
— am Zoo —

tnBeliali . lM. SlpL655<
Täglich 8V. Uhr

Oer gr. Lacherfolg I
Wiederauftreten

Guido Thieischer
Das ottentiiche

Aergernis
Preise I bis 8 M.

Berliner VVlk - TlIO
N • H k B 1 1 ■ . w Lahnslr . 74i7fiJ

Laden für

Sdilädiierel
geeignet in

lempeihoi
zu mieten gesucht .

Angebote unter O. 54 an die
Hauptexpedition des Vorwärts ,
Berlin SV 68. Lindenstraße 3.

Sarnovskii - Bohnen

TBtatcr l «
der Slrtstmanintr .

8V< Uhr

Amphitryon 39
Komödie von

Jean Giraudoux
Inszenierung :

Victor Barnowsky

Komödienhaua
8V. Uhr

Cocktail

toi kill tollmceltor.
Musik?. RalphBeDaldj

Rose - Theater
Gr. rraouintrStr . i32
Tel . Alez . 3422 u,3494

SJO Uhr
Das Partom
meiher Frau

8 15 Uhr

Die sdiöne fielsna

Theater 1 Wejteos
Täglich SV-

Franz Lehan Miislinrirk

Der Zarewitscli
Carla Carlsen ,

Hendrlx .
Sonntags lA3 Uhr

ZarewUsdi
billige Preise .

LeKim •Theater
Täglich

8V. Uhr
Soontigs t oni \ ütu

Viktoria
undihrHuMi -

MarjUBsetf. DssdiT. LMft
Sonntags 4 Uhr

Viktsria not! iiir Husar

„ Tausend Einfälle

und Witze
Jagen sich , alles wirbelt
und sprüht " , so schreibt

„ Die WellstÄdt " über

„ Die schöne

Helena "
im

ROSE
THEATER
QroSa Frankfurter StraBa 132
BillettkasM AIex . 3422u . 3494

„ Die Operette fand be¬
geisterte Aufnahme "

( Welt am Montag )

„ Der Beifall war
enorm " (« Uhr Ab«dM*tt )

Wochentags Beginn 81* ü.
Sonnabds . 7 U. u. 1015 Uhr
Sonntags 2». 5*5 u. O Uhr
Preise von 50 Pf. bis 3 M

Achtung : !

Familien -
Nachmittage |

Jaden Oienttaf . Mittwoch.
Donnorstae . Freitag 5. 30 Uhr

JaMm toeioerFraii"
Lustspiel ron Leo Len »
Preise tod 30 Pf . b . l . BOM
20 Minuten Kaffeepause
Kaffee mit Kuchen 30 Pf.

7 tftgiger Vorverkauf , täg -
Ueh tob 11 —1 Uhr Torin .
und tob 4—9 Uhr abends

jipng *
Kesiairani
Berl i ns
BETRIEB � %
KEMPIHSKlO

mstrcpot - Tiisater
Täglich 8' ' - Uhr

schön ist die
weit

Operette von Lehdi
Kited Tauber,

Ciliar Bigar. Stuützsodar!

Sonntag nadim. 4 Uhr
SfflijD ist die Veli

Kleine Preise

Lustspieinaus

Kürt ßöfz
Täglich 8V, Uhr

Der LOgner u.

die nenne

Kleines Tlteat .
Täglich 8V« Uhr
Grete Relowald

in:

Uehs - Qnüiiiiiarn
mit

Will Kaufmann ,
Heinz Klubettanz

jliiuiflniiiiiiiiiiiiii
Piscator - BQtine

( Wallner - Theater )
Ale*. 4592- 93.

8V« Uhr

Die Frau

in Front
Komödie v. Glebow

Tbeat. a. Koltb. tor
Botfbntct Str . 6.
A ZdgL 8\ Uhr

and) So: nt.
ä ) nd ! m. 3SUbr
Hbl fclMe '
« U Sänger
f <9 wl* immer

In der firo e
Ertoitt !

EnoioseLrcbstOrme

Biuntensixtnoen
jedar Art
tlefort preiswert

Paul Golletz
»errnal » Robert Meyer
Msrlannenstr . 3
F AOberbaum 1303

Am Montag , dem 16. Februar , vorstarb in der Universitäts¬
klinik infolge einer Operation der Arbeitsamtsangcstellte

Leo Fleckenstein
im Ii . Lebensjahr Wir betrauern den Verlust dieses treuen Mit¬
arbeiters , der mit seltener Klugheit und Umsicht als Betriebsrat
die Interessen der Kollegenschaft und des Arbeilsamtes mit edler
Hingabe förderte . Der Tod riß ihn aus seinem Wirkungskreis .
an dem er mit ganzer Seele hing . Sein ehrlicher und aufrichtiger
Charakter sichert ihm ein dauerndes ehrenvolles Andenken .

Die Beamten , Angestellten und Arbeiter
des Arbeitsamtes Berlin - Mitte .

Die Beerdigung findet am Freilag . dem 20. Februar , mittags
1 Uhr, auf dem Städtischen Friedhof in Reinickendorf - Ost ,
Humboidtstraße , statt .

Am Dteitstnn . brnt l7 . Februar ,
ocrfdjleb bet Topfer

Otto Minzapost
im Alter nou 78 Iahten .

WUwe Marie Minzapost
Ptudusfer Str . 37

Einäscherung : Freiing . 20. Febr. .
19. 45 Ubr, Kremntortum Serichtltraße
( deine Halle) .

tettern
iDauei Heilung ! Eigenes System .. . . . . .. . . • - . Berlin ,

S MFach in sii Inf G. Naeckcl ,
Dahlmannstraßc 24. Ecke Kur-

fCrstendamm . SprechstS —7. Frosp . frei .

ßfDtsdier N�IistdeiN - WsiüI
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeige
Dm Mifpliebern jut Nachricht .

daß unser Kollege , der Brenner

HermaM Schafer
am 17. Februar gestordeu ist.

Ehre seinem Aadenkea !
Die Einäscherung stndet am Sann -

abend , dem 21. Februar , abend ,
' /jS Uhr, im Krematorium Baum »
ichuirnweg . Kiesholzsttaße , statt .

Nege Beteiligung etwariei
Die Drtsvee - waltanx .

KLEINE ANZEIGEN
iiiiiiiuiii!itniiiiiiiiiiiii:iiiiiiiminniiimiiniii;niiiiiiiiitiiiiitiiii:MHiiiinimiiiiiiiiittiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiuiiiniiiiitiiiiii
Preis « : UBerschriFtswort 25 Pfftnnlg , Textwort 12 PFennSg
Wiederholungsrabdtf : 10 mal 5 Proz . , 20 mcl oder 1000 Worte Abschluß
10 Pro*. , 2000 Worte ISProz . , 4000 Worte 20 Proz - s Stellengesuche :
Dberschrlffswort 15 Pf. , Textwort 10 Pf. > Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen bis 4' / , Uhr nachm . im Verlag , Undenstr . 3,
oder auch in sämtf . Vorwärts - Fillalen und - Ausgabestellen abgegeben sein

uerKäufe H
Tapete ».

S/iillat , Kolonie�
straße 9 '

Gewduiaoszug
5. »lasse SS. Preobilch - ELbbellllchc Staals - Lottede .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und Mar je einer auf dl « Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

10. Ziehungstaz 19. Februar 1931

In der heutigen Bvrmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 OttBlnn « m 10000 M. 78189 185138
12 ®elDlnn . in SOOO fflt. 72775 199258 236638 276651 304961 331475
20 »»triun . »n 3000 At. 32450 124705 174928 251342 255140

261209 271020 286766 330755 332436
38 »«rinn « m 2000 911. 5097 12373 28132 49323 61928 67076

95952 132935 155999 168061 189633 200576 213543 213580 301038
324350 241348 345445 393154

126 ,n 1000 M. S547 9774 12477 16714 31254 50491 51536
52392 53534 56931 59426 61210 64410 69351 60929 91412 103910
109533 120537 131797 153521 153524 157876 163043 163464 183035
189759 201721 202193 205035 211964 212769 214203 222323 233462
253143 256946 268429 270147 273016 277361 291332 291909 293072
299912 310153 312S33 318340 326714 334883 335873 337357 345712
34R731 370328 370688 375386 376727 385166 390772 391545 396681
399792

222 ufttoinn « m 500 « . 3458 8014 11357 17732 22066 24081 24829
25111 23120 35312 41305 43357 49503 54000 54039 59447 60939
63863 63710 67720 69140 70695 77805 78106 83478 84020 88831
89367 102073 107512 110874 113144 119891 124160 124321 124915
132238 136076 133890 141320 147742 152831 158006 156661 167233
171522 175572 177874 1 78S3S 190263 193588 193775 194068202449
206879 214764 217523 219282 225720 227517 232222 237009 244124

4 271865
294217

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _326966
330658 337431 341268 344118 349020 351785 357147 357873 360503
352106 352660 364669 365680 370478 376202 377428 388767 384033
385366 38633S 396830

SM Stenpbtdcn .
Ptimadappelseittaer
Salin . Schnitlgräßc
160/210, 11,50 M.
an. Karst u. So .
ätaircasstrofic 42.

HisiflungssiUcKe ,
wasche usw .

Wenig getragen ,
teils auf Seide ge¬
arbeitete . erstllassige
Iaike ! tan »llge . Frack-
anzllge , Smofingan -
zllge . Sehrodanzuge .

MIHI

Vatcntmotrahen
MeiaWetteit , Auf-

Icaemairaßen ,
Thaiselongues , Wal -
ter . Slargarderftraße
achtiehn . KeinLaden

Mustermäbel -
Ausstellung Kamer .
ling . Kastanten .
aller SS. Moquett -
sofas 90�. , Sofa -
umbaue 38, —, So,
katische 23, —. Nie .
seuansmahl . Kah.
sung Serie ichteruug�

Bedeuten de
Preieeemäßignng .

Eiche - Schlassimmer .
mit Malassa abgr -
seilt , iSOiacr Au
Neibeschrau ! mit

musia -
insirumente

StnlpianDs ,
überaus pteismerl
Bianosabrik Liul .
Bruuucustraße Zö '

Plana » — Flügel
Riesenlaaer . Bech-
stein . Blütbner

iEiewivan . Schmech.
ten . Salontt - anos
273�—, WO. - . 423, —.
gebrauchte Abend .

iroff ), Potsdamer -
straße 74, _

Baitcbanjitoc . Allster �nneuspiegel. volle
und Paletots , boot- . ' Arbeit . fotnoieti nur
elegante neue Gar - Möbel
betobe Ju stau

Kolfmann - Pianos .
aebrauchte . ZOO,—,
330, —, 400, —. 500, —,
580. —, 650, —. Neue
900, —an. ?gnschön ,
dauerhaft , Garantie ,
Teilzabluno . SaZ. 30.
Leip�igersttaße 57
fEntlielfolonnaden '

ZRgUWLvMl
Fahngebilse ,

Platinabsöllc Lot»
»inn . Blei , Lueck-
stlder . Silberschmelz «

Goldschmelaerei
Ghristionnt Köve»

Nickerstrahe 30.
Kaltestelle Adalb - rf .
straße . *

Osten , Au-
� drcasstr . 30, geaeu

sen. Gelegenheits - jg)ct Maicklballe . •

oetooe ju nau - ii ——
neud billiqen Drei -

tönfe in Herren
und Damennelzen .
Leihhaus Lowick! ,
Prltutenstraße 105.
eine Trepne . Seine
_ Lombardware . _

«erleid
hocheleganter Gesell -
schasts - Au. tllge . Leih,
Haus Lawicki, Prin -
genstraße 105_

Wenig getragene
Wintervnletots .

Winterulster Bur .
schenulstcr . Frack -
antllge , Smokingan -

Ergänzungsmöbel ,
Ldircinfe . Betten ,

Bibliotheken ,
Schreibtische , Pol -
stcrmöbel , Stand -
übten , Bllseils ,
Bilrinen . Nuhe -
betten . Große Aus -
wähl ! Billige
Preilel Möbelbaus
Osten . Andreas .
straße 30, aegtn .
Uber Markthalle , '

Einzelmöbel
aller Kol», und

Pians ,
schwarzes , »olicrt ,
180, —, Teilzahlung
Pianohaus Alt .
Moabit 86 c.

Teilhaber ,
tätig , sucht Ge»

, Mio ei tarnt Fortuna ,
iWasseriorstrahe 19,
n. pt . t ,

| musiKu-Ossanäl

züge . Gehrockanzüge . Stilarten ,u bedem
Iackettanzstge . für iend heoabgesetttcu
iebe Figur passend Preisen . Möbel -
Spezialität Bauch - Haus Morls : Sit .
anzilge . Spottbillig , schowih . Südostcu ,
Holpern . Rosen . Skaltkerstrahe 25,
thalerstraßa 4. ein », änchocchtt SstäiufTc

Pianos »
neue , gebrauchte ,
preiswetl . Raten -
zablung . Gnaot .
Landsberaerstr . 106.

Pianos
120, —, 150 . —,175 . —,
420, —, gcbrnucht ,
große Auswahl in
neuen , langjährige
Garantie Serer ,
Brunnenstraße 191,
eine Treppe . Rosen -
thaler Platt . Teil -
whluna

_ _

MustkauitrSae
aller Art , auch En-
sembles und Orche¬
ster mit und ohne
Kapellmeister vcr -
miltelt gebührenfrei

Mustieruachweis ,
Besselstraße 22, v 2
Weidendamm 0017.

VW-

tnieiuneen

ziTimsp

Bantow .
Schönbauser Allee
150. Klavierbauer
Pianos , aebrauchte
250� an . 800 . -
«tr «. Teilzahlungen

Möbliertes
Zimmer , Bad . ZOM. ,
vermiefet an Ge-
nolssn zum 1. 3. iil
( Sltubou ) . Äobs .
Weißtni ' ee . Graacher .
straße 4 ( Rennbahn .
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Ztsii » KilsZ ! S « l » adI » s » i !
Ltadtparlament gegen Magistratsbeschluß — Beratungen im Ausschuß

3a der gestrigen Sihung des Stodlparlamenks kon .
zentrierke sich dos hauptinlerejse auf die Veralung der sozial -
demokratischen Dringlichkeilsanträge , die vom
Magistrat eine Zurücknahme der bereits aus Grund des neuen
Sparbeschlusses ausgesprochenen Kündigungen verlangen . Es
kann festgestellt werden , dast die groste Mehrheit der Versamm¬
lung bereit war , sich hinler die Forderungen der Sozialdemo -
traten zu stellen . Beschlosjen wurde die Ueberwcisunq der An -

f�degeuheil an den Haushalts - Ausschuß , der sich am
Dienstag mit dem verfehlten Magistratsbeschlust beschästigen
wird . Am nächsten Donnerstag wird dann die endgültige
Eulscheidung im Plenum fallen . Fest steht schon heute , dasz
die Stadtverordneten sich mit der Maßnahme des Magistrats nicht
einverstanden erklären werden .

*
Vor Eintritt in die Tagesordming wurden zunächst die Dring -

lichkcitsanträge wegen des vom Magistrat beabsichtigten

Abbaues von Angestellten

erledigt . Den Wortlaut der sozialdemokrati scheu Anträge

hat der „ Vorwärts " ' bereits verösfentkicht .
Deutschndtionale , Nationatsozialisten , Deinokrotcn > md Kom -

munisten hatten ähnliche Anträge eingebracht . Die Dringlich -
keit oller Anträge wurde anerkannt und sie dem haushchts -
Ausschug überwiesen . Bis zur Erledigung im Ausschuh und im

Plenum soll der Magistrat von jeder Kündigung und von jedem
Abbau Absland nehmen — , so wurde in einein gemeinsamen Antrag
oller Fraktionen , dem sich lediglich die Kommunisten nicht ange -
schlössen litten , gefordert . Dieser letzte Antrag fand gestern so-
sortige ein stimm . ige Annahme . Der haushalts - Ausschuh
wird so zeitig zusanuncntretcir , daß die Uronträge bereits am
kommenden Donnerstag im Plenum verhandelt werden können .
Dem Haushalts - Ausschuß iiberyziesen wurde auch der Antrag
der sozialdemotritischen Fraktion , der die

Suadigung der 2auarbeiterschuhk «mtrolleure

zum GegenstonS Hot . Auch rn dieser Angelegenheit wurde ge »
fordert , dah die Kündigungen zurückgezogen und neu . ;
Kü ndigunoen nicht ausgesprochen werden .

Gegen d>« von der Berliner Ne r k c h r s - G « ses l s cha f t
für die nächste Zeit angeordnete Ve r k uj zu n r Arbeits¬
zeit des techmjchen Personals auf 4,7> Stunden , um Entlassungen
zu vermeiden , protestierten die Konrmunisten . Sie forderten die
Borlürzung aus 10 Stunden bei vollein Lohnausgleich . Der Dring -
lichkeit dieses Antrags wurde ebenso widersprochen , wie einem
Protestantrag der gleichen Fraktion gegen den Fridericuz -
Film .

Kommunistisches Kon- uptionssjescbrei !

Bei dar Behandlung der Tagesordnung kam auch «ine kainmu .

mstischp Anfrage wegen angeblicher Korruptions -
geschäste bei der Berliner städtischen Anschaffung S>�
gesell schast . Dcr so . ziccköemokratische Direktor sollte Konserven
zu viel zu hohen Proisen gekaust haben und schliehlich waren sie
noch schlecht , selbstverständlich Hobe der Magistrat diese Zuschüsse
gedeckt . Sladkrat Wuhki ( Soz . ) sagte den kommunistischen Korrup »
bonsentdeckern sehr wirktmgsooll Bescheid . Sie seien mit ihrer
Rederei zwei Jahre zu spät gekommen . Aber das sei verständlich ,
denn damals wären kommunistische Stadträte die Dezer -
n ersten der Gesellschaft gewesen und da war die kommumstische
Fraktion sehr still . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Zur Sache er -
klärte Wulzkir Die „Oslinärkische Obst - uitö Gemüseverwertungs -
Gcsellschaft " hotte zu Trägern östenstich - rechtliche Körperschaften ,
tarunter auch die Stadt Berlin . Di « Stadt nahm den in der Ge <

sellschast vereinigten Kleinbauern Obst und Gemüse für die städii -

Das war vorbei , gottlob . Vorbei dank jenes Augenblicks ,
da sich aus ihrer Verzweiflung und aus dem Mut ihrer Ver -

zweiflung jenes Inserat gebar : „ Berufstätiges , älteres Mäd -

chen , etwas oerwachsen , mit reichem Innenleben , sucht Lebens -

gefährten . Einige Ersparnisse vorhanden . "

Ach, wie viele waren gekommen ! Oft erzählt « sie Luisen

von den zahlreichen Männern , die nach Ersparnissen suchten ,
die andere gemacht hatten . Aber es waren auch einige dar -

unter gewesen , die waren anders , oder sie wurden doch anders ,

wenn sie ihr eine Weile gegenüber gesessen hatten . Die wurden

gerührt von einer zarten , schimmernden Kostbarkeit , die über

ihr log , und die eigentlich nur der perlfarbene Schein der

Auegemelktheit , der Ausgeblichenheit war , wie das Stuben -
leben sie gab . Die waren vielleicht selbst leise Menschen , und
es waren ihnen die Geraden und die Gesunden zu wild und

zu laut , und die bucklige Näherin gerade still genug . Einen
von diesen hätte Anna vielleicht genommen — wenn zuletzt
nicht Paul gekommen wäre .

Oh , sie wußte alles , sie war nicht dumm ! Sie hatte gleich
heraus , daß er ihre Ersparnisse brauchte , um sich auf dem
Land , das Schmitzer ihm geschenkt hatte , ein Haus zu bauen ,
eine Existenz zu schaffen : er hatte das auch gleich im Ansang
zugcgeoeil . Auch seine Brutalität und seine Selbstliebe hatte
sie bald heraus , gewiß : aber auch noch etwas anderes : daß er
ein Mann war , begabt mit ollen primitiven Mannestugenden .

Vielleicht war es unsinnig und lächerlich , daß sie , daß solch
ein krankes , buckliges Wesen auf so etwas sah . Bielleicht , ge -
wiß wäre ihr einer der zarten , guten , gerührten Männer ein
viel besserer Gefährte gewesen , und sie hatte diesen Männern

unrecht getan . Aber da waren nun die viertausend Tage aus

zwölf Jahren , die an ihrem Fenster vorbeigegangen waren und
nichl ' bereingekommcn , die viertausend Tage mit ihrem Lärmen

und ihrem Leben und ihrem Lieben : da war die Sehnsucht ,
die sich gebildet hotte als ein Extrakt der viertausend einsamen
Nächte , die diesen Tagen gefolgt waren , als em scharfer , derber

scheu Aisstallen ab . Als die Gesellschaft vor mehr als zwei Iahren
in Schwierigkeiten geriet , nahm die Stadt ihr Konserven im Werte
von 600 000 M. für 300 000 M. ab . Der ausgehandelte Preis sei
über jeden Zweifel erhaben . Es sei nicht wahr , daß die Konserven
schlecht waren : noch nicht zweizehistel Prozent seien unbrauchbar
gewesen , während ein Prozentsatz von zwei Prozent handelsüblich
fei. Es ist daher unverständlich , schloß Wutzki , wie man hier von
Korruptionserscheinungen sprechen konnte . Lediglich der Umstand ,
daß der Direktor de ? Anschassungsamtes ein Sozialdemokrat
ist , gab den Kommunisten Anlaß zu dcr Hetze . ( Sehr richtig ! bei
den ooz . ) Damit war die Anfrage erledigt .

Um 19 Uhr wurden die Abstimmungen über die in der
letzten Setzung behandelten Anträge angenommen . Abgelehnt
gegen die Stimmen der Deutschnationaien , der Kommunisten und
der Antragsteller wurden die Anträge der Nationalsostalisten be -
treffend die Mißtrauenserklärung gegen den Ma -
gl st rat und die Selbstauslösung der Stadtverord -
n e t e n v e r s a m n, l u n g. Abgelehnt wurde euch gegen Kom , mi¬
nisten und Nazis der Protestantrag der Nazis gegen die von der
Regierung geplante Reform der Kran ken kass enversichern ng . Der
deusschnatianale Stadtverordnete . Steiniger stimmte als ein -
ziger seiner Frstklion gegen den Austosungsantrag .

Die Vorlage wegen des Gebmideaustoirsches der Michaelis -
Oberrcalschule und des Leibniz - Gymnasiums wurde angenommen .

Gegen die Einführung eines neunten Schuljahres

für die Jugend wandten sich die Kommunisten frn einem Antrag .
An sich ist dcr Antrag durch eine Erklärung des preußischen
Ministers für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung hinfällig ge-

portsigvnossvn !
Auf in den Lustgarten !

Am Sonntag marschiert das Reichsbanner in ge¬
schlossenen Kolonnen Im ganzen Reich auf . £s gilt ,
für den demokratischen Volksstaat zu werben . Der

wohldisziplinierte Aufmarsch des Reichsbanners soll

den Faschisten bedeuten , daß eine republikanische
Kampftruppe besteht , die gewillt ist , allen faschisti¬

schen Angriffen auf die Republik Widerstand ent¬

gegenzusetzen .

Alle Parteigenossen werden gebeten , sich an der

Veranstaltung im Lustgarten bm 15 Uhr zu beteiligen -
DieGenossen nehmen denWeg zum Lustgarten über

die Kaiser - Friedrich • Brücke . Zwischen Dom

und NatSonalgcIerie ist der Zugang zum Lust¬

garten für alle nichtuniformierten Personen frei . Der

weite Platz vor dem Schloß im Lustgarten ist nur

für die Reichsbannerformationen bestimmt .

Wir fordern alle Parteimitglieder auf , am

Sonntag die Parteiabzeichen anzulegen . Auf

dem Wege zum Lustgarten und im Lustgarten selbst

bitten wir , größte Ruhe und Disziplin zu halten und

sich nicht von Störenfrieden provozieren zu lassen .

Der Bezirksvorstand .

Extrakt , als ein Gemeng aus gestauter Sinnlichkeit und ge -
hemmter Lebenswut . Und da war nun , all demgegenüber , ein

Mann , der , am Ende des ersten , tastenden Gesprächs , plötzlich
aussprang , einen um die Hüfte griff , daß die Knochen leise
knackten , einem den Kopf zurückbog und die niegeküßten , » er -
stammelnden Lippen blutig riß mit seinen Zähnen - - da
war nun Paul Maschke , ein Mann , dessen Tierheit sie verfallen
war mit aller Zartheit ihres verwachsenen Menschentums . . .

Er ist nicht immer so, nätürlich . ist oft kalt , mürrisch ,
gleichgültig : aber ihr Fleisch ist bescheiden geworden nach der

ersten , rasenden Sättigung : und wenn nun , in die Küche der
mit erstaunten Augen zuhörenden Luise Korn hinein , die

Hupe des Motorrades kreischt , das Paul sich gekauft hat —

dann springt sie auf , als riefe draußen das Leben selbst , dann

läuft sie so schnell ans ihren dünnen Beinen über den Schnee ,
daß man glaubt , sie müsse zusammenbrechen unter ihrem
Buckel . . . und Luisen bleibt nichts , als ihr kopfschüttelnd
»achzusehen , mit ein wenig Rührung und mit viel Neid .

Es sind kaum zwei Wochen , zwei blau hinwehende Früh -
lingswochen , daß Andreas wieder aus Berlin zurück ist : da
hat er Glück und entdeckt beim Holzsammeln ein Habichtsnest
in der Krone einer Kiefer . Es ist ein kleines Glück : aber man
ist bescheiden geworden . Wie hat die gefürchtete , große Stadt
einen verwöhnt mit reichlichem Lohn und warmer Wohnung
und guter Speise , was ist die gefürchtete , große Stadt gegen
dies Stubbenland , was ein Steinhaufen gegen eine Sand -

wüste ! Wieder ist der Winterroggen mißraten : bei Papendicck
steht er etwas besser , aber was hat der auch gedüngt , nicht in

zehn Iahren ist das herauszuholen , was hineingesteckt ist .
Das sind so trübe Gedanken , die einem kommen , wenn

man Habichtseltern beobachtet und auf ihr Fortfliegen wartet .

Endlich ist es so weit : sie fliegen dcr Siedlung zu — natürlich :
sind ja die einzigen , die von ihr leben . Und Andreas erklettert

die Kiefer : er ist alt . und es ist schwer : ober Wut gibt Kraft .
Er nimmt die beiden Jungen aus dem Nest : sie haben noch

ganz weiße Schnäbel und wollen ihn vergeblich beißen , und sie
sehen erbarmungswürdig häßlich aus : vielleicht ist es so. daß
den Wesen , die zur Größe bestimmt sind , die Kindhest nicht
steht , und den Wesen , die flkegen werden , nicht das Im- nest -
liegen . Er faßte die Tiers gröber an , als nötig wäre , das tut

er aus Wut , aus Rache — so albern macht dieser Kampf mit

der Wildnis .
Der lächerliche Ingrimm bleibt ihm auch zwischen den

knirschenden Zähnen sitzen wie Sond , als er zu Haus ist und

emen Pfahl airfstellt auf seinem Felde mit dem Fangeisen

worden . Mickster Grimme betonte seinerzeit , daß für die Durch -
führung dieser Maßnahmen keine Mittel vorhanden seien . Stadtv .
Schubrinq ( Konmi . ) forderte bei Durchführung des neunten Schul -
jahres die wirtschaftliche Sicherstellung der Jugendlichen . Stadt -
schutrat Rydaht ( Soz . ) : Der grundsätzliche Plan aus Erweiterung
der Schulzeit ist von allen Lehrpersonrn und auch von der Be -
völkerung gutgeheißen worden , insbesondere deshalb , weil es jetzt
und auch in der nächsten Zeit säst unmöglich sein wird , schulentlassene
Jugendliche im Erwerbsleben unterzubringen . Im übrigen hätten
die Kommunisten selbst früher die Einführung des neunten Schul -
jahres gefordert . ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Stadtv . Lurgemeister
( Soz . ) betonte , daß die Einführung des neunten Schuljahres nach
dem Willen der preußischen Regierung lediglich eine arbeite -
m o r k t p o l i t i s ch e Maßnahme sein sollte . So ist unb - streit -
bar , daß die Verlängerung der Schulzeit unzweifelhaft eine Eni -
lastung des Arbeitsmarktes bringen würde . Die Schwierigkeiten ,
die der Einführung entgegenstehen , sind hauptsächlich s i n a n -

zi eller Natur Unbestreitbar sei die gegenwärtige Zeit sehr
günstig für die Verlängerung der Schulzeit . Dabei kann man die
Frage offen lassen , ob man das - neunte Schuljahr an die Volksschule
oder an die Verussschnle angliedern wolle . Selbstverständlich müsse
man eine entsprechende Verkürzung dcr Lehrzeit fordern . Der
tommunistische Redner habe sich lediglich die Argumentation dcr

Arbeitgeber zu eigen gemacht . Burgenisister zitierte dann die Aus -

führmrgen des früheren kommumstifchen Stadtv . M e n z , der für
die Einführung des neunten Schuljahres nicht so weitgehende Be -
dinguiuzen stellte , wie jetzt Stadtv . Schubring . _

Die Forderungen
nach finanzieller Unterstützung der Eltern sei eine aifte freigewerk -
schaftliche Forderung . Der Antrag wurde abgelehnt .

Schluß der Sitzung gegen 22 . Uhr .

Zamilieniragödie in Charlotienburg .
Vaier erschießt die taubstumme Tochter und sich selbst .

3n feiner Wohnung Reichstraße 32 in Eharlottenburg
versuchte der 5 t jährige Bäckermeister Hermann Schar lau

gestern nachmillag seine ZZjohrige taubstumme Tochter
Gertrud zu erschießen . Dann richtete Scharlau die Wasse

gegen sich selbst und tötele sich durch einen Schuß in die

rechte Schläfe .

Scharlau hat im Hause Reichstraße 32 seit mehreren Jahren
«ine Bäckerei und Konditorei . Im ersten Stockwerk iiber dem

Laden befindet sich die Wohnung . Frau Ech . weilte gegen 17 Uhr
allein im Geschäft, . ihr Mann hotte sich kurz zuvor in die Wohnung

hwaufbegeben . Plötzlich hätte die Frc « kn der Wohrrung mehrere
Schüsse faHem �lls sie, nichts Gutes ahnend , sofort nach oben eilte ,

fand sie ihren Mann und ihre Tochter mit schweren

Schußoerletzungen an den Schläfen auf . Scharlau war

bereits tot , das junge Mädchen gab noch schwache Lebenszeichen
von sich. Der hinzugerufene Arzt sorgte für die Uxbcrsührung der

Schwerverletzten ins Hildegardfrankenhaus : es besteht jedoch kaum

Hafsnung, . das Mädchen zu rellen . Nach dem Befund scheint es .

daß dcr Vater mit seinem , taubstummen Kinde im Einverständnis

gehandelt hat . Als Grund wird wirtschaftliche Not an -

gegeben . Der Umsatz des Gsschöftes soll in letzter Zeit sehr zurück¬

gegangen sein .

_ _ _

Neues Lawlneuungluck in Oberbahern .
An der Nordseite des bei Ohlstadt liegenden Hirschberges ver¬

schüttet « heute eine Lawine zwei Skifahrer . Es soll sich um zwei
aus Murnau Stammende namens Andre « und Mederor handeln .
Sanitätskolonnen aus Murnau und anderen Orten sowie Rettung - -

Mannschaften aus München sind an die Unfallstelle geeilt . -

Massenbesuch bei der „ Gehag " - Ausstellung .
Wie uns die „ Gehag " mitteilt , Hot die Wohnungs -

Ausstellung im Architektenhaus , Wilhelmstr . 92/93 , «rfteulicher -
weis « Massenbesuch auszuweisen . In der ersten Woche vom
ll . bis 18. Februar haben 10515 Besucher die aufschlußreiche
Ausstellung bereits besucht , lieber 4000 Besucher haben bereits

Anträge zur Ueberlassung einer Wohnung gestellt .

darauf : als er dann die beiden Vögel festbindet unter dem

Pfahl . Denn so soll man es machen , um alte Habichte zu
fangen : die Habichtsjungen festbinden und hungern lassen , bis

sie schreien : dann kommen die Eltern , in der Dämmerung , der

Frühe oder des Abends , und wollen ihre Kinder retten : und
dann klappt das Fangeisen zu . Das ist nicht sehr menschlich :
aber Andreas führt Krieg : führt mit einer Wildnis Krieg .

Vorerst schweigen die kleinen Biester . Gut : man kann

warten : man legt sich schlafen und lauscht manchmal nach
draußen , denn man möchte diesen katzenhaften , raubtierartigen
Habichtsschrei doch auch einmal als Gewinsel hören , als hilf -
los jammerndes Gewinsel eines Wesens , das in einer Falle sitzt
wie man selbst Aber vielleicht ist der Wind zu laut oder der

Habicht zu leise : man schläft ein über dem Lauschen .
Am Morgen , als man hinaustritt und um sich blickt , sieht

man Papettdieck , der düngt schon wieder : sieht auch Maschken .
der rodet noch : sieht , nanu ! am andern Ende des Landes , dem
See zu . fremde Arbeiter an irgendeinem Werke : ein neuer
Siedler ?

Aber die alten Habichte sieht man nicht , das Fangeisen
ist leer : und die Jungen hört man nicht . Sie schweigen noch
innner . Aber die Sonne wird heiß werden und durstig machen :
dann wird man doch sehen . Und man geht an die Arbeit .

Es ist ein Jammer , daß man auf diesem Boden mir Drei -
selderwirtschaft treiben kann . Die Fläche , die Getreide ' und
Kartoffeln tragen darf , ist heuer so klein ; das meiste geht für
Lupine drauf . Papendiecks Geld müßte man haben und
Maschkes Jugend und die Luise behalten : dann könnte man
noch was werden : aber so ? Höchstens als Arbeiter ; In Berlin :
nachdem man einen Traum begraben hat .

Es wird Mittag , wird Abend , zweimal ist man durstig
geworden , zweimal hungrig , zweimal hat Luise gerufen —
die Habichte haben geschwiegen . Es ist natürlich ein Unsinn ,
anzunehmen , dah sie wissen , warum sie schweigen ; daß sie
etwa ihre Eltern in den Tod locken wollen oder so. Aber ein
Kampf ist dies trotzdem , und es kommt Andreas sehr darauf
an , zu siegen : er weiß selbst nicht , weshalb . Vielleicht ist dieser
Kampf eine Art Gottesurteil , oder Andreas betrachtet ihn
doch so.

Als am nächsten Mittag noch nichts sichtbar , nichts hör -
bar wird , geht er hinüber zum Pfahl . Die beiden Bögel liegen
auf der Seite , iiber ihnen summen Fliegen , sitzen in vier
kleinen blauen Schwärmen um die weit aufgerissenen , großen
Räuberaugen , die starr sind . Die Schnäbel klaffen . Die beiden

Habichtsjungen sind lautlos verhungert . ( Forts , folgt . )



Scharfe Kanonenschüsse vom Balkon
Ein tolles Stück aus Berlin W

Reichsbanner marschbereit !
Alle Republikaner am Sonntag in den Lustgarten !

Der G a u o o r st a n d des Gaues BerNn - Drandenburg des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gotd schreibt dem „ Vorwärts " :

Noch bewährtem Muster versuchen die Nationalsozialisten den

Reichsbanner - Zlppell im eustgarlen am kommenden Sonn¬

lag zu verhindern , indem Herr Goebbels im . Angriff " zu „ Massen -

Versammlungen " zu gleicher Zeit wie das Reichsbanuer dort aufruft .
wahrscheinlich , um über die Verwendung seiner schon bezogeuen
Diäten die staunende Menge zu unterrichten . Den durchsichtigen

Zweit dieser ' Akiion , ein polizeiliches verbot des Appells zu "erzielen .
werden die Nolionalsozialisten nicht erreichen . Die ordnungsgemäß

angemeldete Demonstration wird durch derartige Quertreibereien

nicht verhindert werden und die Polizei wird Republikaner
im republikanischen Slaal unter allen Umständen zu
schuhen wissen . Das republikanische Verlin wird im übrigen duräz
sein Erscheinen im Lustgarten nicht nur sein Zoteresse am Reichs¬
banner erneut beweisen , sondern darüber hinaus durch seine An -

Wesenheit allein alle geplanten Slörungsversuche von vornherein
illusorisch machen . Ganz unabhängig davon weist der G a u v o r -

st a n d des Reichsbonners nachdrücklichst daraus hin , daß die Schuh -
organisotion » der Republik stark und schlagkräftig genug ist .
jeden Störungsversuch staatsfeindlicher Elemente selbständig abzu¬
wehren . und warnt die Drahtzieher der geplanten Gegenkundgebun¬
gen in lehler Stunde nochmolp vor der Verantwortung , die sie durch
ihre unverantwortliche Pdlilib auf sich nehmen .

Antifa gegen Polizei .
14 Kommunisten unter Anklage Oes Aufruhrs .

14 junge Kommunisten hatten sich am Donnerstag vor
dem Schöffengericht Berlin - Milte wegen Auf -
r u h r s und wegen Zugehörigkeit zu einer verbotenen staats¬
feindlichen Organisation zu verantworten .

Es wirr am 25. August v. I . , als ein Demon st ratio nszug
von etwa 70 0 S P D. - Leuten die Boxhagener Straße
cntlangging und in die Mainzer Straße einbog . Am t o m m u -

nistischen Vertehrslotal Mainzer Straße 17 standen
angriff slustig 65 Mitglieder der KPD . , die den SPD . - Zug zunächst
mit dein üblichen Rot Front begrüßten . Bald jedoch wurde die Si -
luation gefährlich . Ilm Zwischenfälle zu vermeiden , drängten drei
Schup . obeaime die KPD . - Leute in ihr Verkehrslokal hinein und
hielten die Tür zu, bis der Zug vorbei war , dann eilten sie ihm
nach . Was niachten nun die KPD . - Leute ? Sie stürintep aus ihrei »
Lokal , rissen das Mosaikpflaster auf , bewarfen die
Beamten mit Steine » und verletzten sie. Da die Menge unterdessen
ruf etwa 350 bis 400 Mann ongcwachfen war und die Lage der
Beainten immer bedrohlicher wurde , gaben sie Schreckschüsse ab ,
worauf die Menge flüchtete . »

Die Nachforschungen der Polizei ergaben , daß die Rädelsführer
beim Uebcrfall auf die Polizeibeamten sich unter den Stammgästen
des Lokals Mainzer Straße 17 befinden müssen . Tatsächlich gestand
einer dieser Stammgäste namens Beiiller , seine Genossen zum Vor -
äffichv gegen die Polnelb�nntcu aufgefordert und selbst mit Steinen
- geworfen zu haben . Er nannte . auch eine Anzahl seiner Genossen
als Mitglieder . Geständig war auch der neunzehnjährige R. mit
Steinen geworfen zu haben . Ein Polizeibeamier hatte ihn auch
gesehen , wie er , einen fünfjährigen Knaben als Deckung , eine Piswlc
gegen die Beamten angelegt Hot. In seiner Wohnung wurde eins

. Dreyser - Pistole gefunden . ' Auch einige andere Festgenommene
. iraren geständig . In der Verhandlung wollten die Angeklagten ihre
Aussagen . vor der Polizei nicht wahr haben , und sie behaupteten ,
man habe sie dazu gc . zwüngcn . Auch bestritten sich der Antifa an¬
gehört zu haben , obgleich sie bei den polizeilichen Vernehmungen
die Zugehörigkeit zugegeben hotten . Rechtsanwalt Dr . Löwenthos
bestritt , daß die Antis , überhaupt eine verbotene Organisation sei.
Staatsanwalt Dr . Fischer konnte ober den Nachweis führen , daß die
Antifa als Fortsetzung des verbotenen Rot Front gleichfalls
verboten sei. Das Gericht verurteilte vier Angeklagte
inegen Aufruhrs und Zugehörigkeit zu einer verbotenen , swatsfeind -
liehen ' ' Organisation zu je sieben Monaten Gefängnis und
vier weitere Angeklagte wegen Zugehörigkeit zu einer verbotenen
staatsfeindlichen Organisation zu je zwei Monaten Gifängnis . Die
übrigen sechs Angeklagten wurden freigefproch . m.

Vom Iafchingstanz in den Tod .
Auf nächtlichepi Helmweg ermordet .

» Kulmbach , 19. Februar .
Die 17jährige Landwirtstochter Margarete Müller aus Neu -

fahren wurde tot m einem Wasserloch aufgefunden . Die Er -
mordete — denn nur um einen Mord bzw . Totschlag kann es sich
handeln — hatte an einem Faschingsvnegnügen in einer
Wirtschaft in Baumgarten teilgenommen . Nach zwei Uhr früh ver -
stcß sie das Lokal . Auf dem Heimweg , d«r durch einsame Gegend
jährte , wurde sie von einem Mann hezleitet . Er hat wahrscheinlich
die Tat begangen . Der Mörder , wollte das Mädchen anscheinend
vergewaltigen , stieß dabei jedoch auf heftigen Widerstand . Das
Mädchen floh , wurde von dem Unhold eingeholt und in dem darauf
folgenden schweren Kampf getötet . Der Täter schleppte dann die
Lqjche etwa drei Meter weit in das Wasserloch , in dein sie auf -
aefunden wurde .
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Ein ganz ungewöhnlicher Vorfall , der sehr leicht eine verhängols -
volle Wendung häkle nehmen können , ereignete sich am gestrigen

Nachmittag gegen K6 Uhr in Wilmersdorf . Um die angegebene

Zeil erfolgten von dem Balkon der im Z. Stockwerke des Hauses

Pfalzburger Straße 5 gelegenen Wohnuckg eines Kaufmanns
L a n t k i e n plötzlich mehrere starke kanonenschußähnliche Deto .

naiioneu . 3a wenigen Minuten war die ganze Gegend alarmiert .

Auf der Straße halte sich ebenfalls eine größere Menschenmenge an -

gesammelt . Die sofort herbeigerufene Polizei fand jedoch ohne

Schwierigkeiten Einlaß in die Wohnung Lautkiens . Zu ihrer größten

Ucbcrcaschung entdeckten die Beamten dicht am Fenster ein richtiges
kleines S ch n e l l f e u e r g e f ch ü h mit der dazu gehörigen
Munition 19,5 Millimeter . Das Geschütz und die Munikiou

wurden beschlagnahmt . Laulkien wurde von der Kriminalpolizei fest -

genommen . Man glaubt , daß er einen geistigen Defekt hak und wird

ihn heule durch den Kreisarzt untersuchen lassen .

Im Hause Pfalzburgcr Straße 5 hat der schou bejahrte Kauf¬
mann F. Lautkien in der zweiten Etage eine Wohnung inne , in
der auch sein « beiden Söhne wohnen . Der eine von ihnen ,
der ZSjährige Johannes , ist im Kriege verschüttet worden
und soll seitdem mit seineu Nerven nicht in Ordnung sein . Er de -

schästigt sich mit Borliebe mit technischen Experimenten auf dem Ge -

biete der Artillerrstik und will vor längerer Zeit eine

besonders gute Waffe zur Fliegerabwehr , ein Mittelding zwischen
einem Maschinengewehr und einem kleinkalibrigen Langrohr -

geschütz .

erfunden haben . Mit dieser Konstruktion hat er nach den Aussagen

der Hausbewohner schon seit geraumer Zeit Bersuche angestellt , wobei

er aber ümncr nar blind geschossen hat , denn man hörte

wohl die mehr oder weniger starken Detonationen , aber es wurden

niemals Einschläge beobachtet , obwohl er die Waffe auch öfter im

Hof mit der Mündung nach den , Hausflur aufbaute .
Dos ganze Treiben trug immerhin nicht zur Beruhigung der Haus -

bewohncr bei , und es wurden auch wiederholt Beschwerden laut ,

die aber keinen Erfolg hotten .
Gestern abend gegen V26 Uhr wurden nun die Bewohncr dieses

Teiles der Pfalzburger Straße durch scharfe Schüsse erschreckt ,
die in kurzer Rechenfolge hintereinander fielen . Gleichzeitig hörten

Passanten , die sich in der Nähe des Eckhauses Pfalzburger Straße -

Ludwigkirchstraße 9 aufhielten , wie

vom Turmausbau dieses Gebäudes Ziegelsteine und pnhleiie

krachend auf die Straße stürzten .

Da das Treiben Lautkiens in der Gegend allgemein bekamit war ,
vermutete man sofort in ihm den Urheber dieses Scharfschießens und

alarmierte die Polizei . Die in die Wohnung eindringenden Be -

ainten fanden tatsächlich auf dem Balkon die von dem Geistes -
kranken konstruiert « Waffe , die so aufgebaut war , daß die Kugeln

genau in die Dachkonstruktion des Hauses Ludwigtirchstraße 9 ein -

schlagen mußten . Die Feststellungen der Polizei ergaben , daß es sich
um ein 10,Z - Millimeter - Geschiitz handelte , das ebenso wie die dazu

gehörige Munition von der Kriminalpolizei beschlagnahmt wurde .

Der Vorfall hatte begreiflicherweise in dem Hause ungeheure Er -

regung hervorgerufen , und die Mieter verlangten von der Polizei

dringend , daß L. in Zukunft überwacht werde , um zu verhüten , daß

seinen leicht verhängnisvollen Spielereien eines Tages Menschen

zum Opfer fallen könnten .

Hilfe der erwerbslosen Jugend !
Eine Mahnung an den Staat * * Jungmenschen verzweifeln am Lehen

» Da ich keine Arbeit habe , mug ich den ganzen Tag auf der Strage
dcrumlungern . "

„Zloch nie in meinem Leben bin ich so mutlos gewesen , wie in
dieser Zeit . Steht man des Morgens auf , so kommen einem schon die
( iiedanken , was man anfanoen soll . . , Mit der .Zeit wird man
mihmutig und hat keine Lust mehr am Leben Säm' Iichc Ncran »
stoltungen lägt man lauten , denn wenn man unter den anderen ist,
so kommen einem immer wieder die Gedanken , ohn « Arbeit zu sein ,
und die chciterkeit ist auf einmal aus . . . Uebcrhaupt schon die
IZragerci oon anderen : Jeast du Arbeit usw. , das steht einem zum
Sals heraus . "

Das sind Auszüge aus Selbstzeugnissen jugendlicher Erwerbs¬
loser , die die Wirkung der Arbeitslosigkeit hier in einer

salonfähigen Sprache zum Ausdruck bringen . Gewöhnlich äußern
sich die Jugendlichen über die . Wirkung der . Arbeitslosigkeit weit

drastischer . Es ist ja auch klar , daß die Arbeitslosigkeit auf Jugend -
« che , die - tätig sein wollen AMsMer Matur nach auch tätig sein
müssen , besonders niederdrückend und lebensverneinend wirken

muß . Die zum Nichtstun verurteilten Jugendlichen kommen - sich
selbst höchst überflüssig in der Welt vor , verlieren ihre Selbst - t

ochtung und werfen ihr Leben bei erster bester Gelegenheit fort .
Viel zu wenig wird auch beachtet , daß die heutige junge Generation
im Alter von 14 bis 20 Iahren ihre . Kindheit in der Kriegs » -
und Nachkriegszeit verlebt hat und hier nicht die für ihre
innere Festigung erforderliche moralische Stutze finden konnte . Die

demoralisierenden Wirkungen der Arbeitslosigkeit finden infolge¬
dessen bei ihr geringeren Widerstand .

Es handelt sich nicht etwa um Einzelerscheinungen
unserer Gesellschaft . Ein wesentlicher Teil der kommen -
den Generation ist ernstlich bedroht . Fast ein Drittel
- der joggen Arbeiterschaft von 18 bis 21 Iahren ist arbeitslos .

3n Berlin dürste die Zahl der jugendlichen Erwerbslosen im
Aller « on 14 bis 21 Dohren 45 000 bis 50 000 betragen .

Davon entiallen auf die . Mtersklasss 14 bis 17 Jahre 9000 bis 10 000
und auf die 18 - bis 21jährigen 36 000 bis 40 000 . Nicht allein im

Interesse der Jugendlichen selber , sondern auch im wohlverstandenen

eigenen Interesse hat der Staat die Pjlicht , den jugendlichen
Erwerbslosen sozial zu helfen . Die Selbst - und Raubmorde

Jugendlicher , die Krawalle der Söldnerschoren politischer Parteien
sind im Grunde genommen nichts anderes als Symptome Wirtschaft -
licher Wurzellosigieit großer Schichten Jugendlicher . Mit Gewalt -
Mitteln des Staates können diese Auswüchse jugendlicher Demorali -

sation nicht beseitigt werden ,
Den Weg, der augenblicklich zur Gesundung unserer Jugend

führen kann , haben die Jugendämter Berlins , die ja mit

zahlreichen entwurzelten und fchwierioen Jugendlichen seit Jahren

zu tun haben , gezeigt .

Ein wenig Sonne in den grauen Tag .
„ In den grauen Tag der erwerbslosen jugendlichen ein wenig

Sonne , wirkliche Freude , Anregung zu geistigem Weiter -

schaffen . Weckung des edleren Selbst hineinzutragen , ist für die

Jugendämter das Gebot der Stunde . " Diese im Dezember 1925

erhobene Forderung des Jiigenörnntes Treptow leitete eine

Hilfsaktion für jugeiedliche Erwerbslose ein , die durch Beschluß der

Stadtverordneteiwerjainmlung vom 2. Februar 1926 für ganz Berlin

durchgeführt wurde . Die Maßnahmen , die oon den einzelnen

Jugendämtern getrosten wurden , waren naturgemäß verschieden :
in dem zu erstrebenden Ziel dagegen bestand keine grundsätzliche

Meinungsverschiedenheit . Zunächst galt es , den Jugendlichen
materiell zu helfen . Die Erwerbslosenunter st jitzung

reicht bei denen , deren Familie durch lange Arbeitslosigkeit des

Baters selbst in bittere Not geraten war , nicht einmal für die not -

dürftig st e Ernährnng aus . Diese Jugendlichen erhielten
ein kräftiges Mittags ma lsl . ' Außerdem wurden die in Berlin

vorhandenen Jugendheime , etwa 50 , in de » Bormittagsstunden
geöffnet , um hier den Jugendlichen unter Leitung älterer Jugend -

führer ein anregendes G e m est n f ch a f t s l e b e n zu ermöglichen .

Während der Sommermonate wurden Spiel und Sport gelrieben :

auch Tagesausflüge in die nähere und wöüere Umgebung Berlins

uurrden unternommen . Aber diese xein pslegerische Tätigtest der

Jugendämter konnte nicht genügen . . . Der Jugendliche will tätig

sein . Insbesondere will er einen Erfolg feiner Arbeit sehen . Es -

ist ein großer Irrtum zu glouben , daß die Jugendlichen von Natur

aus die Arbeit scheuen . Die zahlreichen Kurse , die für jugend -
stche Erwerbslose eingerichtet wurden . Tischlerei , Schuhmacherei ,

Schneiderei , Schlosserei , Buchbinderei , sowie auch Unterrichtskurse
in Deutsch , Rechnen , Stenographie und Haushaltung erfreuen sich
eines starken freiwilligen Zuspruchs der Jugendlichen . Die Jugend -
lichen haben fast überall , wo die Leiter der Kurse mst dem nötigen

pädagogischen Geschick ihrer Arbeit walteten , sich willig
und zahlreich beteiligt , ja viele arbeiteten sogar über die festgesetzte
Kurjuszeit hinaus . In den Werkstätten arbeiteten die Jugendlichen

für ihre persönlichen Bedürfnisse und für gemeinnützige Anstalten ,
wie Kindergärten , Kinderhorte , Waisenhäuser usw . Für diesen
ihren Dienst an der Zlllgemeinheit haben die Jugendlichen wachsen -
des Verständnis gezeigt . Im Jahre 1926 haben die städtischen
Körperschaften in Berlin - für diese Hilssaklion an der erwerbslosen

Jugend etwa 1 Milliän Mark ausgewendet . Dazu kamen noch Zu -
fchüffe, die die Arbeitsämter für die Werlkurse zahlten .

<5»oll alle Arbeit umsonst gewesen sein ?
Inzwischen hat die immer drückender werdende Finanznot der

Stadt zur Einschränkung der Einrichtungen geführt . Im
laufenden Etatsjahr 1930 konnte die Stadt nur noch 649 400 M.

für diese Zwecke zur Verfügung stellen : gegenwärtig werden nur

noch 1537 jugendliche Erwerbslose belreul . die sich an
4 8 Kursen mit 62 Lehrkräften und Heimleitern

beteiligen . Das sind nur 3 Proz . der jugendlichen Erwerbs¬

losen im Alter von 14 bis 21 Iahren und J7 Proz . der im Alter

von 14 bis 17 Iahren . Eine Berzehnfachung dieser Arbeit wäre

durchaus erforderlich , wenn sie einen durchgreifenden Erfolg er -

zielen soll ! Für das kommende Etalsjahr ist aber selbst diese erheb »
lich eingeschränkte Arbeit für die jugendlichen Erwerbslofeu In

ernster Gefahr ! Es ist fraglich , ob die Stadt Berlin selbst noch die

verhältnismäßig geringe Summe von einer halben Million für
diese soziale Arbeit wird ausbringen können .

Dabei ist der hohe soziale Wert dieser Einrichtung un -

zweifelhaft . Viele sozial gefährdete Jugendliche haben hier

moralisch « Stütze und Halt gesunden . Sie haben es selbst anerkannt .

Erheblich « Kosten der Aisttollsfürsorgeerziehung konnten dadurch

gespart werden . Der Staat , der zu der öffentlichen Fürsorge -

erziehung - bekanntlich zwei Drstt »l der Kosten beisteuert , hat durch

diese HUssmaßnahmen der Stadt Berlin für die erwerbslose Jugend

nicht unbeträchtliche Mittel erspart . Die Forderung an den «taat ,

an seinem Teil auch zu den Kosten dieser vorbeugenden Für¬

sorgemaßnahme beizutragen , ist darum durchaus gerechtfertigt —

abgesehen oon seiner allgemeinen Verpflichtung gegenüber der Not

der Jugend überhaupt .
Sich der Jugendlichen in ihrer größten Not anzunehmen ,

gehört durchaus zu den Pflichten des Staates . Die praktische Hilfe

des Staates für die erwerbslose Jugend wird die kommende Gene -

ration starler an den Staat fesseln als noch io schöne Ministerreden

und Zeitungsartikel über die Pflichten der jungen Staatsbürger .

Anderenfalls müssen die Demagogen politischer Parteien willige

Ohren finden bei ' einer Jugend , die seit chrer Kindheit fast nur Not

und Entbehrung , ober wenig Freude in diesem Staate kennen -

gelernt hat . Mit verhältnismäßig geringen Mitteln kann hier der

Staat sich die Herzen der Jugend erobern .

Eröffnung öer Automobilaussiellung .
Gestern war großer Tag am Kaiserdamm . Di « beiden riesigen

Ausstellungshallen waren außer mit den schwarzrotgoldenen Reichs -
flaggen auch mit den Flaggen der Wellstaaten geschmückt . Unter
den Klängen mehrerer Mujikapellen wurde die Internationale Aus -

stellung in schlichtester Form ohne jede Ansprache eröffnet .
Behördenvertreter . Mitglieder des Diplomatischen Korps , der In -

dustrie - und das Publikum waren bald so stark vertreten , daß man
nur schrittweise die Gänge passieren konnte . Man rechnet mit einem

sehr starken Besuch der Ausstellung , die bis zum t März
geöffnet bleibt .
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Goldgruben bei der Polizei .
Sie Polizeikantinen und ihre Pächter .

Die preußischen Polizeikantinen sind nach sckiönen Er -
lassen als vorbildliche Wohlfahrtseinnchtungen gedacht . Sie solle »
den Interessen der vielen , in Zeiten der häufigen Alarmstufen
nusfchlicjjlich auf sie angewiesenen Poli - eibeaintc » dienen . Leider
sind sie, vornehmlich in Berlin , nur Bereichcrungsqucllen
für die Kantinenwirte , natürlich auf Kosten schlecht
dezahllcr Beamten . Lächerlid ) gering sind die Pochlsatze siir diese
Kaufhäuser im kleinen , wo der Polizist neben sämtlichen Nahrungs¬
mitteln und Getränken die verschiedensten Gebrauchsgegenstände
kaufen kann .

Bei den früheren Mllitärkantincn brachte z. B. eine Bataillons -
rontine eine Jahrespacht von etwa KOVO M. , eine Regimentkantinc
ein « solche bis zu IZOlW M. Und damals erhielt der einfache�
Soldat einen Monatäsold von l» M. Heute , wo die Bclegstärke
der Polizeiunterkünste durchschnilt�ch Bataillonsstärke entspricht
( hinzu koimnen die vielen Kommando - und Sonderstellen , auch eine

große Zahl sonstiger Unterkunstsmieter ü. a. f , zahlt der Kantinen¬

pächter etwa 2 — 4000 M. jährliche Pacht . Fast immer ist in dieser
Summe mit enthalten ! die Miete für eine angenehme Wohnung .
Wohnräume für Dienstpersonal , stets die Heizung für den eigent -
lichen Kantinenraum , wie auch die ' Beleuchtung sür ihn . Dazu »er -

fügen die Wirte ohne Zuschlag über ausgedehnte Kellerraumv
Waschküchen und dergleichen .

Man sollte annehmen , daß bei derart geringen Pachtsätzen
wenigstens auch die Kantinenprcisc äußerst niedrig gehalten
werden . Das Gegenteil ist der Fall ! An 5>and von Belegen kann

nachgewiesen werden , daß an einzelnen Waren ( Schmalz / Eito

laus : Plund 0,00 M. , Berkaus : 1,20 M. , Käse , Wurst usw . — ein

Gläschen Milch kostet 15 Ps . ! )

biz 100 Proz . verdien ! werden !

lind das bei einer „ W o h l f a h r t s e i n r i ch t u n — auf Kosten

schlcchthezohlter Beonrten !

Unglaublich , doch Tatsache ! Die . Pachchercchnung erfolgt
— nach dem Bterumiatz , pro Tonne ein locherlicher Satz . Die

Umsätze in Fleisch - , Wurst - , Bäcker - , Tabak - , Papier - , Fisch - ,
Bijouteriewaren usw. , der Acrzehr an Eßwaren , alkoholischen Gc -

iränken ( außer Bier ) , , alkoholfreien Getränken usw . bleibt gänzlich

unberücksichtigt . Es wird nicht gerade viel Bier von den

Polizisten konsumiert , andere Waren aber um so mehr bei den

vielen Poli . zei - Sportlern und jungen , noch im Wachstum stehenden

Bereitschaftsbeamten .
Gelegentliche „ Zivilbesuchcr ' bringen ihren Unwillen über die

horrenden Preise des öfteren zum Ausdruck . Die Beamten selbst
' inden für ihre berechtigten Forderungen zur Zeit der „ Preissen -

kungsaklion " scheinbar nicht dos richtig « Verständnis . Nebenbei :

Zeitungen , außer dem Lokalauzciger , den die Kantincnpäebter

meist als Leib - und Magenblatt halten und außer einzelnen Frei -

ercmplaren , werden gar nicht ausgelegt . Es dürste interessieren ,
wie die Steuerbehörde den wirklichen Uinsatz dieser „ Gold -

gruben " feststellt . Etwa auch nach dem Bierumsatz ? Der Staat
kann kein Interesse daran haben , daß ein kleiner Personcnkreis sich

auf Kosten seiner karg besoldeten Beamten bereichert !

Zum l . April 1031 lausen die alten Pachtverträge ab . Warum

erfolgt nicht vor der Neuoerpachtung öffentliche Ausschreibung der
Kantinen ? Warum weisen die Verträge so langfristig abgeschlosien ? .
Im Interesse der Pol ? z c ibeamten sollte hier einmal gründlich
und rücksichtslos Warfdel geschassen werden , besonders auch im
« inns einer wirklichen P r e i s' s e n k u n g.

IZrounweg in Baums hulenmeg . Nach der verstorbenen Schrift -
ücllerin Lili ) Braun sind mit Genehmigung des Polizeipräsidenten
die bisherige Cecilienstraße und die «traße 95 in Berlin - Baum -
jchulenwcg benannt worden .

_ Scuolspräsident von Ilflanffi gestorben . Der ehemalige Senats -
nrästdem am Oberverwaltungsgcricht Walter von Uklanski , der am
Mittwoch nachmittag , wie berichtet , einen Selbstmordversuch
verübte , sst seinen Berletzuiigen erlegen .

Allgemeine Wetteklage .

Wie erwartet , bat sich der Hochdruckrücken nach Süden vcr -

lagert . Er verbindet jetzt über Nordfrankreich und Nordd « ulsch ! and
hinweg das atlantische Maximum mit dem rujsischet ? Hoch . Das
Wetter war am Donnerstag in Deutschland der Wetterlage eist -
sprechend ruhig . Nur im Nordwesten war der Himmel heiter - , sonst
war das Wetter überwiegend bewölkt - Niederschläge kamen nirgends
vor Im norddeutschen Binnenland und im Alpenvorland war «z
mit 0 bis 3 Grad Wärme ziemlich kühl, . während sonst verschiedent -
lich 5 bis 6 Grad Wärme erreicht wurden . Druckanstieg über Mittel -

europa deutet ix - roi / hin , daß sich der Hochdruckrücken lrästigt . Wir

haben daher . iZKÜerh - . n rntt ruhigem Wetter zu rechnen .

wellerausjichjcn füi - Berlin . Zeitweise aurheuernd , doch größten -
ch. ilfc ' bfuialtt oder nebelig , laaesicinpcramun . über Null , südöstliche
Voiitde . — Jue Deutschiaud . In Westdeutschland Verschlechterung
des Wetters , itn Osten vieljach Nachtfröste .

dem Stephansboten ,
Briefträger riskieren ihr Leben . — Schafft bessere Sicherungen .

Immer wieder und allzuost liest man von Ueberföllen cwj
G e l d b r i c s t r ä g e r oder Kassenboten . Meist - sind > fi « wohloor -
bereitet . Fast immer werden sie nnt roher Gewalt unternömnien
und gehen auss Leben . Kann dagegen wirklich nichts getan werden ?

Es gibt Berufe , die ihrem Wesen nach von Leb cnsge fahr
nicht zu trennen sind . �Der L o k o ni o t io s ü h r « r steht bei irgend
einem Ungliäcksfall mit einem Fuß im Grabe . Wie furchtbor die
Gefahr auf dem Bergmann lastet , hat die letzte Zeit grauen -
voll gezeigt . Ueberall läßt sich durch sorgsamste Borkehrung jeder
Schutzmaßregel , bei der die Geldsrage keine Rolle spielen darf , die

Gefahr stark ver in Indern . Ganz beseitigen läßt sie sich nicht
Man kann schließlich nichts weiter tun . als diesen Werktätigen in
ihrer Besoldung und ihren sonstigen Lebensbedingungen wenigstens
einen gewissen Gegenwert für ihre unvermeidbare Lebensgesahr
zu bieten .

Gehört auch der Beruf des Geldbesörderers zu diesen .
die von der Gefahr nicht zu trennen sind ? Wir sagen : Nein ! Es
gibt Möglichkeiten der Sicherung , die unbedingt anzuwenden sind .
Freilich kosten sie Geld . Aber das darf hierbei wahrhaft keine Roll «
spielen ! Früher mar bei der b a y e r i s ch e n Post die Einrichtung .
daß eine Zustellung von Wertsendungen ins Haus gar nicht erfolgte .
Der Empfänger erhielt nur die Anweisung und mußte mst ihrer
Hilfe die Sendung dann seläst aus der Post abholen . Ein Verfahren ,
das den Borzug der Sicherheit hat . Dem Briefträger etwa die
Anweisung mit Gewalt abzunehmen , lohnt sür den Verbrecher nicht ,
da er mit dem Ausweis auf der Post sicher Schwierigkeiten haben
würde . Auch könnte er immer nur ein « rauben , während es heute
möglich ist , dem « Überfallenen Geldbriefträger alle Wertsendungen ,
die er bei sich hat . abzunehmen . Den Empfänger aber zu überfallen ,
hat seine größeren Schwierigkeiten und weniger Aussichten . Also
dieser Weg bietet roohl die größte Sicherheit . Leider ist es für
den Empsänger sehr umständlich , namentlich , wenn er oft Geld zu
empfangen hat , wenn seine freie Zeit nicht in - die Poststunden fällt
und anderes . Man sollte ihn nur dann gehen , wenn kein anderer

Weg gangbar erscheint .
So ist es möglich , den Geldbriefträger im Paketwagen

fahren und seine Sendungen darin , lagern zu lassen . Cr n ? uß dann .
wie es der Pakeibote - auch tut , jede einzelne Sendung dem Wagen
entnehmen und einzeln . — bzw . mehrere für dasselbe 5iaus — ab -

tragen Das würde den Anreiz für einen Räuber schon sehr ver -
mindern . Als Gegenwert für die Gefahr , die er auf sich nimmt , steht
nur eine oder wenige Sendungen , deren 5) öhe er nicht kennt — gegen¬
über der ganzen , mit Wertsendungen gefüllten Tasche des heutigen
Geldbrieitrögers , die immer reichen Inhalt bietet . An den Wagen
werden sich nur ganz ausnahmsweise sehr verwegene Räuber trauen .

Iedensalls ist die Gefahr sür den einzelnen Boten jehr vermindert .

Schutz gibt es auch hier !
Sie ' läßt sieh aber noch viel mehr vermindern . Man kann immer

zwei Boten zusammengehen lassen . Es wird auch genügen , wenn
ein handfester junger Mensch , den man als vertrauenswert kennen
gelernt hat , mitgeht . Sind beide noch bewasfnet , so würde schon
eine Verwegenheit und womöglich eine Vereinigung von Verbrechern
zu einem Angriff nötig sein , wie man sie doch glücklicherweise nur
selten siudet . Ein weiteres oder ergäizzendes Mittel wäre es , den
Boten durch einen guten und scharfen Polizeihund geleiten zu
lassen . Der würde nicht nur Schutz , sondern auch , wenn noch einmal
ein Verbrechen gelänge , der Feststellung des Täters wertvollste

Dienste leisten und dadurch verbrecherische Elemente von der Tot
abschrecken .

Man sieht , an Nlögltchkesten , die Gcldboten ( ähnliches gilt von
den Bankboten ) vor Lebensgefahr zu schützen , fehlt es nicht . Mm ?

muß nur wollen und nicht an dieser falschen Stelle sparen .

Räch wie vor hauswulschasllicher Unterricht in den Beruss -
schulen . In der jetzigen schweren Zeit , in der infolge der schlechten
Wirtschaftslage d. ie Zahl derjenigen Mütter ilmner größer wird ,
die nicht imstande sind , ihre Töchter selbst in der Hauswirtschaft zu
Uliterweise ??, ist es nicht beabsichtigt die hauswirtschaftlichen Klaffen
in den B e r u s s s ch u l e n eingehen zu lassen . Der Hauswirtschaft -
liche Unterricht wird also in den Beruseschulcn , in ? Gegensatz zu de! ?
Dolksjchulcn , nach wie vor weiter «rteiit .

« tDo » foat 6 * r SSär . t

lum Sirafymbild d

die vielen , nup in de u hohen Werksfahen
erböuien Joseiii ~ Kpafifahrzeuge . ~ Sie
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Cinfeabungta für diele Rubrik find
Berlin SB GS, Lindenstrab « 3.

parieinachnchienFM�fürGroß - Verlm
stet » «n da » B»»irt,s «kret - ri - i
S. Hof, 2 Treppen »echt - , zu richte »

2. Krcio Tiergarten . Di - Beerdigung de, Senassen Leo !N«cke>liiein ift Heute,
Freitag , 20. Februar , 13 Uhr. auf dem Scmeindcfriedhof Reinickendorf - Oil ,
HumboldistrgKe . Die Eenosscn merdcu crsulbt , sich daran M beteilige ».

f. Breie . Sonnabend , 21, Februar , 18 Uhr, Citiimg des eugeren itreisnor -
flandes mit Abteilungsleitern an bclanntcr Etcllc .

II . Srci ». Heute , 20 lihr , Kursus Dr. Otto Friedlitndcr tu der Wartburgfehule .
12. Krei ». Besichtigung der neuartigen Berliner Kläronlag « in Stahnsdorf

unter fachkundiger Führung am Sonntag , dem 22. Februar , 10 Uhr. Ab»
fahrt mit Eiraftenbabn 177 ab Ratimus Eteglitl um 8! e Uhr,

Heule , Areilag . 20 . Februar :
83. Abt, Borstandslihuug fällt wegen der Rcichsbairnerkundgeiuna aus .

ZNorgen , Sonnabend . 21 . Jebruar :
88. Abt. li >>e Uhr bei Sandmann , Wefttalifchc Str . 42. Gemütliches Bei -

fammcnfein .
00. Abt . löG. bis 130, Bezirk . 2» Uhr bei Tristram , Bilrgerstr . 48—40, Heiterer

Abend . Vortragender : Hans Fuhrmann .
123». Abt . 20 »Uhr Mi tgl ie dervc rfa mm ln ng im Lokal ISgcrherm . Wahl der

Abteilungsfunktionärc .
140». Abt . 20 Uhr bei Heese , Berliner Str . 73, An der Kreuimentr Bahn ,

„Sefelliger Abend " . Gintritt 70 Pf . Karten bei den Bciirksfiihrern und
an der Abendkasse .

Sonntag , 22 . Aebruar :
00. Abt. 0 Uhr michligc Fiugblaltoerhreitung bei Günther , Chausscestr . 48, IT.

Bund der freien Schulgefellschasten Deutschlands E. V.

( Bezirksv - rband Berlin . )

Wichtige Vorftandsssguna ani 10. Mär. , im bekannten Lokal , Fimmer 25.
Alle Ortsgruppen niüsscn cricheinc ».

Bezirlstgg am 10. Mai , 844 Uhr , in den UNion- Festfälen , Greifswolder
Straße 221 —223 , 230 o' aftlarten find an die Borsshenden ausgegeben worden .

1? 00« Kinder der weltliche » Schnlcn wirken im Festprogramm der
40. Jahresfeier des Arbeiter - Eänger - Bundes am TO. Mai , 15 Uhr , im Neuköllner
Slodion mit .

Am 17, Mai , 13 Uhr, treffe » fich alle Schul - und dlesinnuugsaeiwsseit iu
de » Gesamträmnen des Saalbau Friedrichsl ) a>n 3um „Fest der 5000". Auskunft
erteilen olle Orisgruppenoorsißenden .

Arbeilsgemeinschafi der Kinderfreunde Grojj - Bertin .
Kreis Krenrberg . Gruppe Görlihcc Straße . Heute nnchtige Elteniverfamm .

luug um 10! g Uhr in der Schule Waldcmarftraße .

Soziallstische Arbeiterjugend Groß ' Berlin
Swsendungen für diese Rubrik nur a» das WogendsÄretarwt.
SerNn SW 6S. �indenkirocke3

Kassi «rerkursus Connabend , A. ssebruar , 19� Uhr , im Jugendheim Linden -
stw- he l* Alle ÄaffUicc Müssen vertreten sein .

he »to » FrMag , 20 . Februar , liit Uhr :

Geunertschasishans ! Nrpenuker Str . 02. . Saanidlrußlanb . " - - Källarichek
Parkt Waisenstr . 18. Togesvalitik . — vranienburger Tor : Tiekkslr . 18, „ Wie
gestalten wir unsere Heimabend « Interessant ?" - - Rosenthaler Vorstadt :
GlisabethkirÄstr . l ». Tagespolitik . — Zentrum : Landsberger Str . 30. „ Kamerad .
schart . Freundschaft , Liebe, " — Moabit I: Waldensrrstr . 20. „Ursache der Ar-
beitslosjgkcit . " — Moabit ll : Lehrter Str . 18—10. „Frritörpsrkultur . " —
Moabit Uli Lehrter Str . 18 —>!>. „Friedrich Engels . " — Araimplai, : Sonnen »
lmrger Etr . 20. „Die lapitalistische Wirtschaft . " — Arnswolder Pl - ß I: Heim¬
abend fällt ans . Besuch der Berbebemrlsveranftaltung . — Ballon . » Mandel -
straße 2. „ Moderne Literatur . " — Falkplaß II : Sonuenburger Str . 20. „So-

Mm « * MrawefinTtim « . ' - H«l »b«lß »l - ch: Banmao ? Str . « . B. S. . w�er «
Werbearbctt . " — Hahenschönbanl »- ! Freiemnalder Str . S. �tug- ndgerichtsbilk «. "— Nordosten i» Dawiiger Str . 02, B. 2. „Eo. valez Wandern . " — Wörthcr
Blaß : Kastanienallre 82. „ Modernes Rußland . " — Andrrasplaß : Brommn -
»roßc J. Arbeitsgemeinschaft . — »altcnplag : Tilsiter Str . 4—5. „Alt - Berliner
Humor . " — Frankfurter «i - rtel - Frankfurter Allee 307. Oslkrfahrtb - sprechuug .— Fnedrichshain : Diestelmcnerstr . . 3—0. »Arbeitsgemeinschaft . — Petersburger
Viertel . » Ebertnftr . 12. „»Moderner StraFnottm «. " - Strnlancr Wertet : (boßicr ,
" rane OL Kurzreferate . — Warschauer Viertel : Litauer Etr . 18. „ Das Seitlich -
tnimswcsen . " — Barschancr Viertel kR. - F. ) : Litauer Str . 18. Politisch -
Jortrilchcc Abend . — Käpenilker Liertrl : Wrangelstr . 128. Funllianärßßung . —
Echgzieberg 13' : Hauptstr . 13. „Wie kam es zur deutschen Zicpolution ?" — Ehar ,
lovrnburg : Rossnenssr . 4. Politischer Fusormationdabcnd . — Sharlottenburg .
»xort , ( Jüngere ) : Kaiseriu - Auausta - Allee 97b. „Iialien und der Faschismus . " —
ehailottenbnrg - Strd : Eoetbestr . . ll . „Geschichte der SAF. " — Wilmrrsdorf
lll eitere ) : »Wilhelmsaue . „ Das Kommunistische Manifest . " — Lichtcrselde :
Lichtcrfeldc - West, Albrechtstr . 14a. . Mir und Sawsetrußland . " — Ktegliß II :
Flcmmtngstraßc . Bunter Abend . — M- riendorf i und II : Seim Morienfeld «
( am »Bahnhof Marienfelde ) . „ Das Wirken Friedrich Eberls . " — Neukölln l:
Sandte , Ecke Lobrechtstroße . Werbeausichußsißung . — Neukölln ll : Steinmch -
straße »4. Arbeitsgemeinschaft . — N- uISIn 13' ( R. - F. ) : Kauner Ecke Böhmische
Straße . „Arbeitsrecht . " — Renlölln 3' Ul: Rütli - Schule . . . Spißelarbcit der
Kommunisten . " — Neniölla IX: Schierkcstr . 44. Brettspielabend . — Reu .
köllu XI: Flughafenstr . 08. Fahrtenerlebnine . — iSaumschnleuweg : Ernststr . 10.
Tagespolitik . — Köpenick I: Grünauer Str . 3. „ Das Leben Bebels . " —
Köpenick II : Dahlwißrr Str . 15. „Bebel . " — Friedriche leide : Gunterfir . 44.
„aetuelle Fragen . " — Kaulsdarf : Adodflkr . 25. Literaturabeud . — Lichtenberg -
Ritte : Scharnwcberstr . »20. „B. Traven . " — Neu. Lichtenberg : Sauifstraße .
„ Jugend und Partei . " — Lichtenderq - No- d: Guulerstr . 44. „Freikörperkultur . "
~ , Hernedori : »Roonstroßc . „ Was >i »d Trufte . Kartelle und Snndikate ?" —
Reinickrudors - Sst : Lindauer Straße . „ Ausbau der »Zieichsverwaltnng . " — Buch-
dclz : Berliner Str . 19. „ Programm der NSDAP . " — Niedeeschöndaulen :
Lindenstr . 47. „Marrisnius " , Iii . Teil .

Berbebezirk Prenzlauer Berg : Wichtige Konferenzi Alle älteren Genossen
treifen ssch 18?4 Uhr Mila - Ecke Eantiairstraße ( Exetzierploß ) .

*
Werbe bezirt Schön « berq : Sonntag Filmvbend im Seim Hauptstr . 15. Es

läuft u. a. der Film : „ Wir klagen an " .

Der Aonrag Maria Schwandt - Boden über „ K es u n d h e i t s -
schädliche Unarten " gibt bemerkenswerte Anweisungen zur
HygicnederKleidung , der Wohnung und der Kinder¬
erziehung . Es sind Dinge des Alltags , die jeder wissen muß
und die doch häufig vergessen werden zum Schaden der Gesundheit .
Vorträge dieser Art sind unbedingt zu empfehlen . — Dr . Helmut
Falkenseld spricht über „ Die Angst vor dem Tode " . Eine
populär - wissenschaftliche Zlbhandlung , durchsetzt mit psnchoiogischen
Erkenntnissen , gut und einfach vorgetragen . — Im Nachmittags -
konzert fingt Ferdinand Scheidhauer Arien von Giordono , Verdi und
Wogner . Ein Heldentenor von großem Format , der an Ernst Kraus
in seiner Glanzzeit erinnert . Die machtvoll « , in allen Lagen ge -
sättigte und metallisch klingende Stimme ist von intensiver Aus -
druckskraft . Unverständlich , daß dieser Sänger in keinen ) abend
lichen Orchefterkonzert herausgestellt wich , besonders dtTSpentarien
kramte Ltchesterbexlei�rlg erfordern . — Dos « th allplatt et ? 3-

konzert ist dem Gedenken an den früh verstorbenen Joseph
olfsthal , den Arsten Konzertmeister der Berliner Staats -

oper , gewidmet . Noch einmal hört man dies « meisterliche Technik ,
die niemals iselbstzweck oder Virkuosität wird , sondern sich immer
in den Dienst der Sache stellt , und das beseelte Spiel zeigt , welchen
Verlust der frühe Tod des Künstlers bedeutet . — Hans Bauer liest
kleine Arbesten von sich, hübsche und gutgeformte Skizzen von einem
liebenswürdigen Humor . 1»' . Soli .

Vorkrage , Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schmarz - Roi - Gold " .

Hekibäktsstell « : Berlin s . 14. Erbastianstr . S7 —88. Hok !. Tr .
Gxunnrktnnb . Zu der Svnrvolnskkuilllnrbunq erfplak ba « Antreie »

Will ' »- Ilbr im Svorlpalost inRichtunq zur Wihn « kreisweif « wir folpl :
Kreis Westen (»ich: Osten ) : Pnrteii , linke Seite ; Kreis »Norden : Purkett , rech !«
Seile ; Kreis Osten : l, Rnnn : Orisverrinr Friedrickrh «: » und Lickstenberq linke
Seit «: Mitte und Köpenick rechte Seite : Kreis Süden : i . Naiifl ; Sreuzber «
und Treptpw linke Seite : Sieukölln und Tempeihnk rech : « Seite . —
Zum ' Appell oiu SoiintOl, . dem »22. »Februar , treten olle Komeeaden
in Bundeskleidunp , Spielleute und Fahnen «rtsnereinsweiie wie
feilt au : Charlottsnbuea , Ticraarten . Schönebeis . Wilmersdorf , steq -
liß , Jehlendvri und Spandau um 13 Ahr am Gendarmenniariii
Weddiun und Reinickendorf 1214 Uhr Straliuudsr Ecke Brunnenstraße : Brenz -
lauer Bern , Pankow und Weißeufee 12 Ahr Danziqer Straß « ( »Altersherw ) :
Fiiedrichshain , Mitte , Lichtende rq und Köpenick 121. ) Ahr Küftriner Blaß : Neu¬
kölln und Teinpelhof 12 Ahr Schönstedt - Ecke Slaiser - ' Vilheltn - Straße ; Kreuzberg
12' 4 Uhr Buckower Ecke Dresdener Straße und Trevtow 12 Uhr Sörliße :
Bahnhof . — Freitaq , »20. Februar - Neukölln - Britz ( Ortsverein ) . 131; Uhr
Pflichtankreten im Boraorten des Sportpalastes ( linke Seite ) . Köpenick ( Oris -
ncrei ») . »Abfahrt »Bahnhof Köpenick 18. 38 Ahr , Frirdrichshaaen 18. 33 Uhr .
Spindlersield 18. 39 Uhr , Bohnsdorf - Srünau 18. 30 Uhr . Fahrt bis Bahnhof
SchL»«b«r >i . — Sonntaa , »22. Februar . Wilwerrdorf iOrtsnerein ) . 121) Uhr
»Antreie » bei Kraiß , Holsteinische Straße . Erscheinen Pflicht . — Wedbinq
(»Ortsoerein ) . Freitag , 20. Februar , M Ahr , »Antreten Sportpalast , Hos, techie
Seite . — Seißenscc ( Ortsverein ) . Freitag , 20. Februar , 1814 Ahr . »Antreten
Prenzlauer Promenad « Ecke Guslao - Ädols - Straße .

English Debalina Llnb Berlin . Montan spricht Mr . Stack ( Chikaßo ) über :
„T«out - Mdv«>ncnt in USA. " 20 Uhr im Elubheim , Berkin 91. 30, Jükicher
Straße 2.

Voiksseuerbestattnuasoerein . Der neue Werbefilm . Mement » mori ' wirb In
der Spielwo <l >e nenn 20. bis 38. Februar in kolaenden Berliner Lichtspiel .
theatern ooraefültrt : Kant . Lichtspiele , Eharlotteubura : Roqal - Fikmtheater ,
Schöneberg ». Odeum- Thealer , Spandau .

Ttzpograptzische » Orchester . Dirlqeut Erich Gutzeit . Uebunqzstunben seden
Freitag von 20 >4 bis 22l4 Ahr im Ideal - Kasino . Neukölln , Beichöelftr . 8.

Ratdernerein . Toleqia " t . v. Heute , Freitag . Vortrag nom deutsche » Frei .
denfernerband . Sonnabend Kastenrudern für Anfänger von 10 bis 22 Ahr bei
Barwärts , für ältere Mannschaften oon 30 bis 23 Uhr im Tiergarten .

Albeiter - Tchnßeii . Brnd , Abt . llharlotteabnrg . Uebnngsabend « Freiiaa »! ,
20 Uhr . Wilmersdorf , Westfälische Str . 22 bei Sandenann . Iugendahteilung .
Montag , 3s. Februar , Seim Sprecstr . 30, Mitgkiedcroeriaminlung . Montag ,
2. März , fällt der Heimabend aus . Wir beteiligen uns an der Knndgcduna im
Sportpalast .

Reichsdnnb iüdische « Frontioldaie » E. V. Ortsgruppe Berlin . Polizeiuia ». ' r
Heinrich spricht »Montoa . 23. Februar , 20 Uhr , im Hackeschen Hof. Rosenthaler
Straße 40—41, über : „Der Nationalsozialismus und ( eine Bekämpfung " .

Entzlish ConTersalionot Club foundeck 1878. Meetings every Friday 8 p. m.
Cafd König , Leinziger Str . 117/118. Leclurcr : Mr. Elbs On; „ Where to go ?"
Ouests . Ladies & Gentlemen , are welcome .

Scrantworilicki für Politik : Dr. Eurt Setzer : Wirtilhall : » . KlitzgelhZscr :
Gewerffchaftsbewegung : I . Eteitzer : Feuilleton : K. H. Discher». Lokales

und Sonstiges : Fritz Karstabt », Anzeigen : Tb. Glocke. » sämtlich in Berlin .
Verlag : Porwärts - Verlag G. in. b. H. . Berlin . Dwick: Borwärts - Budidrnckerel
und Ierlag »zanstalt Paul Singer u. Ed. . Beriin SB 08, Lindenftraßc 3.

Hierza 8 Beilagen und „Siadtbeilagr " .

Die „ Reue Welt " hatte im Rahmen der bayerischen Alpenfeste
am Jastnachtsbienstag ihren großen Abend . Es galt diesmal , die
schönsten Beine Berlins zu prämiieren . Zubelbeisall durchbrauste in
vieltausestdsachesN Diöekhall Tal und Hähekl de ? Alpen well , als die
PreiagetdönteN vntayztefl und das idetrl betraten , das ihre Er -
höhimg in den Rang der Neue - Welt - Preizg « krvnten bedeutet .
�fur Siegerin erkürt wurde Lissy Wilewski , Wilmersdorf , Varzin -
straße 9. Den zweiten Preis erhielt Grete Reiwalt , Neukölln , Ber -
liner Straße 28 : den dritten Preis . Hertha Werk , Britz , Rungiiis -
straße 3: den vierten Preis Hertha Mohrink , Treptow , Kiefholz -
straße 183 : den fünften Preis Margarete , äioffmann , Glcimstraßc ii .
Ferner gelangten zwanzig Trostpreise zur Verteilung .
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Resser essen • weniger dafür a u s g e b e n d u r c h k a r s t a d t - l e b e n s m i t t e lN

ONFITÜRENWUR ST WA RENKONSERVE N BUTTER UND KASE WEINE u . SPIRITUOSEN

Halbmondkeks m. Schk . Pfd . 1 . 00

Herrenkringel . . . . . . . .Pfd . 1 . 00

Teegebäckmischung . Pfd . 1 . 00

Lea - Waffeln m- Schk . . Pfd . 1 . 20

Baumkuchenspitzen . Pfd . 1 . 60

Malzbonbon .' . . . . . . . .Pfd . 0 . 50

Brustkaramellen . . . . .Pfd . 0 . 50

Cachoubonbon . ) . . . . .Pfd . 0 . 60

Mcdiz . Caramellen . . Pfd . 0 . 80

Haushalt - Kakao . . . . .pfd . 0 . 50

Burgm . - Kakao . . . . . . . .Pfd 1J ) 0

Volim . Nuß - Bruch . . . . . Pfd . 1 . 25

Burgm . Block . Schok . 250 gr 0 . 50

Burgm . Milch - Nuß - Block lOOgr 0 . 25

ßurgm . Schmelz - Schok . 100 gr 0 . 25

Konsum - Sülze

. . . . . . . .

Fr . Blut - u. Leberwurst

Dampfwurst

. . . . . . . . .

Landleberwurst

. . . . .

Fleischwurst

. . . . . . . . . .

Sulzwurst • • • • • * « * • • • « .

Speckwurst

. . . . . . . . . . .

Eauernleberwurst

_ _ _ _

Feine Leberwurst

. . . . .

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . .

Berliner Mettwurst . . .

Schinkenpolnische . . .
Streichmettwurst . . on

Speck fett

. . . . . . . . . . . . .

Schinkenspeck

. . . . . . . .
Pfd . 0 . 48

Pfd . 0 . 65

Pfd . 0 . 88

Pfd . 0 . 88

Pfd . 0 . 88

Pfd . 0 . 78

Pfd . 0 . 78

Pfd . 1 . 18

Pfd . 1 . 25

Pfd . 1 . 05

Pfd . 0 . 98

Pfd . i . io

Pfd . 1 . 08

Pfd . 0 . 85

Pfd . 1 . 52

KOLONIALWAREN OBST UND GEMUSE

W.

Auszugsmehl �/ « Pfd . Beutl . 1 . 00

Hartgrieß - MakkaroniPfd . 0 . 46

Eierschnittnudeln . . . . .Pfd . 0 . 46

Eier - Figurennudein . . Pfd . 0 . 50

Harfweizengrieß . , . . Pfd . 0 . 28

Weiße Bohnen . . . an Pfd . 0 . 18

Viktoria - Erbsen . . . an Pfd . 0 . 18

Linsen

..............

an Pfd . 0 . 18

Burma - Reis

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 18

Bassein - Reis . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 23

Kaliforn . Pfiaumen an Pfd . 0 . 28

Kalif . Pfirsiche . . . . .an Pfd . 0 . 80

Kalif . Birnen . . . . . . . . an Pfd . 0 . 60

Mischobst . . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 40

Kaffee stets frisch . . . an Pfd . 1 . 90

KARS

Apfelsinen . . . . . . . . .4 Pfd . 0 . 82

Blutapfelsinen . . . . .3 Pfd . 0 . 72

Amerik . Tafeläpfel . . Pfd . 0 . 38

Jaffa - Orangen . . . . .3 Pfd . 0 . 95

Bananen . . . . . . . . . . .3 Pfd . 0,98

Blumenkohl . . . . . . .an Kopf 0 . 30

Grenkohl

. . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 10

Rettiche

. . . . . . . . . . . . .

Stück 0 . 10

Rot - , Weiß - , Wirsingkohl Pfd . 0 . 08

Sellerie . . . . . . . . . . . .3 Pfd . 0 . 20

Möhren gewaschen . . . Pfd . 0 . 05

Schwarzwurzeln . . . . .Pfd . 0 . 22

Kartoffeln . . . . . . . . .10 Pfd . 0 . 28

Zwiebeln . . . . . . . . . . .3 Pfd . 0 . 20

Rosenkohl . . . . . . . . . .2 Pfd . 0 . 55

zu äußerst billigen Preisen

Karotten geschn . . . . . .Vi Ds . 0 . 25

Jg . Schnittbohnen . . vs . 0 . 35

Jg . Brechbohnen . . . ' / , Ds. 0 . 38

Junger Spinat . . . . . .i/i Ds. 0 . 42

Junger Kohlrabi _ _ _ _»/t Ds. 0 . 33

Rot - . Grüu- . Woiß- . Wirsinvkohl I/j Ds. 0 . 33

Gemüse - Erbsen . . . . .Ds. 0 . 50

Jg . Erbsen mittelfein . . " iD $ . 0 . 65

Kaiserschoten . . . . . . .Vi Ds. 1 . 15

Gemüse - Erbs . m. Kar . Vi Ds. 0 . 48

Gem . Gemüse mittest ' / . Os. 0 . 90

Gem . Gemüse . . . . .>/ , Ds. 0 . 73

Gem . Gemüse fein . >/ , Ds . 1 . 25

Spargelabschnitte . v1Ds . 0. 9B
Brechspargel mittel . . »/ , Ds. 1 . 53

Stangenspargeldünn VtDs . 1 . 48

Stangenspargel stark ' / , Ds. 2 . 28

Mirabellen . . . . . . . . .' /i Ds 0 . 92

Kirschen mit Stein . . . v , Ds. 0 . 95

Pflaumen mit Stein . . >/ , Ds. 0 . 62

Preißelbeeren . . . . .j/i Ds. 1 . 00

FRISCHE FISCHE

Schellfisch m. K. i . Gz . onPfd . 0 . 18

Kabeljauo . Kopf , imGz . Pfd . 0 . 20

Kabeljaufilet . . . . .an Pfd . 0 . 35

Seelachs o . Kopf , im Gz . Pfd 0 . 16

Rotbars o. K . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 24

Grüne Heringe . . an 5 Pfd . 0 . 78

Bratschollen . . . . . . . .2 Pfd . 0 . 35

Lebende Plötzen . . . . .Pfd . 0 . 40

Molkereibutter . . . . . . .Pfd . 1 . 58

Tafelbutter . . . . . . .Pfd . 1. 78, 1 . 64

Margarine , Cocosfett Pfd . 0 . 40

Bratenschmalz . . . . . . .Pfd . 0 . 64

Pa . Bayr . Schweizer . Pfd 1 . 19

Emmenthal . o. Rd. ,vollf . Pfd . 1 . 20

Edamer , Holländer 40»/ , pfd . 0 . 90
Tilsiter o . Rd . 20 %. Pfd . - Pak . 0 . 70

Feinster Münsterkäse Pfd . 1 20

Briekäse vollfett . . . . . . .Pfd . 0 . 88

Romadour40 % . . . . . . .Pfd 0 . 88

Stein buscher vollfett Pfd . 0 . 88

Camembert vollf . Stck . 0. 25, 0. 1 8

Harzer Käse . . . . .Pfd . - Pak . 0 . 35

Eier groOe «inschuied : . on 10 Sich. 0 . 75

Frankfurter Apfelwein Ltr . 0 . 6S
Bowlenwein 10l . tr . 7 . 50 Ltr . 0 . 80

Schloß Böckelh . 10 Ltr . 13 . 00 Ltr . 1 . 35
Dürkheimer lOLtr . O. OOltr . 0 . 85

Tarragona . . 10 Ltr . 10 . 00 Ltr . 1 . 05
Sornas . . . . . .10 Ltr . 11 . 00 ltr . 1 . 15
Muskat . . . . . .10 Ltr . 114 » Ltr . 1 . 15

Sherrywein . 10 Ltr . 17 . 00 ltr . 1 . 80

Johannisbeerw . 1 0 Ltr . 7 . 00 Ltr . 0 . 75

Weinbr . Spezial 1 Ltr , m. Fl. 4 . 80
Rum - Verschn . 45 % % m. Ft. 4. 1 0
Alter Korn . . . . 1 Liter m. Fl. 3 . 75
Macon ( roter Burgund . ] m, Fl. 1 . 50

29er Burgener Hasenlduf . m. Fl. 1 . 35

Chony - Brandy . Halb u. Halb , Prün «! l «2. 95

GEFLÜGEL u . WILD DELIK . , RÄUCHERWAR .

Suppenhühner _ _ _ _an Pfd . 0 . 94

Wolgahühner . . . . .anPfd . i ) . 92

Poulets gefr . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 98

Enten . . . . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 90

Mast - Puten . . . . . . . .an Pfd . 0 . 05

Hirschbraten . . . . . . .onPfd . 1 . 05

Hirschkeule . . . . . . . .an Pfd . 1. 15

Hirschrücken . . . . . .an Pfd . 0 . 95

Rehkeule

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 1 . 80

Rehblatt . . . . . . . . . . .an Pfd . 1 . 08

Wildschweinkeule an Pfd . 1 . 10

Hasen gestr . jausgew . an Pfd . 0 . 85

Gänse rrz .

gefroren an Pfd . SM

Olsardinen . . . . . .5 Dosen

Feftheringe i . Tom. Ds. 0. 75,
Pilchards i . Tom

. . . . . . . .

Ds.
Anchovis . . . . .

. . . . . . .

Glas
Gabelbissen

. . . . . . . . . .

Ds.
Hamb . Näschereien . . Ds.

Filetheringe !. Rem . . 275 g
Rollheringe i . Rem . 275g - Ds .
Ma k re Ie n in öl ca . 500 g r - Ds.

Div. Fischmarinad . L' jLtr - Ds.
Fischklöße . . . . . .2 Pfd . - Ds.
Würstchen . . . . .5 Paor - Ds .

Fettbücklinge

. . . . . . . .

Pfd .

Sprotten ca . 1 Pfd . - Kistchen
Seelachs geräuchert . . Pfd .

0 . 95

0 . 55

1 . 10

0 . 45

0 . 85

0 . 80

1 . 20

1 . 20

1 . 25

0 . 48

2 . 00

0 . 88

0 . 26

0 . 40
0 . 48

Karstadt «
Klnder - Kaffae - Klatsch
Jeden Mlttwochnathmitlag

4 Uhr im Speissseal 3. Sfoctc

leicht verderbliche Ware Ist
vamVercaedausaesdilossen
Zusendung nur bei Bestellung

von Mk. 5 . 00 an
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preußenkaffe im Jahre - 1930 .
Nationalisierung der Genoffenschasten . — Dr . Klepper zum Ostprogramm .

Seit der Stärkung der Nationalsozialisten ist es nicht nur in der

Volkswirtschaft schnell abwärts gegangen , sondern auch mit der
Vernunft in der deutschen Agrarpolitik , da die Groh -
agrarier mit der Stärkung des Rechtsradikalismus Oberwasser be -
kommen haben . Die ganz auf Realitäten und praktisch . ersolgreichcs
Wirken abgestellte Politik der Prsuhischen Zentral -
genossenschaftskasse ist deshalb für jeden , der an einer er -

folgreichcn Agrarpolitik in Deutschland interessiert ist , ein um so
wichtigerer Macht - und Gestaltungsfaktor geworden . Die Preußen -
lasse hat jetzt den Geschäftsbericht für 1330 vorgelegt , der erkennen

läßt , daß im vergangenen Jahre wieder

sehr guie Konsolidierungs - und Sanierungsarbeil
im Kredit - und Organisationswesen der Landwirtschaft geleistet war -
den ist , gleichzeitig aber auch zeigt , in welchem Ausmaße ein guter
Ansang durch die neue politische Konstellation bedroht werden kann .

Die Preußenkasse hat im vergangenen Jahre den Hauptteil der

Gcnossenschaftsrationalisierung erfolgreich zum
Abschluß gebracht . Die Uebcrorganisation des Genossenschafts -
wefens ist im Mittelbau sehr stark zusammcngeschnitten worden .

Gegen Ende 1328 hat sich die Zahl der Genossenschaftsverbändc von
S1 auf 33 , die Zahl der zentralen Geldanstalten von 49 auf 28, die

Zahl der allgemeinen Waren - , Bezugs - und Abfatzzentralen von 43

auf 23, die Gesamtzahl der höheren Organisationsgebild : also van 143

auf 87 verringert . Im genossenschaftlichen Unterbau schreitet die

Vereinheitlichung fort . Die Rationalisierung im Genossenschafts -
wesen sei in einem schnelleren Tempo vorgeschritten als erwartet ,

K- doch dürfe , so sagt der Bericht , dos Erreichte gleichwohl nicht als

Abschluß , sondern als Einleitung betrachtet werden . Dringlich
sei der Abbau des ' allgemein überhöhten Haftsummensystems und

die Reorganisation des Reoisionswesens ( das nach unserer Kenntnis

durch das Mittelmaß der Leistungen dem Genossenschaftswesen nicht

gerade förderlich ist ). Der von nichtgenossenschastlichcr Seite zu
deckende Zuschuhbedarf habe sich aus 33 Millionen

Mark erhöht ( gegen die erwarteten 7S Millionen ) ; mit der

Rentenbank-Kreditanistalt sei über eine weitere Dcckungsquote bereits

eine Verständigung erreicht , mit dem Reich stehe sie bevor .

Für die große , von der Preußenkasse herbeigeführte finanzielle

Konsolidierung des Genosienschaftswejens , die auch zugleich die

wiedergewonnene Bewegungsfähigkeil und bedeutend er¬

höhte Kreditwürdigkeit der Preußenkaffe

kennzeichnet , werden sehr charakteristische Zahlen mitgeteilt . Während
die Preußenkasse im Jahre 1327 noch mit 78,5 Pro, ) , ihre fremden
Mittel auf öffentliche Kassen , die Reichsbank und die Rentenbank -

Kreditanstalt angewiesen war , ist dieser Prozentsatz Ende 1333 auf
45 gesunken . Auf der anderen Seite haben die Kundengut -

haben und Einlagen sowie die Heranziehung von Bank -

trediren sich in der gleichen Zeit von 21,5 auf 55 Proz . der fremden
Mittel erhöht , �ie bei der R e i ch s b a n k in Anspruch genommenen
Wcchsclkredite sind von 331,5 Ende 1327 auf 38,7 Ende 1933 zurück -

gegangen . Durch die Reorganisation des Genossenschaftswesens , die

durchgeführten Schuldennachlösse , strengere Gesichtspunkte bei der

Kreditgeivährung und Kreditverlängerung sind die Kredite an die

ländlichen Genossenschaften östlich der Elbe von 1927 bis 1333 von

354,7 auf 273,8 , an die Genossenschaften westlich der Elbe von 486

auf 262,3 Millionen gesenkt worden , während die Aktionskrast der

Genossenschaften sich gleichzeitig steigerte .

Enffprechend dieser durchgängigen Sanierungepolitik ist die

Bilanzsumme gegen das Vorjahr weiter von 843,5 auf

775,8 Millionen ( 1927 noch 978,6 Millionen ) gesunken . Die Summe

der bei Dritten ausgenommenen öffentlichen Gelder ging 1933 von

Die Dividenden der Großbanken .
Berliner Handelsgesellschast berichtet . — Dividende von - 12 auf 8 proz . gesenkt .

Es ist kein Geheimnis , daß die privaten deutschen Großbanken
miteinander verabredet hoben , wieviel Dividende sie sür

1933 verteilen wollen . Früher hat es zwar in der Dividenden -

frage unter den Großbanken auch so etwas wie einen Komment

gegeben , in diesem Jahr aber , hat man ausdrückliche Per -

obredungen getroffen , denn im allgemeinen war das

Bankonjahr 13: 13 schlecht . Das gilt besonders für die

größten Privatbanken mit ihren jeweils mehreren hundert Filialen

und Depositenkassen . Die Gründe dafür sind bekannt . Es gingen
1933 rund 173 kleine Bänke » pleite , viel « Kredite wurden faul ,

noch mehr sind eingefroren , das Effektengeschäft war nur für

Pfandbriefe und sestverzinsliche Werte gut , und auch das nur bis

zum 14. September , von wo ab der Wahlsieg der Nazis eine Ver¬

trauens « und Finanzkrisis herbeiführte , an den eigenen Wertpapieren

haben die Banchen durch die Kursentwickiung mindestens die bis -

herigen stillen Reserven verloren und schließlich hat sich auch die

großzügig betriebene Kursspekulation in New Park alles weniger
als bezahlt gemacht .

Aber es gibt Banken , die ihre Dividende herabsetzen

müssen und dabei selbst noch stille Reserven heranziehen , und

Banken , die ihr « Dividenden herabsetzen können und dabei noch
neue stille Reserven bilden . Zu den letzteren gehört , neben der vom

Reich beherrschten Reichskredit Sl . - G. in Berlin , nuch die Berliner

Handelsgesellschaft . Die Berlmer Handelsgesellschaft hat keinerlei

Filialen und DeposUeiikoss «», sie hat nur große Kundschaft , 75 Proz .

ihrer Kunden haben jeweils mindestens 1 Million Mark stehen , das

Kreditgeschäft wird also engros betrieben »ich außerdem hat die

Berliner Handelsgesellschaft , die ja noch immer von der äußerst

soliden Tradition des alten Carl Fürstenberg profitiert , im Aus -

land einen fast unerschütterlichen Kredit . 63 Proz . aller Kreditoren

waren Ende 1333 Auslandsgelder , und die Bank erzählt stolz , daß

sie ihre Kreditkontingente im Ausland Ende vorigen Jahres noch

nicht einmal voll ausgenützt hatte .

Aber die Verabredung zwischen den Großbanken will es , und

so setzt auch die Berliner Handelsgesellschaft ihre Dividende gründ -

lich herab , und zwar von 12 auf 8 Proz . Da man in aller Welt

die Dimdettdenreduzion verkündet hat , schadet das der Berliner

Handelsgesellschaft natürttch erst recht nicht ; im Gogentejl , sie profi -

435,3 auf 386,8 Millionen zurück , die Summe der Kundenguthaben
und Depositen hat sich von 113,1 auf 153,3 Millionen erhöht ; «ine

Verlagerung , die eine neue erhebliche Verbesserung des Statuts der

Preußenkasse und ihrer finanziellen Bewegungefähigkeit darstellt .
Diese günstige Entwicklung kann natürlich durch den

neuen Kurs im Osthilfeprogramm und in der deutschen

Agrarpolitik

kauin günstig beeinflußt werden . Die Osthilfe stand , die Agrarpolitik
steht durch die Mehrheitsverhültnisse im Reichstag stark unter der

Wirkung politischer Zwangsläufigkeiten , die freilich bei den entschei¬
denden Stellen vielleicht etwas zu hoch eingeschätzt werden . Die

Folge ist , daß im Ostprogramm und in der Agrarpolitik neue Zu -
geständniss « an die Suboentionspolitik gemacht werden , daß der

Grundsatz der individuellen Behandlung der Kriscnrisiken unter dein

Einfluß politischer Kräfte durchlöchert werden , daß die Uebersichtlich -
keit und Einheitlichkeit der landwirtschaftlichen Kreditpolitik durch das

Einschalten der Bank sür Jndustrieabligationen zumindest nicht ge¬
fördert wird , daß Risiken in unzweckmäßiger Weise einfach nur auf
die öffentliche Hand verschoben werden und daß schließlich eine die

Krankheit wer verlängernd «, die Gesamtheit aber schädigende Agror -
Politik getrieben wird . Einer solchen Entwicklung kann die Preußen -
kasse — und sie hat Recht damit — nur mit geteilten Ge -
fühlen gegenüberstehen . Es ist nicht verwunderlich , daß im Ge -

schäftsbericht selbst zu den großen Fragen der Agrarpolitik diesmal

überhaupt nicht Stellung genommen wird .

Auch Dr . Klepper , der Präfidenk der Preußenkasse .

war diesmal in seinen mündlichen Bemerkungen gelegentlich der

Pressekonserenz sehr z u r ü ck h a l t « n d. Er bedauerte , daß Hinsicht -
lich des Schicksals der nicht mehr lebensfähigen Betriebe im Osthilse -
Programm nichts oder nur wenig vorgesehen sei Alles fei auf die
Fragen der Umschuldung und Bcsitzsicherung konzentriert . Es sei
aber immerhin ein wesentlicher Fortschritt , daß eine planmäßige
Reduzierung der Verschuldung erfolgen solle , so daß die Betriebs -
stcherung nicht subventioncll , sondern an die Bedingung der Pro -
duktionsiimftelliing und eventuelle Abverkäufe geknüpft sei . Erfreu -
lich sei , daß sich der Grundsatz der individuellen Betriebsprüfung
und Kreditbehandlung doch hundertprozentig durchgesetzt Hobe und
ein Allgemeingut des öffentlichen Bewußtseins geworden sei. Die

Hastungsverbände habe die Preußenkasse bis zuletzt abgelehnt , da
man an der Skepsis gegenüber dem Funktionieren
der landwirtschaftlichen Selbstverwaltung , wo es
sich um fremde Gelder handelt , sestlsalten müsse . Die Haftuno solle
in der Landwirtschast nicht auf - , sondeni abgebaut werden . Bei den

Hastungsoerbänden bestehe die Gefahr , daß die guten Betriebe für
die schiechten einstehen müssen , Z i�s Politik machte Prä -
sident Dr . Klepper die immerhin - »vieres st, nie Bemörkung . daß die
Preußenkasse für sich nie mehr als Z» Pro . ; , über Reichsbanksatz in
Anspruch nehme , so daß Zinssätze von 13 und mehr Prozent der
Genossenschaft nicht der Preußenkasse zur Last fallen .

Die Einnahmen der Preußenkasse haben sich von 11,96 auf
13,13 Millionen verringert , die Geschäftsunkosten sind mit 5M Mil¬
lionen ungefähr gleich geblieben , das Institut für landwirtschaftliche
Marktforschung und die Betriebskonlroll « der Preußenkasse kosteten
3,35 Millionen , an die ordentliche Rücklage werden weiter » 3 Mit -
lionen ( im Borjahr 5 Millionen ) abgeführt . Der R e i n ü b e r s ch u ß
von 3,23 Millionen bleibt ebenfalls im Betriebe . Für das laufende
Jahr sind im preußischen Etat bekanntlich 3 Millionen ans der

Preußenkasse eingesetzt .

tiert davon und kann auch ihren Angestellten , die ja mit
Tantiemen und Gratifikationen größtenteils seit allersher om Ge -
winn beteiligt sind , die Gewinnanteile kürzen , was wiederum die

Bankreferven stärkt . So profitiert sie also bei ihren Reserven von
dem schlechten Ruf , den dos Bankonjahr 1933 nun einmal hat . .

Die Geschäfte sind freilich auch bei der Berliner Handels -
gcskllsckzast zurückgegangen . Die Bilanzsuuimc verringerte
sich van 533 aus 468 Mill . Mark , die Gesamtsumme der fremden
Gelder von 436,6 auf 397,2 Mill . Mark . Der Ilmsatz betrug 24,7
gegen 26,2 Milliarden im Vorjahr . Auf der Aktivseite zeigen sich die

stärksten Veränderungen auf dem Konto der Börsenkredite . Es hat j
sich von 32,5 auf 21,4 Mill . Mark gesenkt , also um mehr als ein
Drittel . Die im Exportgeschäft gewährten Kredite ( Warenoorschüfse )
gingen von 114,4 auf 134,3 Mill . Mark zurück , die Schuldner
in laufender Rechnung , bei denen kaum Verluste eingetreten sein
sollen , haben sich von 172,5 auf 167,7 Mill . Mark verringert .
Bemerkenswcrterweise zeigen sich bei den eigenen Wertpapieren
und Konsortiaibeteiiigungen Zugänge um 1,5 und 3,6 Mill . Mark ,
was mit der Vermehrung der sestverzinsiichen Wertpapiere , die
ja unter der Kursentwicklung weniger gelitten haben , zu er -
klären ist .

Sind die Biianzzahlen noch einigermaßen zuverlässig , so ist
die Gewin nrechnung natürlich von Grund auf
frisiert . Die Einnahmen aus Zinsen und Provisionen werden
mit 3,48 gegen 11,35 Mill . im Borjahr um volle 2,5 Mill . Mark

niedriger ausgewiesen . Die Lank sagt selbst , daß die tatsäch -
l i ch e n Gewinne erheblich h ö her waren ; außerdem sind
die Effekten und Konsortialgewinne in die Gewinnrechnung über -

Haupt nickst aufgenommen worden . Bei den Verwaltungskosten zeigt

sich ein Rückgang ( hauptsächlich durch Kürzung der Tantiemen und

Gratifikationen ) von 5,78 aus 5,36 Mill . Mark und die Steuer -

l « i st u n g e n sind , was zu beachten ist , von rund 1,82 auf
1,28 Mill . Mark gesunken . Als Reingewinn werden 2,83

gegen 3,(12 Mill . Mark im Vorjahr ausgewiesen .

Bis man weiß , wie die anderen Großbanken abgeschlossen

haben , wird es noch einige Wochen dauern . Die Berliner Handels -

gesellfchap ist jedenfalls noch keiu Exempel hafür .

Llm den Schenker - Vertrag .
Bescheidene Einwände des Industrie - und Handelstags .

Der Industrie - und Handclstag sagt in einem Beschluß über den

Schenker - Vertrag der Reichsbahn , daß er eine Reihe von Ber -
befferungen des gegenwärtigen Zuftandes bringe , die vom
Standpunkt der Verfrachter und damit der Gesamtwirtschaft zu be -
grüßen sind . Ais wesentliche Bedenken führt er die Gefahr der
Aufsaugung des Verkehrs der übrigen Spediteure , die Preisgabe
wichtiger Geschäftsgeheimnisse , die Gefahr der Ausschaltung eines
gesunden Wettbewerbs anderer Verkehrsmittel und die Entkleidung
der Spediteure von ihrer bisherigen Stellung als unabhängige und

zuverläffige Berater der Verfrachter an . Als sehr wesentlich
können wir diese Einwände nicht ansehen .

Verluste im Lüdenscheider Trust .
Ausfällige Finanzgeschäste innerhalb des Meyer - Konzerns .

Die zu den Interessen des Hannoverschen Bankhauses
Ephraim Meyer u. Sohn rechnenden Lüdenscheider Unter -
nehmen , die elektrotechnische Apparate aller Art , Metallwaren » nd

Porzellan herstellen , schließen das Gesckstiftsjahr 1323/33 mit Ber -
l u st ab . Die Unannehmlichkeiten des Ausweises und der Bo -

reinigung dieser Verluste sind wohl der Grund , daß die Bilanzen
vom 33. April 1933 erst jetzt verössentlicht werden .

Die Lüdenscheider Metallwcrke A. - G. , die zeit -
weilig 1133 Arbeiter und Angestellte beschäftigten und in den beiden

vorhergehenden Geschäftsjahren 6 Pro . }. Dividende verteilten , schließen
mit einem Verlust von 3,3 Millionen Mark ( Aktienkapital 5 Millionen

Mark ) ab . Angeblich ist dieser Verlust nur beim Düsseldorfer
Werk entstanden , das inzwischen stillgelegt wurde . Infolge dieser
Stillegung und bei vorsichtiger Bewertung sind die Vorräte von
3,8 auf 2,72 Millionen Mark , die Schulden von 2,6 aus l,7 Millionen
Mark zurückgegangen . Die Rückgänge bei den festen Anlagen
( Grundstücke , Gebäude , Fabrikeinrichtung ) sind a uf s a llend ge -
ring . Unter den Passiven ermäßigten sich die Verpflichtungen von
4,35 auf 2,72 Millionen Mark .

Auch die Vereinigten elektrotechnischen Fa -
brikcn Busch u. I n e g e r A. - G. schließen mit einen » Verlust
ab , der allerdings nur 67 333 M, beträgt ( nach vorjährigem Gewinn
von 233 333 M. und 5 Proz . Dividende auf 2,57 Millionen Mark

Kapital ) . Bemerkenswert ist , daß „bei gesteigerten Umsätzen das

Jnlandsgeschäft noch zufriedenstellend , der Auslands -
a b s a tz aber nur zu rückläufigen Preisen zu halten gewesen seü "

Ob nicht ein Teil dieser Verluste aus finanzpolitischen
Gründen ausgewiesen wird , ist nicht ersichtlich . Jedenfalls hat eine

auffällige Umlagerung des Aktisnbsitzes innerhalb des

Meyer - Konzerns stattgefunden . Jede der beiden Gesellschaften befaß
je 20 Proz . des Aktienkapitals der französischen Societe ckes
Uorcelaines et Apparcillagcs Electriques Orannnont ; dies « Aktien

sind zum Buchwert veräußert worden . Außerdem haben die

Metallwerke ihren Besitz an Busch u. Jaeger - Zlktien ( etwa 63 Proz .
. des Kapitols ) veräußert . Da alle Aktien von „ befreuüvcter Seite "
erworben wurden , dürsten ste an die Holdinggesellschaft des Bank -

Hauses Meyer u. Sohn , an die Hannoversche Industrie
A. - G. übergegangen sein , die schon vorher die Mehrheit der Lüden -

schc ' idcr Mctallwerke besaß .

Ltnion - Hapag - Lloyd - Hamburg - Güd .
Nationalisierung des Schiffsverkehrs nach Sudamerika .

Der heftig umkämpfte , längst fällige Anschluß der Hamburg .

Südamerikanischen Dampfs chifsahrls - Gesell¬
schaft an die h a p a g - L l o y d - U n i o n ist seht erfolgt . Die

Rationalisierung des deutschen Schiffsverkehrs ha « damit

ihr Ende erreicht . Roch im vorigen Zohre hat sich die Hamburg -
Süd . nach Abschluß der hapag - Lloyd - Union , gegen die „ Ueber -

f r e m d u n g " durch den Bremer Bankier Schröder durch Aus¬

gabe von Schuhaktien ( die zur Verfügung der verwallungskreisc

blieben ) zu wehren gesucht . Der Kampf um die Macht , d. h. also
der Kamps um die Aktienmehrheit , kam auch darin zum
Ausdruck , daß bei gleicher Dividende der Kurs der hamburg -
Süd - Aktien zeitweilig fast dreimal so hoch stand wie der der

Rord - Lloyd - Aklien .
3m vorigen Jahre Hot dann der Rorddenlschc Lloyd mit dem

Königlich holländischen Lloyd eine » Geeneinschaflr . diensl
nach Südamerika eingerichtet , der natürlich nicht geeignet war . die

gegenseitige Verhandlungsfreudigkeit zu stärken . Immerhin besteht

feit 1. Januar für die P a f f a g i e r f o h r t nach Südamerika ein

tisnlrakt zwischen hapag , Lloyd und Homburg - Süd . Dieses Kartest

wird jetzt weiter ausgebaut werden , so daß der ganze deutsche

Schisssverkehr noch Südamerika einheitlich geregelt fein wird .

Die Gewinne sollen in einen gemeinsamen Tops geivorsen und

nach einem bestimmten Schlüssel aus die drei Gesellschaften verteilt

werden .

Deutsche Monianproduktion im Lanuar
Die verwertbare Kohlenförderung des Ruhr -

b e z i r k s ist im Januar weiter auf 8,53 gegen 8,56 Millionen

Tonnen im Dezember zurückgegangen . Die Koks erzeugung ist von

1,33 auf 1,89 Millionen Tonnen gesunken . Im mitteldeuffcheii

Braunkohlen bergbau hat sich die Braunkohlenfördcrung von

7,73 Millionen Tonnen im Dezember auf 7,38 Millionen Tonnen

im Januar , die Brikettherstellung von 1,63 auf 1,63 Millionen

Tonnen verringert .
Die arbeitstägliche R o h st a h l erzeugung Deutschlands ist gegen »

über Dezember von 33 388 weiter auf 23 722 Tonnen , die arbeits -

täglich « Erzeugung der deutschen Walzwerke von 22 247 auf
23 763 Tonnen gesunken .

Punkte oder Prozente . Wir haben am Sonntag in dem
Artikel „ Gute Zeiten f ü r I n d e x m e n j ch e n " im ersten Ab -
schnitt von 11,2 Proz . Senkung des Lebenshaltungsindex
innerhalb eines Jahres gesprochen . Diese Fassung ist mißverständlich .
da es sich natürlich um Punkte und nicht um ein Pro - Hundert - Ver «
hältnis bandeln kann . Der Rückgang um 11,2 Punkte bedeutet auf
das Hundert gerechnet 7 . 3 Prozent .

84 333 Konkurse in einem Jahre . In 12 wichtigen Ländern
wurden im Jahre 1933 nicht weniger als 83 753 Konkurse gezählt .
verglichen mit 72 723 im Jahre 1923 . Den Löwenanteil stellten
die Bereinigten Staaten mit rund 26 333 , an zweiter Sielt »

folgt Itakien mtt 15 333 , an dritter Deutschland mit etwa

12 333 .



Die Leistungen des OMV .
In der Krise bewährt sich die Krast

Die Sturmflut der Arbeitslosigkeit und des Lohnabbaus ist noch
mmhr nicht im abebben . In keiner anoercn Industrie wird mit
größerer Lrutalität die Krise von den Unternehmern ausgenutzt wie
in de-r Metallindustrie . In einer solchen Krise bewähn sich
die Kraft einer Organisation . Dafür sprechen die Leistungen
des Deutschen Metallarbeiteroerbandes für seine
Mitglieder eine laute Sprache , Leistungen , die ganz unabhängig
sind von den unschätzbaren Leistungen , die in der Führung von
Lohnoerhandlungen liegen , in der Beratung und Ver . relung von
Rechtsfragen , in der Bildungsarbeit und den vielgestaltigen Ein -
richtungen einer modernen Großorganisation , wie der Deutsche
Metallarbeiterverband eine ist . Für heute wollen wir nur einige
Zahlen sprechen lassen über die Barlei st ungen an die
M i l g l i e d e r in den Jahren 1929 und 1939 .

Da die Zahl der erwerbslosen Verbandsmitglieder im
Laufe des Jahres 1930 von 127 211 auf 263 1S9 und die der K u r z-
a rb e i t e r von 126 090 auf 252 388 gestiegen war , hat oie aus -
gezahlte Summ « für Arbeitslosenunterstützung eine
Höhe erreicht , wie sie seit Bestehen des Verbandes noch nicht zu
verzeichnen war . Aber mich die Leistungen bei Streiks ,
Krankheit usw . waren so gewaltig , so daß das Jahr 1930 in
bezug auf Unterstützungsausgaben . ein R e k o r d j a h r für den
Deutschen Mctallarbciterverband ist . Im einzelnen wurden ver -
ausgabt . -

1930 1929
Mark Marl

für Streikunterstützung . . . » 2700 000 2 300 000
„ Arbeilslosenunterstützung . 27 810 000 13 890 000
„ Krankcnunterstützung . . 6 980 000 8 250 000

„ Reise - und Umjugsuntcr -
stützung . . . . . . 150 000 200 000

„ Notfall - und Invalidenunter -
stützung . . . . . . .320 000 130 000

„ Sterbegeld . . . . . . .420 000 420 000

Für arbeitslose und kranke Mitglieder wurden demnach im
Jahre 1930 allein 34,8 Millionen Mark ausgegeben , das sind noch
12,6 Millionen Mark mehr als im Krisenjahr 1929 . Ja , selbst der
verausgabte Betrag für A r b e i t s k ä m p f e ist gegenüber dem

Vorjahr um rund 400 000 M. höher , obwohl der organisiert « Ar -
beiter in Krisenzeiten nur im äußersten Falle zur Waffe der Ar -

beitsniederlegung greift . Alle Ausgaben für Unterstützungen zu -
sammen erreichten die außerordentliche chöhe von 38,39 Millionen
Mark . Das ist gegenüber dem Vorjahre «in Mehr von rund 13 Mil »
lionen . In den beiden Iahren 1929 und 1930 hat allein der Deutsche
Metallarbek erverband die runde Summe von 70 Millionen Mark
an seine Mitglieder als Unterstützung ausgezahlt . Wo bleiben da
die Bettelsuppen der IAH . ?

Angesichts dieser gewaltigen Zissern sollte jede Kritik von vorn -
herein verstummen , denn durch dies « hohen sozialen Leistungen des
Vorbandes wird nicht nur eine Menge 9t ot und Elend ge °
mildert , es wird auch die proletarische W i e d c r st a n ds -
kraft der Arbeitslosen und Kurzarbeiter wachgehalten und gestärkt .

Erfolgreiche Abwehr .
Im berliner Äuchdrockgewerde .

Die Belegschaft der Firma M a u r e r u. D i m m i ck S . m. ö. H. ,
Köpenicker Straße 36/38 , befand sich seit gestern nachmittag in einem
wilden Streik gegen den verbindlich erklärten Schiedsspruch im

Vuchdruckgcwerbe , der bekanntlich einen Oprozentigen Lohn¬
abbau vorsieht . Ein Angebot der Geschäftsleitung , statt der durch
den Schlichter diktierten 6 Prozent nur 4 Prozent Lohnabbau vor -
zunehmen , lehnte die Belegschaft ab und beschloß , in den Streit
zu treten Daraufhin setzte sich der Verbandsvorstand des Verbandes
der Deutschen Buchdrucker und Schriftgießer zwecks Beilegung des
Konfliktes in Verbindung und erreichte schließlich nach längeren Ver -
Handlungen heute mittag , daß sich die Firma bereit erklärte , hie
Löhne in alter Höhe vorläufig bis Ende März weiterzuzahlen Damit
wäre denn der Streik der Buchdrucker bei obiger Firma nunmehr
beendet . Es ist anzunehmen , daß bei Maurer u. Dimmick ein Lohn -
abzug auch später nicht vorgenommen wird .

Die ITK . in Berlin .
Heute und morgen tagt im Berliner Gewerkschaftshaus der

K r a f t f a h r e r - B e i r a t und am 22 . und 23. d. M. der
Straße nbohner - Beirat der Internationalen Transport -
arbeiter - Föderation Der Kraftfahrer - Beirat wird sich mit dem Ent -
wurf eines internationalen Kraft - und Straßenverkehrs -
Programms und mit einem sozialpolitischen Programm be >
schäftigen Von der Tagesordnung des Straßenbahner - Beirats ist
der wesentlichste Punkt die Beratung eines Programms , das sich
auf die Gesetzgebung , Tarifverträge , auf sozialpolitisch «, Verkehrs -
technische und hygienische Forderungen erstreckt .

Außerdem sind Besichtigungen der wichtigsten Berliner Per -
kehrseinrichtungen sowie der Besuch der Automobllausstellung vor -
gesehen .

Am Freitag , dem 20. Februar , findet zu Ehren der internatio -
nalen Gäste eine Kundgebung der Berliner Kraftwagenführer , am
Montag eine solche der Berliner Straßenbahner im Gerverkschofts -
Haus statt .

Für die öffentlichen Beiriebe !
Kundgebung vier internationaler Berufssekretariate .

„ Die Bertreter der Internationale der öffentlichen
Dienste , der Internationale der Po st - , Telephon - und

Telegraph - nangc st eilten ( JPTT . ) , des Internationalen
Bcrufssekretariats der Lehrer - und der Beamteninter -
nationale , die sich am 14. Februar in S - traßburg ver¬
sammelt haben , um die Möglichkeiten einer fruchtbaren Zusammen -
orbeil zu erörtern , stellen fest , daß bei den Finanzinächten aller
Länder die Tendenz besteht , die Weltwirtschaftskrise dazu aus -
zunutzcn ,

von den öffentlichen Betrieben — Telephon , den Verkehrsmitteln .
den Kraftquellen , der Wasserversorgung und anderen — Besitz

zu ergreifen .

Als Bertreter der Interessen der Allgemeinheit und des öffentlichen
Personals legen sie gegen diese Bestrebungen Verwahrung ein ,
da die privatwirffchaftlichc Beherrschung dieser Betriebe eine Ver -

teuerung der Preise und die Unterordnung der öffentlichen unter die

prioatwirtschaftlichen Interessen herbeiführen müßte .
Anderersestz stellen die Vertreter der vi « Internationalen fest ,

daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten Europas ihre Ursachen in

Mißverständnissen haben , die deshalb zwischen den Völkern bestehen .
weil die Regierungen

dem tiesgehenden Wunsch oller nach einem endgültigen
Friedenszustand

nicht Rechnung tragen .

Sie sind gewillt , sich für eine allgemeine Annäherung und ein

einträchtiges Zusammenwirken aller Völker einzusetzen , damit die
von allen ausrechten Menschen geächtete Drohung mit dem Krieg ,
der jede menschliche Kultur dem Untergang weiht , verschwindet . "

Die Konferenz beschloß ferner . 1. gegenseitige Beratung in

Fragen , die in den verschiedenen internationalen Bulletins veröffent -
licht werden , 2. gemeinsame Besprechung in Zlngelegenh eilen , die
vom IAA . auf die Tagesordnung der internationalen beratenden

Zusammenkünfte gesetzt werden .
Die Frage der Bildung eines Kartells wurde zurückgestellt .

Larres iriumphiert .
Er hat Arbeitslose gegen Arbeitende auSgesp elt .

Duisburg - Hamborn , 19. Februar .

Vis heule abend haben sich 4538 Arbeiter bereit er -
klärt , die Arbeit in Ruhrorl - Meiderich zu einem um 20 pro -
zent niedrigeren Lohn fortzusetzen . Damit ist die in dem

Schreiben des Oberbürgermeisters Dr . Zarres gestellte Bedingung
hinsichtlich der benötigten Zahl der Zustimmungen erfüllt .

Vielleicht verrät der Herr Oberbürgermeister Dr . I a r r e s ,
wieviele der beschäftigten Arbeiter sich für den von ihm so
warm empfohlenen Vorschlag der Vereinigten Stahlwerke auf Lohn -
kürzung von 20 Proz . ausgesprochen haben und wieviele Arbeits -

lose .
Während die Gewerkschasten in ihren Satzungen in solchen

Fällen eine Zweidrittelmehrheit der Abstimmenden vor -
sehen , begnügt sich Herr Jarres mit einfacher Mehrheit , weil er
unter allen Umständen seinen Zweck erreichen will .

Der Vorstand des Deutschen Metallarbeiteroer -
band es hat von vornherein gegen die Einmischung des Herrn
Dr . Jarres protestiert , wie auch gegen die Absicht , tariflich
feslgelegle Löhne ohne weiteres um 20 proz . zu kurzen , nicht minder

gegen die Methode , Arbeltslose eines Ortes gegen die Arbeiienden
eines Betriebes auszuspielen .

Ein fein ausgeklügelter Plan ! Die Unternehmer haben es nicht
mehr nötig , Lohntarise zu kündigen , zu verhandeln , Schiedssprüche
fällen und sie für verbindlich erklären zu lassen , um einen Lohn -
abbau von etwa 8 Proz . durchzusetzen . Sie drohen einfach mit
Stillegung wegen angeblicher Unrentabilität und lassen durchblicken ,
daß es an den Arbeitern liege , die Stillegung zu vermeiden , wozu
sie nur nötig hätten , „ freiwillig " auf den fünften Teil ihres bis -
herigen Einkommens zu verzichten zugunsten der „ notleidenden "
Vereinigten Stahlwerke Entweder arbeitslos oder um 20 proz .
billiger arbeiten !

In freier Entschließung sowie durch Urabstimmung haben die
Arbeiter der Hütte Ruhrort - Meiderich sich klar und unzweideutig
gegen diesen Lohnabbau erklärt . Herr Jarres verschärfte
den Druck der Vereinigten , indem er d i e A r b e i t s l o s e n, und

zwar größtenteils die längst vom Phönix entlassenen Arbeiter , heran -
zog , um den 20prozentigen Lohnabbau durchzudrücken .

Inwieweit Dr . Jarres als Oberbürgermeister fein Amt dabei
mißbraucht hat , um sich die Adressen der Arbeiter , auch der Arbeits -
losen , zu verschoffen , einen unzulässigen Zwang ausübte zur Unter -
jchrist seines Reverses , sei zunächst dahingestellt . Jeder Wohl -
sahrtserwerbslose mußte befürchten , daß die Stadtgemeind «
ihm und seinen Familienangehörigen den Brotkorb höher hängt ,
wenn er sich nicht für den Lohnabbau erklärt .

Es fehlte jetzt nur noch , daß alle die Arbeiter , die sich dagegen
wandten , entlasten werden und die Arbeitslosen , die sich dafür er -
klärten , an chre Stelle geholt werden .

Die Gewerkschaften werden einer derartigen Quer -
treiberei zum Lohndruck mit aller Macht begegnen müssen . Sie
können sich nicht von jedem Bürger - oder Oberbürgermeister , den
es drängt , dem „ notleidenden " Unternehmertum gegen die Arbeiter -
schaft beizustehen , einfach ausschalten lassen .

Die Dereinigten Stahlwerke erklären , sie hätten sich mit der
Aktion des Oberbürgenneisters und ihrem Ergebnis noch nicht be -
faßt ; zunächst sei für sie «och die Ablehnung des Werksvor -
s ch l a g s in der Abstimmung der Belegschaft maßgebend .

Kundgebung der graphischen Arbeiter .
Gegen KafchiSmuS und ZiGO .

Das graphische Kartell Berlins hatte die im graphischen
Gewerbe tätigen Mitglieder der Sozialdemokratischen
Partei am Mittwoch zu einer Kundgebung in den Kammer -
sälen , Teltowcr Straße , aufgerufen . Die von etwa 500 Angehörigen
des graphischen Gewerbes besuchte Veranstaltung legte Zeugnis davon
ab , daß auch die graphische Arbeiterschaft im Kampf gegen den
Faschismus auf der Wacht ist .

Reichstogsabgeordneter Genosse Dr . Paul Hertz referierte über
das Thema . Der Faschismus als Kampftruppe der Unternehmer " .
Er kennzeichnet « an Hand statistischen Materials den rücksichtslosen
Abbau aller sozialpolitischen Errungenschaften
und der Löhn « seit der Reichstagswahl am 14. September 1930 .
Seine Ausführungen gipfelten in der Forderung , die Bo l l w e r k e
der Arbeiterschaft , die freien Gewerkschasten und die Sozial -
demokratische Partei , gegen all « Angriffe der Unternehmer und gegen
die Katastrophenpolitik der Nationalsozialisten zu verteidigen .

Genosse Emil Barth sprach über die Bedeutung der Betriebs -
ratswahlen . Seit einigen Jahren erklären die K o m m u n i st e n die
Betriebsrätewahl zu einer eminent politischen Frage .
Diesmal fei in allen Vetvicben mit R G O. - L i st e n zu rechnen und
mit einer niegekannten Verleumdung des einzelnen . Es fei be -

dauerlich , daß der größte graphische Betrieb , der Betrieb Ullstein ,
«inen kommunistischen Betriebsrntsvorsitzenden Hab «. Wie ein Mann
müßten alle graphischen Arbeiterinnen und Arbeiter zusammen -
stchen , weil die Erhaltung und Stärkung des frei -
gewerkschaftlichen Einflusses in allen Betrieben
von größter Bedeutung ist . Gegen die Prätorianergarden des Unter -

nehmertums . gegen Nationalsozialisten und Kommunisten , geht unser
Kumps bei den kommenden Betriebsrätewahlen , für den Sieg
über die Ausbeuter im Untcrnehmerloger . Heraus aus der

Reserve , jeder ein aktiver Werber für unsere Ziele , so schloß Genosse

Barth seine Ausführungen .
Der Versammlungsleiter , Genosse Alfted Schulze , « rmahnle

die Sympachisierenden , nicht länger abseits zu stchen , sondern sich

einzureihen in die Sozialdemokratische Partei .

Gesangsvorträge der Sänger der graphischen Verbände umrahmten
die Kundgebung .

Sobernheim nicht für die SA .
In der Donnerstagnummer des „ Vorwärts " hatten wir einen

Bericht wiedergegeben , wonach ein Angestellter der Commerz - und

Privatbank , Hahn , der Führer einer Nazizelle , wegen des Mordes

in der Hebbelsiraße verhaftet worden war . Nach der Hastentlassung
des Hahn habe die Angestelltenschaft der Bank dessen Entlassung

gefordert , die Bankleitung habe sich jedoch unter Leitung des Herrn

Sobernheim für die Weitcrbejchäftigung des Nazizellen -

menschen entschieden .
Der Direktor der Commerz - und Privat - Bank , Herr Kurt

Sobernheim , teilt uns hierzu berichtigend mit , daß er erst durch

unsere Veröffentlichung von der Verhaftung und Hastentlassung des

Hahn Kenntnis erhalten habe und erklärt es als unrichtig , daß
die Belegschaft «ine Zusammenarbeit mit Hahn abgelehnt und dessen

Entlassung gefordert habe .
„ Es lag daher für die Bank keine Veranlassung vor , zu der

Wiederaufnahme seiner Arbeit Stellung zu nehmen . Daß mich je der

Vorwurf der Parteinahme für Hitler und die SA . treffen könnte ,

hätte ich nie sür möglich gehalten . "
Wenn Direktor S o b e r n h e i m ssch in den Kreisen seiner Bank -

berufsgenossen nur ein wenig umsieht , wird er uns zugute halten ,

daß in dieser Beziehung heut « manches vorgeht , was man nicht sür

möglich gehalten hätte . _

Textilschiedssplüche in Sachsen .
Lohnkürzung um 6 Prozent .

Die Schlichterkammer in Leipzig fällte am Donnerstag nach

langwierigen Verhandlungen zwei Schiedssprüche zur Neu¬

regelung der Löhne und der Arbeitszeit in der Textilindustrie . Der

Lohnschiedsspruch sieht für die männlichen Textilarbeiter eine Kür »

zung der Grundlöhne » m 6 Proz . ab l . März und sür

die weiblichen eine solche von 5 Proz . vor . Die Neuregelung soll

erstmalig am 1. Juli zum 31. August gekündigt werden können .

Der Schiedsspruch für die Arbeitszeit gestattet den Unter -

nehmern . jährlich 156 Usberstunden anzuordnen , die mit

25 Proz . zu bezahlen sind . Auch das Arbeitszeitabkommen soll ab

1. März in Kraft treten , jedoch erst ab 1. Januar 1932 zu Ende

Februar gekündigt werden können .

Vor demVergarbeiiersireik inFrankreich
Gewerkschastsdelegation beim Ministerpräsidenten .

Paris , 19. Februar . ( Eigenbericht . )

Unter Führung des Generalsekretärs der sozialistischen Ge -

werkschaften I o u h a u x wurde am Donnerstag eine Arbeiter -

d e l e g a t i o n der nordsranzösischen Zechen von dem fran¬

zösischen Ministerpräsidenten zu einer Besprechung

empfangen . Die Delegierten legten die Notlage der Arbeiterschaft

und die Unmöglichkeit dar , zu der bereits in Kraft gesetzten Arbeiis -

Verkürzung auch noch die Lohnsenkung in Kauf zu nehmen . Minister -

Präsident L a o a l versprach , sich mit den zuständigen Stellen

in Verbindung setzen zu wollen , um den Kohlcuabsatz im

Inland zu heben .
Die Arbeiterschaft ist entschlossen , in den General st reik zu

treten , falls die Vermitllungsaktion der Regierung keinen Erfolg

haben sollle .
_ _ _ _ _

Lohnabbaufeldzug in Itorwegen .
Oslo . 19 . Februar . ( Eigenbericht . )

Der norwegische Arbeitgeberoerband beschloß , am Donners -

tag sämtliche Arbeitsverträge , die in der Zeit zwischen
dem 31 . März und 1. Mai ablausen , zu kündigen . Von dieser

Maßnahme werden 40 000 Arbeiter betrosfem Di « im ersten

Viertelahr 1931 ablaufenden Arbeitsverträge sind bereits früher ge -

kündigt worden .
_

BaugewerksbunS Berlin , Fachgruppe Glaser .
Für das Glafeegewerbe Groß - Berlin besteht zur Zeit kein

Tarisoertrag . Diesen Umstand glaubt die Bauglaserei Salo -

monis , Mexandrinenstr . 135/136 , ausnutzen zu können , um auf

ihre Art die Lohn - und Arbeitsbedingungen zu regeln . Trotzdem
die Firma Solomonis sich ohne Akkordarbeit zu einem der maß -

gebendsten Betriebe entwickalt hat , oerlangtsiejetztAkkord ,
und zwar zu Sätzen , die vielleicht vor dem Kriege kaum diskutabel

waren . Di « restlos im Deutschen Baugewerkebund organisierten
Moser denken aber nicht daran , sich die Lohn - und Arbeits -

bedingungen , verbunden mit einem Lohnabbau , einfach diktieren zu
lassen ' Darum sind der Betrieb Salo monis . sowie dessen sämt -
liche Bauten , insbesondere der Bau Karl Weiß , Pankow ,
Bineta st ratze , und die Bauten Heil mann u. Littmann ,

Hasel Horst , Nähe Turmstraße , sür Glaser gesperrt .

_
Die Fachgruppenleitung .

Achtung , Kunststeinarbeiter !
Bei der . Kimsisteinsirrna A. Borchmann , Berlin - Schöne -

berg , Naumanristr . 71, haben oie Arbeiter die Arbeit nicberpelegt .
Seit drei Wochen hat die Firma die Arbeiter von Woche zu Woche
damit vertröstet , daß sie den Loh » n ä ch st e n s erhasten werden .
Nun ist den Arbeitern die GedulS gerissen .

Aber auch die Invalidenbeiträge hat die Mmia nicht ab -

gefiihrt . Schon vor einem halben Jahr nmßte die Reichsanssalt
deswegen eingreifen .

Die Firma wird versuchen . Arbeitskräfte heranzuziehen , um die

Aufträge fertigzustellen . Dieser Hinweis dient als Warnung
vor Arbeitsaufnahme bei der Firma .

verband der Fabrikarbeiter .
Keramischer Bund . — Ortsverwaitung Berlin .

Freie Gewerkschalts - ZugenKBerlin
Leute , gteilos . XS' . II In , tagen iolqcnts Oötuwjen : Ziardri »«: ZuaenS -
Ijeim , Schule Sonucnburaer Str . A. «leizmitqliedero - rsaminluna . -
tctmannvlaks ßtupDcnI ) c: TO Sonterftt . 11, Ecke falnrch strafte . Bar .

trag : „Gewerkschasten und ihre Oorolttion " . — Süden , Südwesten : G- uvw » -
fteiin ZSassertarstr . 9, v. vt . Stcie Geaverttchaften , PGS . und NSDAP . —
Iharlottenbuiq ! Iuacndheim SprreNr . 90. Die Ausqaben der frei - n «cwcrt -
schatten . — gcppelinnlaft : guaenddeim Turiner Ecke Seesttofte lEinaana van
der Turiner Strane ) . Büraerliche Iuaendoraanis - 6- ncn , — Adlcr - dai -
Eruppenhetm Bdl - rshof , Zismarckstr . I, lv ?al,re eckiuRvoIUci . — Ztrinickrn .
darf - Zuaendlieim Lindauer Straft « iBarockr ) . Leitercr Abend : . Lächle Ber -
liner . — Rordlrci »! 1914 Uhr guaendhelui Sonncnburaer Slr . 90 Nrcismit »
gllcdcrvcrsaimnlung . „Arbeitsdienstpslicht und G- tverkschatten . '

0.�uaenstt' ruvve
stes ?e»' <ra ' perk ' ansie «! der Anaestellftn

Heute , Freitaa . finden folgende Veronstaltungen statt : Südwest : Iu -
gejidheim Borckstr . U (2. «of , Ouergeöaude , 1 Treppe , - Ammer 5).

A u # Pramtcbr nd : „Sozialismus im täglich ?» Leben " . — Norden : Iugenddeim
Lorfungstr . Ifl, Aussproäwabend . — Heut. ? kommt die Vliotoardeitsgemeinschost
um 20 Ukjr im Iugendwarteraum unseres Dcrbai ' dshauscs zusammen . — Heute
findet im kleiiwn Sitzungssaal unseres Verbandshauses die Zusammenkunft der
E- portadteklung statt . - - Karten zur Iugendvorstcllung der Voltsbühne a «
22. und 29. März stnd tarn Preise von 80 Pf . tm Zugendfekvetarwt zu haben .
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Schulkinder Magen an !
Das Elend der Kleinen int großen Wir wollen ihnen helfen !

Groß stai >t , Arbeitslosigkeit und Wohnungs -
■; 1 e n b ! Drei Houptsaktoren , die jedem Wachstum in körperlicher
und seelischer Hinsicht geschworene Feinde sind ! Dazu die unaushalt -
iam fortschreitende Verarmung der Massen , deren Elend ins
Grenzenlose wächst , deren darbende Kinder nie wieder gutzu -
machenden Schaden an ihrer Entwicklung nehmen . Gewiß , es wird
alles mögliche getan , durch vorbeugende Fürsorge aller Art ,
durch verbesserte Hygiene und durch Körpersport der neuen
Generation Krast und Widerstandsfähigkeit zu vermitteln , und es
ist damit wenigstens das eine erreicht worden : die gesundheitliche
Kurve der Berliner Kinder hat sich nicht zum Schlechten verändert ;
aber auch leider nicht zum Guten , und es ist ungemein traurig ,
daß im Zeichen der allgemein erforderlichen Sparmaßnahmen die so
überaus notwendige Erholungsverschickung gegenüber dem

Borjahre um etwa ein Drittel reduziert wurde und ebenso die

Schulspeisungen eine Einschränkung statt einer Erweiterung
erfahren mußten . Verschiedene Schulärzte proletarischer Bezirke
wissen wahrhaft Erschütterndes über den gänzlich unzureichenden
Ernährungszustand der Berliner Schuljugend zu berichten , unter
dem die Kinder der Hilss - und anderer Sonderschulen besonders
stark zu leiden haben sollen .

Aus der Praxis eines Schularztes .
„ In meinem Bezirk * erzählt er Schularzt einer ausgesprochenen

Ärbeitergegend , „ist jeder Familienvater durchschnittlich drei
bis vier Monate im Jahr arbeitslos , ebenso ergeht es den anderen

berufstätigen Familienmitgliedern ; die dadurch eintretende Der -

s ch u l d u n g bringt es mit sich, daß die Familie mindestens einmal
jährlich der unterstützenden Fürsorge bedarf . Dies hat zur Folge ,
daß die Zahl notleidender Kinder ständig im Anwachsen ist ,
deren durch Unterernährung ( Eiweißmangel ) geschwächte Gesundheit
dringendst der Ausbesserung bedarf . Die altbekannte Tatsache , wie -
viel , eigentlich besser gesagt , wie wenige Proletarier -
k i n d e r ein eigenes Bett besitzen — es schlafen zwei , drei und

. noch mehr zusammen — , bietet den prächtigsten Nährboden für
infektiöse Erkrankungen , denen naturgemäß ein geschwächter Orga -
nisntus den wenigsten Widerstand zu bieten vermag .

Die Reinuntersuchung aller Bezirke insgesamt ergab , daß sich
die verschiedenen Krankheiten prozentual wie folgt verteilen :
Mädchen : An Blutarmut , Rachitis und Korperschwäche leiden
8. 7Ö Proz . , an Tuberkulose und Tuberkuloseverdacht 4,6 Proz . , an

Geschlechtskrankheiten 0,27 Proz . , an Hautkrankheiten 1,5 Proz . , an

Veränderungen des Knochengerüstes , der Gelenke und Muskeln

30,34 Proz . ( hiervon entfallen auf Mrbelsäuleoerkrümmungen
16,25 Proz . ) , an Zahnerkrankungen leiden 17,34 Proz . , an Mund -
und Nasenerkrankungen 11,68 Proz . , an Drüsenschwellungen 11,14
Pr - vent , an Hals - und Brustleiden 8,2 Proz . ( hiervon entfallen
4,54 Proz . aus Herzleiden ) , Augenerkrankungen 13,36 Proz . , Ohren¬
leiden 1,72 Proz „ Sprachstörungen 0,65 Proz . , Nerven - und seelische
Leiden 4,72 Proz . , Fettsucht und Anomalie 0,72 Proz . Knaben :
Blutarmut 10,86 Proz . , Tuberkulose 4,21 Pro ; . , Geschlechtskrank .
hellen 0,17 Proz . , Hautkrankheiten 1. 40 Proz . , Gelenkveräitdenjngen
30,11 Proz . ( davon entfallen 14,83 Proz . auf Wirbelsöuleoerkrüm -
mungen ) , Zahnbehandlung 15,34 Proz . , Mund - und Nasenkrank -
hellen 11,8 Proz . , Drüsenschwellungen 12,5 Proz . , Hals - und Brust -
leiden 6,54 Proz . ( hiervon 4,22 Proz . Herzleiden ) , Augenleiden
10,37 Proz . , Ohrenleiden 2,15 Proz . , Sprachstörungen 1,47 Proz . ,
Nerven - und seelische Erkrankungen 4,9 Pro, ! - . Fettsucht und
Anomalie 0,30 Proz . Berteilt aus die einzelnen Bezirke haben bei -

spielsweise die Bezirke Treptow ( mit 23,91 Proz . ) , Köpenick und

Wedding die meisten blutarmen Mädchen , die wenigsten dagegen
Tempelhof und Pankow ( letztere nur 0,24 Proz . ) . An Tuberkulose -

erkrankungen hält «schönoberg mit 14,57 Proz . die Spitze , dagegen
Pankow mit nur 0,88 Prag . ; Hautkrankheiten , hervorgerufen durch
Verwahrlosung , finden sich am stärksten in Tempelhof und Lichten -

berg ( je 3,5 Proz . ) , am wenigsten in Reinickendorf ( OB Proz . ) .
Skelettoeränderungen treten in erschreckend hohem Maß « in Zehlen -

darf aus ( 84,1 Proz . ) . dagegen hat Weißensee bloß 4Bö Proz . .

Verkrümmungen der Wirbelsäule finden sich die meisten im Bezirk

Tiergarten ( 37,4 Proz . ) , die wenigsten in Weißensee ( 2,75 Proz . ) .

Zahnleiden stark in Zehlendorf ( 54,85 Proz . ) , am schwächsten in

Reukölln ( 0. 12 Proz . ) . Mund - und Nasenleiden hält Zehlendorf mit

63,9 Proz . die Spitze , am besten W« ißcnsee und Neukölln mll nur

je etwas über 4 Proz . Die meisten Drirsenerkrankungen sind im

Bezirk Tiergarten zu finden ( 18,9 Proz . ) , die wenigsten in Weißense «

( 1,03 Proz . ) . Herzleiden finden sich am stärksten im Bezirk Tempel -

hos mit 10,06 Proz . , am schwächsten in Reinickendorf mll 1. 1 Proz .

Nerven - und seelische Erkrankungen hat der Bezirk Wilmersdorf

22,1 Proz . aufzuweisen , am wenigsten Bezirk Lichtenberg und

Mllte mit je 1,1 Proz .

Jedes Berliner Schulkind untersucht ?
Jedes Berliner Schulkind wird im Laufe von zwei Iahren

mindestens einmal vom Schularzt untersucht , dazwischen fallen
aber dann noch die verschiedenen Spezialuntersuchungen
gelegentlich der Schulspeisung , der Erholungsverschickung , der

Impfung , der Klasseninfektion , der Untersuchung für Sportaus -
Übung , für Schwimmen , für den Uebergang in eine höher « Schule ,
die Sprechstundenuntersuchung gelegentlich der EUernberatung , die

einmal wöchentlich stattfindet usw . Die gesundheitliche Unterstützung
und Mitarbell der Eltern , insbesondere der Mütter , bezeichnet der
Arzt in den meisten Fällen als ganz hervorragend , und er erzählt
Fälle rührendster Aufopferung speziell von Arbeiterfrauen , die
lieber selber hungern , um nur ja ihrem Kinde etwas bieten zu können .

Die Schulfürsorgerin ist eine recht vielfache Mutter , sie hat
so an die 3000 Kinder , die ihrer fürsorgerischen Obhut anvertraut
sind ; ihr Betreuungsgebiet umfaßt Gesundheit und Hygiene
der Schuljugend im allgemeinen , das sie in Form von Schulvisiten
und Hausbesuchen absolviert ; sie ist furchtbar neugierig und inter -

essiert sich, mehr als es ihren Schützlingen lieb ist , für deren

Körperpflege . Bald macht sie sich auf dem Kopf zu schaffen , dann
wieder will sie Näheres über Zahnpflege wissen , wobei sich
recht ost herausstellt , daß das Wort „ Zahnbürste * zu den

Fremdwörtern zählt ; ein andermal interviewt sie solch kleine Dame ,
wie weit sie sich bei der Morgenwäsche dekolletiert und kriegt recht
oft zu hören , daß man sich „ im Kleide * wäscht ! Manchmal hilft ja
hier doch gütliches Zureden oder ein Appell an die Mutter .

Grenzenloses Elend ?

Grenzenloses Elend offenbart sich der Fürsorgerin , wenn sie

ihre Schützlinge zu Hause aufsucht , und sie begreift jetzt vieles ,
worüber sie sich in der Schule zuerst wunderte oder entsetzte ; da

hat eine Kleine stets den Kopf voll Sand , was sich die Fürsorgerin

zur Winterszeit gar nicht recht erklären kann , wo weder gebuddelt
noch am Strand gelagert wird . Als sie die Kleine dann in der

elterlichen Wohnung aufsucht , wo es statt Dielen nur Sandboden

gibt , wo die Kleine nachts so friert , daß sie F r o st b e u l e n an den

Händen kriegt , trotzdem sie zu Drei in einem Bett schlafen , da wird

ihr manches klar . Ein anderes trauriges Milieu : Zwei Mädchen ,
die so schrecklich schüchtern und wortkarg sind , dabei verwahrlost
bis aufs äußerste und nicht zu bekehren . Des Rätfels Lösung : Der

Vater Trinken erwerbslos , kommt jede Nacht randalierend nach
Hause , weckt die Kinder , schlägt alles entzwei , tobt und schreit .
Jetzt , nachdem der Vater eine E n tz i e hu n g s k u r durchgemacht

hat , sind die Kinder nicht wiederzuerkennen , sie sind fröhlich und
aufgeweckt und freuen sich, daß es Vater besser g�ht — und auch
ihnen ! Wieder eine Trinkerfamilie , hier ist das neunjährige
Mädchen seelisch stark angekränkelt , der Befund der psychopathischen
Sprechstunde soll Aufklärung über ihren Zustand geben . Im all -
gemeinen ist jedoch der psychische Gesundheitszustand bei den Kleinen
und Kleinsten recht zufriedenstellend , wogegen die Fürsorgerin bei
der Betreuung der höheren Schülerinnen yft recht traurige Er -
lebnisse hat . Eine Lyzealschülerin klappt während des Unterrichts
völlig zusammen ; man forscht nach dem Warum , es ist nichts aus
ihr herauszukriegen , so daß die Fürsorgerin Nachforschungen an -
zustellen beginnt . Und es offenbarb sich ihr ganz Trauriges : Der
Vater tot , Mutter und Tochter infolge Not und Entbehrung völlig
krank , kein Verdienst , keinerlei Unterstützung , da die Frauen zu stolz
sind , eine solche zu beanspruchen . Obwohl sie der Hunger würgt ,
will es keine Schulspeisung annehmen ; endlich , mit vielem Zureden ,
gelingt es der Fürsorgerin , das Mädchen ihrer Mutter wegen zu
überreden , Vernunft anzunehmen . Wieder ein airderes Mädchen ist
schwer krank ; die Fürsorgerin schickt es zum Arzt ; es verspricht
zu gehen , beim nächsten Mal war sie noch nicht da , beim über -
nächsten Mal wieder nicht , die Fürsorgerin dringt in sie : . Sie hat
kein G e l d für den Arzt und schämte sich dies zu sagen .

In ihrem schweren Amt erhält die Fürsorgerin durch die Lehrer -
schaft oft sehr tatkräftige Unterstützung : dies bezieht sich allerdings
hauptsächlich nur auf die jüngere Generation der Pädagogen .

'
Die

alt « Garnitur ist in all ihrer verstaubten Konservatrvität meist ein
Feind alles Guten ; so versuchten ein paar alle Lchrtanten ihre
Zöglinge der Schulvisite zu entziehen , indem sie ihnen dies als
keinerlei Zwangsmaßnahme hinstellten , so daß es ihrem freien Er -
messen überlassen bliebe , ob sie wollten oder nicht . Die Fürsorgerin
belehrte die Mädchen jedoch eines Besseren , ebenso eine andere , die
von ihrer Lehrahne die Weisung erhalten halle : „ Aber das ist doch
nur für die Armen ! * Daraufhin meinte die Fürsorgerin zu dem

irregeleiteten Mädchen : „ Bist du denn etwa nicht arm ? * Und es
war kuriert und dankbar für die Anteilnahme an sHrcin Wohl -
ergehen !

Massenabbau ?
Wie sieht es in den städtischen Büros aas 7 Ein Besuch im Wohlfahrtsamt

„Personalabbau *, „ Berlin spart *, „Entlassungen von An -

gestellten bei der Stadt Berlin " . Schmunzelnd liest der Spieß -
b ü r g e r in seinem Leibblatt die knalligen Ueberschristen und denkt

sich dabei : endlich wird gespart . Endlich werden ein paar Nichts -
tuer rausgeschmissen , endlich wird der Weg beschritten , der die Stadt

hinausführt aus dem ewigen Dalles ,

Ist nun dieser Spießburgerstandpunkt , den sich einige Leute der

Stadtverwaltung zu eigen gemacht haben , berechtigt ? Ehe wir diese

Fragen beantworten , werfen wir zunächst einen Blick in den Dienst -
betrieb eines Verwaltungszweiges , welcher der Stadt am meisten
Geld kostet , das ist

das Wohlfahrtsamt .
Wir treten in den großen , kahlen ehemaligen a b r i k s a a l .
welcher aushilfsweise gemietet werden mußte , well die Räume des

eigentlichen Wohlfahrtsamtes längst nicht mehr ausreichen . Hier

stehen mehrere hundert Menschen und warten , warten ! — Zwei

Stunden , drei Stunden , manchmal längere , manchmal kürzere Zeit .

Es sind Unterstützungsantragsteller mit müden , abgezehrten Ge -

sichtern . Junge Menschen , alte Menschen , Familienväter , junge
Mädchen , Greisinnen , Burschen , alles durcheinander . Dazwischen
spielen Kinder . Es verrinnt Stunde um Stunde , und immer

wieder werden die Abgefertigten durch - neuen Zuzug ergänzt . Die

Stimmung ist verbittert , verzweifelt , und selten macht sich ein

wenig Galgenhumor bemerkbar . Manchmal gibt es vorne Krach .
„ Wie lange dauert denn das heute ? * „ Die haben wohl noch nicht
ausgeschlasen ? * „ In Klump müßte man alles hauen ! *

Wir drängen uns durch die Äartenden und kommen an eine

Sperre . Eben wird ein Schub durchgelassen - Im Nebenraum sind
die Abfertigungsstellen . Alles ist in vollster Tätigkeit . Erhitzte Gc -

sichter , denen man die Ueberanstrengung aus den ersten Blick ansieht .
Hier eiu altes Mütterchen , das Sozialrente beantragt , dort ein

F a m i l i « n v a t e r , der wegen einer Sonderunterstützung einkommt .

» . Was du Lump , kein Geld für mich ? ' '

Plötzlich schreit jemand : „ Was , du Lump , du Strolch , du willst
mir kein Geld geben ? Da hast du was , da , da . . . I * Stühle krachen . . .
Gepolter ! Frauen kreischen — Handgemenge ! Angestellte ,
Aufseher eilen herbei . Einige Erwerbslose mischen sich ein und

nehmen die Partei des Angreifers . Das alte Mütterchen ist

vom Stuhle gesunken , ist ohnmächtig geworden . — Hilfe ! Hilfe !

schreit jemand . Da . . . Polizei ! — Das Knäuel der Kämpfenden
löst sich, der Angreifer wird hinausgeführt .

Sechs , sieben solcher Abfertigungsstcllen befinden sich hier in

diesem Saal , und jede mit drei Angestellten bzw . Beamten besetzt . Die

Sprechzeit ist amtlicherseits aus die Zell von 9 bis 12 Uhr fest¬
gesetzt , während der übrigen Zeit soll die rein büromähige Arbeit

erledigt werden . In Wirklichkeit aber dauert die Sprechzell infolge
des riesigen Andranges viel änger , mitunter bis zum Disnstschluß ,
so daß Arbeiten von den vollkommen erschöpften Angestellten vielfach
mit nach Haufe genommen werden . Von einer Betreuung
der Hilfsbedürftigen kann gar nicht mehr gesprochen werden ; es ist
nur noch eine Massenabfertigung . Der Expedient weiß ,
darußen stehen 80 bis 100 Antragsteller , statt normalerweise 30 bis
40, und diese müssen heute , koste es was es wolle , abgefertigt werden .

Ist das Sparsamkeit , wenn man wie hypnotisiert auf die
Zahl der Beschäftigten starrt , ohne sich darum zu kümmern , daß durch
Entlassungen der Stadt Gelder verloren gehen , die in ihrer Gesamt -
junnne jene . Höhe nicht pur erreichen , sondern aller Voraussicht nach
weit übersteigen , die man einzusparen gedachte ? Schon sell längerer
Zell wird das Personal der verschiedensten Berwaltungszrveige über -

anstrengt . Nervenzusä m m e n b r ü ch e , die auf lloberarbell

zurückzuführen sind , sind nichts Seltenes . Alles irgendwie entbehr -
lichc Personal ist berells von den einzelnen Verwaltungszweigen de »

Wohlfahrtsdienststellen überwiesen worden . Dort ist ' es am

schlimmsten . Die wenigen Neueinstellungen genügen bei weiten : nicht .
um die ständig anwachsende Arbeitslast zu bewältigen . Die An -

gestellten arbeiten buchstäblich bis zur Erschöpfung .
Und nun kommt die Rettung ! ' „ M assenabbau ! *
Zum Schluß noch etwas Statistik : In einen : der größeren Wohl -

sahrtsämter der Stadt Berlin entfielen im Jahre 1927 ( als der letzte
große Angestelltcnabbau durchgesührt war ) auf eine Expedition der

Notstandsaktion etwa 160 bis 203 Unterstützungsempfänger . Daneben
wurde die sogenannte ergänzende Fürsorge bearbeitet . Heute ent -

fallen auf jede Expedition desselben Wohlsahrtsaintes 360 bis
400 Notstandsunterstützungsempfänger . Daneben ist die Unter -

stützungsziffer der ergänzenden Fürsorge um das Doppelte ge ,
stiegen . Außerdem aber sind noch infolge Umorganisierung die Unter -

stützungszweige der Kleinrentner , Sozialrentner und der Allgemeinen
Wohlfahrt hinzugekommen . Mll anderen Worten : Das Arbeits -
Pensum , das auf jedem einzelnen ruht , ist un : das Dreifache gc -
steigert . Ist da der Zeitpunkt für Entlassungen gekommen ?
Soll die Verwallung der Stadt Berlin zerstört werden ?

Ruhige Nerven
Darum : Immer mit Ruhe und u�iAFFEB NAml
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i Aus der Arb «
RoNkommandos auf der Tribüne .

1 . Bezirk - Mitte .

Die letzte Bezirksversommlung hatte sid ) nebe » einigen wenig
wichtigen Vorlagen des Bezirksamtes ausschließlich mit ' kammunisti -
scheu Rundreiseantrngen zu beschäftige ». Die Kommunisten halten
dazu ihre Rollkommandos aus den verschied . men Stadt -
bezirken auf die Tribünen geholt , um die Sitzung anscheinend auf -
fliegen zu lassen . Bei den ersten Kundgebungen der Kommunisten
aus der Tribüne griff jedoch Genosl� Riese sofort scharf durch , und
es gelang ihm zunächst , die notwendige Ruhe herzustellen . — Auf
einen Antrag der KPD - , die beim Leiscr - Streik geinaßregelten Arbeiter
durch das Bezirksamt zu unterstütze », erklärte Genosse Land « für
unsere Fraktion , daß es sid) dabei um eine rein gewerkschaft -
liche Frage handle , die nicht vor die Bezirksversammlnng ge -
höre . Ein Teil der Leiser - Arbeiter hätte sich durch eine gewissenlose
und uitfähige RGO . - Organisation in einen sinnlosen Streik Hetzen
lassen . Wenn jetzt ein Teil dieser Arbeiter auf die Straße gesetzt sei ,
möge er sich�bei der RGO . und der KPD . dafür bedanken . Wo Rot -
stände im Sinne der Wohlfahrtsgesetze vorliegen , müsse selbstver -
ständlich das Wohlfahrtsamt eingreise »! aber eine generelle Unter -
stützung aller Gemaßregelten könne schon aus gewerkschaft -
lichen Gründen nicht enipsohlen werden . Der im Sinne dieser
Ausführungen abgeänderte tomnuinistische Antrag wurde daraufhin
von der Bezirksversammlnng angenommen . — Ein Antrag aus um -
fassende Cnverbslosciihilfe , dessen Durchführung der Stadt beinahe
eine halbe Milliarde Reichsmark kosten würde , wurde durch Ueber -
gang zur Tagesordnung erledigt . Genosse Weinberg führte dazu
ans , daß die Stadtverordnetenversammlung einen l ' esonderen Aus -
sch »ß für die Erwerbslosenfrage eingesetzt habe , der dieses Gebiet
außerordentlich ernst und sachlich bearbeite , daß es aber nicht zu de »
Obliegenheiten der Bezirksversammlung gehöre , solche zentral zu
regelnden Angelegenheile » zu erledigen . — Bei einer Rede des kom -
mumstischen Stadtverordneten Oröll kam es dann auf der Tribüne
zu schweren Tumulten , über die der „ Vorwärts " bereits an
anderer Stelle des Blattes berichtet hat . Erst nachdem die Tribünen
geräumt waren , konnte die Bezirksversammlung ihre Beratungen
fortsetzen . Die Kommunisten waren über ihren Erfolg aus den Tri -
bünen außerordentlich kleinlaut , und so gelang es denn , die übrigen
Vorlagen sehr schnell zu beraten und zu verabschieden .

Schloßgarien wird nicht Freifläche .
7 . Bezirk — Lharl Ottenburg .

Die Verhandlungen vom l8 . Fcbniar wurden , nachdem , dem
tontmumstischen Schablonennntrag zur Arbeitslosenfroge durch
Einspruch von rechts die Dringlichkeit versagt worden mar ,
hauptsächlich durch nationvlsozialistisd >e Anträge ausgefüllt . Dod >
haben die Antragsteller wenig Erfolg und Ruhm geerntct . Zunächst
stimmte die Versammlung notgedrungen der Vorlage zu, durd > die
die Ausweisung des S d> l o ß g a r t c n s als Freifläche an¬
gesichts des W i d - r st a ii d e s der staatlichen Schlösser - rnrö
Gärten Verwaltung zurückgezogen wurde . . — Zugestimmt wurde
dem Verkauf eines Stückchens Straßenlandes an die Reichsbahn ,
die dort einen neuen Zugang zum Bahnhof Tungfernheide
anlegen will . — Ebenso dem Bericht des Vertehrsausschnfscs iiber
Berjegung der Straße » bahn gleise am Kurfürsten -
d a m m auf den Reitweg , wobei leider , aber aus Verkehrsrücksichten
unvermeidlich , die in der Straßenmittc stehenden Bäume g e -

opfert werden müssen . Doch soll der Fahrdamm eine möglichst
freundliche Einrahmung erhalten . — Ein Antrag der bürgerlichen
Fraktion gegen Bebauung des Geländes zwischen Heerstraße
und Eichkamp wurde zurückgezogen . — Desgleichen der national -
sozialistische Antrag auf Vorlegung der Deputakionsatten
vor den Sitzungen , nachdem der Bürgermeister die Antragsteller

it der Bezirke .
über die Unidurchführbarkeit belehrt hatte . — Ein anderer Antrag
gleicher Herkunft betr . Heizungssparmaßnahmen in der
17. Gemeindeschule wurde gegenstandslos , als vom Bezirksamt fest -
gestellt wurde , daß es sich im vorliegenden Fall gar nicht um Spar -
maßnahmen handelt , vielmehr um einen Schaden in der
Heizung , dessen Abstellung schon vor dem Antrag in die Wege
geleitet wnrde . Angenommen wurde ein Antrag , den Magistrat
um Aufhebung dieser Sparmoßnahnic in den Schulen überhaupt
zu ersuchen . — Längere Erörterung verursachte ei » neuer national -
sozialistischer Antrag zur hrbbelslraße - Angclcgenheit . Nachdem die
Herren die Gelegenheit des Stadtverordneten - Aus -
fchuffes in drei Sitzungen untätig verpaßt hatrcn ,
inachten sie sich in östentiTcher Sitzung bemerkbar durch einen An -
trag auf sachliche Nachprüfung der Hochbaurechnung
jenes Baues . Zur Vereinfachung wurde gleich ein N a z i m a n n
als Vorsitzender der Prüfer mit dem Recht der Zuziehung
weiterer Kräfte beaustragt . Vom Bezirksamt legten Stadtrat
Genosse h o r I i tz und Bürgermeister A u g u st i n dar , daß die
Stadt nur die Gründung des Hauses übernommen Halle , die genau
und streng überwacht , nach der Vorschrift ausgeführt wurde . Die
Ausführung des Oberbaues war Sache des Bauunternehmers ,
wurde aber gleichfalls vom Bezirksamt sorgsam geprüft . Die
Ueberschreitungen des Voranschlags ergaben sich aus den befände -
ren Umständen , sind , wie von fadiinännischcr Seite dargelegt wurde ,
auch sonst im Brauwesen nicht tingewöhnlich . Von den verschiedenen
Parteien wurde den Antragstellern der Widerspruch zwischen ihrem
Verfahren : öffentlich . zu verdächtigen und auszukneisen . wo es sid )
um , Begründung und Bewcise handelt , aufgezeigt , schließlich die
Sache durch Ueberqang zur Tagesordnung abgetan . — Abgelehnt
wurde aud ) ein Antrag ans derselben Quelle , der bei Ein -
st e ls u n g von Hilfskräften die Benutzuna der Facharbeils -
n achweise anstatt eigenmächtigen Verfahrens der Amtsstellen fardert .
>stadtrat Dr . Zimmer m a » n legte dar . daß die Praxis des
Bezirksamts den Bedfivfnissen der Amtsstellen , der Abhilie be -
sondercr Notstände und dem Tarifvertrag entspreche . Genosse
Weidlich betonte die Notwendigkeit , Tarisabkommen und ösfent -
lichen Nachweis zu berücksichtigen .

Eozialdemokrai als Vorsteher .
it5 . Bezirk — Treptow .

Bor Eintritt in die Tagesordnung der Februar - Bezirksversamm -
lung gab der Genosse Becker folgende Erklärung ab : „ In
der Bezirksversammlung am 17. Dezember 1930 hat der Bezirksv .
Mellenthin ( KPD . ) unseren Parteifreund Lehmann wegen
einer Aenßerung bezüglich des Verhaltens der kominunistischen Be -
triebsrätc des Kabelwerks Oberspree bei Beendigung des Metall -
arbeiterstreiks tätlich angegriffen . Wir stellen hierzu folgendes als
Tatsache fest : Mit dem 31. Oktober 1930 ging auf Beschluß der
streikführenden Gewerkschaften der Streik zu End e. Die AEG . -
Direktion hatte hierzu an sämtliche Arbeiter Karten versandt mit
der Mitteilung , daß jeder , der sich bis zum 31 Oktober 1930 nicht
zur Arbeit melde , sich als entlassen zu betrachten habe . Die reoo -
Intionäre Gewerkschafts - Opposition . deren Führer im Kabelwerk Herr
Mellenthin ist , hate zum Weiterstreiken aufgerufen . Die kammunisti -
scheu Betriebsräte meldeten sich trotzdem im Laufe des Bormittags
des 31 . Oktober im Einstellungsbüro zur Arbeit , gingen dann zu
ihrem Meister und machten ihm die Mitteilung , daß sie am Sonn -
abend , dem 1. November 1930 , mit der Arbeit beginnen würden ,
da st « heute noch etwas zu erledigen hätten , hierzu gehörte auch
der Bezirksv . Mellenthin . " Zur Wahl Tics Borstehers wurde
von den Sozialdemokraten wieder Genosse Strieder oorge -
schlagen . Die Bürgerlichen verzichteten diesmal auf einen Bor -
schlag , während die Kommunisten einen eigenen Kandidaten präsen -
tierten . Mit überaus großer Mehrheit wurde der Genosse Strieder
wieder zum Vorsteher gewählt . Die übrigen Wahlen erfolgten sin

Einvernehmen der Fraktionen . Einer Zieche von Beamtenanflellungen
wird die Zustimmung erteilt . Mt dem Erwerb eines Grundstücks
in Alt - Glienicke erklärt sich die Versammlung einverstanden .
Dem Verkauf von Straßenland an der Scheiblerstraße wird zuge -
stimmt . Einem Antrage betr . Abkürzung der Fahrzeiten der
Straßenbahnlinie 169 und der U- Bahn wird zugestimmt . Auf Bor -
schlag des Genossen L i e d e l wird sich die Boudeputation in ihrer
nächsten Sitzung mit der Rückverlegung der Haltestelle der Straßen -
bahn von der Berliner Straße nach der Brückenstraße in
Berlin - Riederschöneweide beschästigen . Des ferneren beschloß die Ber -
samnilung , das Bezirksamt zu ersuchen , sich mit der Eisenbahn -
d i r e k t i o n in lLerbindung zu setzen , um den Preis der Wochen -
fahrkarten entsprechend der eingeführten 40 - Stundenwoche
herabzusetzen . Genosse Becker empfahl , diese Maßnahme durch
Eingaben der im Bezirk zahlreich vorhandenen Betriebe zu unier -
stützen . _

Gegen die Massenkündigung .
17 . Bezirk — Lichtenberg .

Die Bezirksversammlung am letzten Mittwoch war reich an
w i s ch e n f ä l l e n. Nazis und Kozis waren in ihrem Element .

m Berein mit den JDeuischnationaleii hatten beide radikalen Frak -
tionen sich in der Stellung von Anträgen zu überbieten gestidst .
Dabei kam es ihnen weniger auf den Inhalt als auf die Zahl der
Anträge an . Jedenfalls gaben die Anträge . den Kommunisten reich -
lich Gelegenheit , ihre sattsam bekannten Agitationsreden zu halten
über Dinge , die überall hingehören mögen , nur nicht in eine B e -

z i r k s v e r s a in in l u ii g. Beleidigungen und Ordnungsrufe kenn -
zeichneten den Tiefstand gewisser Parteien . Zum Schluß erlebte man
das unwürdige Schauspiel , daß ein koimnunistischcr Bezirks¬
verordneter wegen dauernder Unslätigkeit den Saal verlassen mußte .
Trotzdem gelang es , dank der sachlichen Arbeit und der disziplinierlcn
Haltung unserer Genossen , zu Beschlüssen zu kommen , die im Jnter -
esse der Arbeiterschaft unerläßlich waren Einen kommunisti -
scheu Agitotioneantrag wegen Verkürzung der Arbeitszeit quittierte
die Versammlung mit Uebergang zur Tagesordnung , nachdem Ge -
nasse Masche vorher die sehr interessante Feststellung getroffen
hatte , daß kaum ein halbes Prozent der städtischen Arbeiter in der
sogenannten RGO . organisiert ist . Ein Antrag der Bürgerlichen
wegen Instandsetzung des Zugangs zur 31 . Volksschule in Biesdorf -
Süd wurde angenommen . In �inem Antrag hatten di « Nazis vcr -
langt , daß Nähmaschinen für Schulzwecke nicht nur von einer be -
stimmten „ fremdländischen " Firma gekauft werden . In der Be -
gründung aber zeigten diese merkwürdigen Arbeitervertretcr eine
so naive Auffassung von wirtschaftlichen Berflechtiingen und den
Notwendigkeiten einer Ein - und Ausfuhr von Waren , daß die Ber -
sammlung kurzerhand über den Antrag zur Tagesordnung überging .
Inzwischen aber hatte der Nationalsozialist Bolz es sehr eilig gehabt ,
dem Bezirksamt ein Angebot einer heimischen Firma zu überreichen ,
von der man wohl vermuten kann , daß sie nur rassereine Arbeiter
beschäftigt und vielleicht auch den Nazis die Kasten süllen Hilst . Ge -
schäst bleibt jedenfalls Geschäft . Mit hilje der Sozialdemokraten
wurde schließlich ein Antrag angenommen , der den Mogistrot er -
sucht , die Ridstsätze für die Wohlsahrtsunterstützungsempfängcr und
die Mietbeihilfe » zu erhöhen . Weiter hatte die sozialdemokratische
Fraktion mit Rücksicht auf die in den letzten Tagen bckanntgeworde -
neu Kündigungen von städtischen Angestellten einen Dringlich -
keitsantrag eingebracht , der vom Bezirksamt die sofortige Z u -
r ü ck n a h m e der Kündigungen verlangt . Der Antrag wurde au -
genommen .

Sieben Zohre Reichsbanner . In den Ausführungen im gestrigen
„ A b e n d" hat sich ein sinnentstellender Fehler eingeschlichen , den
die Reichsbannerkameraden schon von sich aus richtigestcllt haben
werden . Selbstverständlich bezieht sich di « dort angegebene Mit -
gliederzahl nicht auf di « Ortsgruppen , sondern auf die
Spielmannszüge und Musitchörc !

Alt Bcrlin . Die Höchste ssltstrun » durch die vcraellenen Winket des ältesten
Berlin »««anftollet das BenNsamt EchSnebera unter Leituna Georg Bo, ».
bergrrs am Tonntäa . dem 2S. Tebruar . Treffpunkt \ OVi Ilhr auf dem Spület -
markt , Ausgang Untergrundbalm . Teilnahme 50 Pfennig .

Wurstwaren Fisdie und Räucherwaren

Königsb . Fleck 2 va ». 0 . 95

Sülze

...............

Pfd . 0,48

Speckwursf . . . . . . . .Pfd. 0,78

Landleber \ vurss . . pfd . 0,88
Fleischwurst . . . . . . .Pfd. 0,88

Dampfwurst . . . . . .Pfd . 0,88

Jagdwurst . . . . . . . . .Pfd. 1,05
Mettwurst
Braunschw . Art, Pffl . Ton i ,08 an

Wien . Würstchen Pfd. 1,08
Feine Leberwurst Pfd. 1 ,25
Hildesheimer . . . . .Pfd. 1,35
Zervelal . . . . . . . . . .Pfd. 1,40
Salami

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,40
Teewurst

. . . . . . . . . . .

Pfd. 1,50

Speck . . . . . . . . .Pfd. 0,85

Speck mtger . . . . . . . .Pfd. 1,12
Schinken gekocht , ' i4Pfd . 0,45

Fette und Käse

Molkereibulter . . Pfd. 1,58

Tafelbutter . . . . . . .Pfd. 1,64

Margarine . . . . . . . .pw. 0,40

Kokosfett . . . . . . . . . .Pfd. 0,40
Bratenschmalz . . . Pfd. 0,64
Rohschmalz . . . . . .Pfd. 0,65

Romadour 20 ' u ; sc. 0,25

Harzer — Hoiie , *
PM. - Paket U,d5 15 SilKk U. Zö

Allg . Slangenkäse pfd ! 0,45

Tilsilero Etnde,20 »ffcPfd , 0,70

TilsilerToiifett,Pfd . Ton 0,88 » n

Briekäse ToUfett . . . Ffd . 0,88

Sleinbuscher T«iif „ Pfd. 0,88
Edamer voiifett . . . . Pfd. 0,90

Holländer voUfett . Pfd . 0,90

Dan . Schweizer 0,80

Emmenthaler ao�pM. 0,98
Schweizer . . . . . . . . .Pfd. 1,18

Obst und Gemüse

Tafeläpfel,mrw ; 0,48 , 0,38 Wirsingkohl . . . . . .pw. 0,06

Apfelsinen . . . . .4 Pfd. 0,82 Grünkohl . . . . . . . . .pid . 0,10

Blutapfelsinen 3 Pfd. 0,72 1 Schwarzwurzeln pm. 0 . 22

faffa - Örangen 3 Pfd. 0,95 Blumenkohl KopfT . 0,30an
Bananen . . . . . . .3 Pfd. 0,98 Rosenkohl . . . . . .2pm . 0,55
Relliche . . . . . . . .. . . . Ptd . 0,10 . Sellerie

. . . . . . . . . . .

3 pm. 0,20
Möhren gewarchen . Pfd. 0,05 Rhabarber Sundes. j pw. 0,38
Rotkohl . . . . . . . . . . . .pid . 0,06 1 Zwiebeln . . . . . . . .3 pfd 0 . 20
Weisskohl . . . . . . . .pfd . 0,06 1Kartoffeln . . . . . . io Pfd. 0 . 28

' Seelachs p, «. 1. 1». »<1. 0. 16

' Schellfisch . . . . . . . .ph . 0,18

' Kabeljau jr „e. iL. i . | . pid. 0,20

' Rolbars

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,24

' Katfisch abgeMg . , Pfd. 0,30

' Kabeljaufilet . „ . Pia 0,35

' Zander Im ganzen , Pfd. 0,33

*Amur- Lachst . gi . Pfd. 0 . 55

*Ämur- Lachsuii ! Kiin,pid . 0. 75

Kolonialwaren
Bruchreis . . . . . . . .Pfd. 0,15
llal . Reis

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0 . 22
Moulmain - Reis . Pfd . 0,28
Eierbandnudeln Pfd. 0,46
Eiermakkaroni . . Pfd. 0,56

Eierfadennudcln Pia . 0 . 48
Vikloria - Erbsen Pfd. 0,18

Bohnen , Linsen Pfd. 0,18

Preise nurFrellag u. Sonnabend . Fleisch u. leichtverderbliche Waren vom Versand ausgeschlossen . Mennenabgabe vorbehalten .' Verkauf soweit Vorrat . Zusendung von Lebensmitteln erfolgt bei Bestellung von 5,00 an

' Qr. Heringeboig . ,iPtd . 0,78

Bücklinge . . Pta . van 0,26an

Schellfisch gertacb . ,Pfd . 0,48
Seelachs gerincherl,Pfd . 0,48
Flundern geraneb , Pfd. 0,48

Slückenflundern Pfd. 0,48
Rolbars gcrincheiCPfd . 0 . 48
Sieinbeisser ger , Pfd. 0,58

Port . Olsardinen5P . - D». 0,95
' In allen Hiusern ausser Andreaeetr .

PolierleErb5en . . m 0,30
Backobst . . . Pfd. von 0,40an
Pflaumen Pfd. 0. 4«. #,s «. 0,28
Pflaumen cnuteint,Pfd . 0,50
Pfirsiche

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0,62
Krümelschokoladen -
Pulvet

. . . . . . . . . . . . . .

pfj . 0 . 85
Tee loee . . . . . . . . . .Pfd. 3, 80 an

Frisches Fleisch
45

Schweinebauch o. Betig . . Pfd. 0,78
Schweineblat !

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,80
Schweinesdiinkenm . Bein, pw. 0, 86

Schweinekamm oder schuft .
ohne Beilage

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0j " 4

Schweinekofelett pfd . vo- 0,98 an

Kassier mild . . . . . . . . . .Pfd. von 0,92 an

Rückenfett bratfertig . . . . . .Pfd. 0,68
Eisbein «. Spitzbein , gepöbelt , Pfd. 0,68
Kalbskamm 0. »«llg . . Pfd. V. 0,74 an

Kalbsbrust ed. I >IIe >>en,Pfd . v. 0,82 »- !
Kalbskeulen bleSPfd . eebver .
gam oder geteilt

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Ptd. 0, ! PZ |

Kalbsschnitzel . . . ptd . von 1,70an
Kalbsrouladen geroiik pw 1,30 an
Kalbskotelett . . . . .Pfd. von 1,20 an

Hammelvorderfl . Pfd. v. 0,94 an

Suppenfleisch . . . . Pfd. von 0,74an
Schmorfleisch bnl( . ellL >P(d. nn1,20 an
Roulade . . . . . . . . . . .. .. . . . . . . . .Pfd. 1,30
Roastbeef o. Knochen , Pfd. von 1,38 an
Rinderbacken o. Knoeh , Pfd. 0�58
Rinderherden

. . . . . . . . . . .

ptd . 0,58
Rinderlungen . . . . .. . . . . .ptd . 0,48
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . .ptd . 0,34

Schweineköpfe m. Ba«ke , pid . 0,44

Hammelvorderfl . 0,58 an

Hammelrücken gefroren , Pfd. 0,70

Suppenfleisch gefr . Pfd. ▼. 0,68 an

Schmorfleisch •. u . gefnr . m 1,08Hammelrücken gefroren , Pfd. 0,70 scnmorpeiscn a i».. gttmr . pu. i,v »

Hammelkeule gefroren , Pfd. 0,80 . Rinderleber gefroren . . . . .Pfd. 1,16

ISJ 1

. . . . . .

" Od

>1, Dose Konserven v, Doa «

Slangenspargel stark 2,28 ] Kohlrabi i. Scheibe» m iwn 0,33

Slangenspargel so; «) 1,85 Karollen geschnitten . . 0,27

Slangenspargel dünn 1,48 Erdbeeren

. . . . . . . . . . .

1,30

junge Erbsen fein n 0,88 Säuerkirschen ahnesiei« 1,20

Junge Erbsen . . . . . . . .0 . 62 Span . Aprikosen �Fr . 0,98

Gem . Gemüse miaeiiem 0,90
Heidelbeeren

. . . . . . .

0,80

Berliner Allerlei . . . . .0,70 AKo"<itöre � " �pm

Gemischtes Gemüse 1�Pr,�ose"

. . . . . . . . . . . .

aus getrückneten Erbsen . . 0,45 ' Johännisbeeren . . . . .' j ' O

Spinal . . . . . . . . . . . . . . . . . .0,42 <Erdbeer , Himbeer . . . 1,30

Rheinpfälzer
Weisswein oder
roter Johannis¬

beerwein
sflss . erste Qualität

Liter 5 Liter

0,85 4,00
UNSERE

SPEZIALITÄTEN :
Deutscher

Weinbrand * * •

Jamalca - Rum -
Verschnitt , 40 »/o,

Liter 4. 60

WEINE « SPIRITUOSEN
1929er Oberhaardl - Maikommererj '<< TL 10F1-

1928 « ' tngelhelmer Rotwein

. . . . . . .

A or
Roler Johannisbeerwein I. QnalititJUjOd 8,00
1929er Bmlllger Mark

. . . . . . . . . . . . .

j
1929erWaldradier Sonnenberg . . . I 1 jft
AlterTarragona rot , GrOnkapsel . . . 1 IjIU ' 0,50

1929 er Dürkheim . Feuerberg RotweinJ
1927 " Sdiloss Bockelheimer . . . . . . . .1,35 14,00
) 928erNler5telner Domlal . . . . . . . . . .1. 60 15,00
1928 er Oberemmeler Rosenberg . . 2,10 20,00

Prei »e ohne Plancb «

Oppermann - Cabinet i "i ? Cst 5 Pl IT, so (mit
vgiittsl . Traaben�Zch - iainwein

' P■ll,Uv Suuerii. Fiawhe)

Alter
Malaga

dunkel und süss
Liter 5 Liter

1. 45 7,00
Nordhäuser

Korn
tB. Schmidt, Kordhauswi"
Breslauer Korn
„Scliirdewan, BresiaiT

Deutscher
Weinbrand • • •

Ii FI. 4,00

DON ms
IN UNSEREN HÄUSERN LEIPZIGER STRASSE UND ALEXANDERPLATZ :

( amerikanische Kringel ) . Das Qualitätsgcbäckl Ohne Hefe !
Reiner Biskuitteig I Sehr bekömmlich I Prima Qualität !
Vorzüglich als Frühstücks - und Nachmittagsgebäckl
Donuts sind auf amerikanischen Doughnut - Maschinen gebacken

3 Stück 0 . 25
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Reichsbahn und Lastautoverkehr .
Oer Gchenker - Vertrag im Reichstag .

' Nach viertägiger Paus « setzte der Reichstag am gestrigen
Domierstagnachimtlag die 5) aushaltsberatiiiig beim Rcichsverkehrs -
Ministerium fort .

Abg . Chwalek ( Komm . ) bekämpft die Ausgaben für Subven -
tioniening der Luftfahrt und für den Reichs lpafferfchutz . Der Gc -
ichäftsberiäst der Reichsbahngefellschaft verhöhnt die 370 000 Un -
fallopfer , indem er ihnen die Schuld an de » Unfällen zuschreibt .
2l >heiter «ntlassuffge », Feierschichten , Lohnabbau treibt auch die
Re >chsbahn , die Kranienkasseneinrichtungen hat auch sie verschlech -
tert . Die Sozialdemokrat ! « hat all dem zugestimmt .

Abg . ZNollalh <Wp. ) bespricht den Schenker - Monopolvoertragi
dieser Vertrag sei mit Recht der Versailler Bertrag für das deutsche
Transport - und Fuhrgewsrbe genannt worden . Er bedeutet den
endgültigen Zusammenbruch groher Teile des deutschen Transport -
gcwerbcs . Seine politische Wirkung muß weitere Bolksradikali -
sierung sein . Von verbilligender Rationalisierung kann da gar
keine Rede sein ,

wo ist denn durch Rationalisierung schon elwas verbilligt
worden ?

Der Gedanke , dem Kraftwagengütcrverkehr eine Ausgleichsabgabe
für die Beeinträchtigung der Reichsbahn aufzuerlegen , ist ebenso
reaktionär , als wenn man heute die Elektrizität verbieten wollte .

Autobefordcrung leistet in Stunden , was aus der Bahn tagelang
braucht . Gerecht ist dagegen eine Staffelung der Autosteucr auch
nach der Menge der gefahrenen Kilometer , denn wer die Straßen
mehr benutzt , mutz auch mehr zu ihrer Erhaltung beitragen . Die
Zwangsbeimischung von Spiritus zum Autobrennstoff ist mit
30 Millionen Venvaltungskosten des Spiritusmonopols belastet .

Der Ertrag der Aulosteuer mutz vollständig dem Straßenbau
zugewendet werden .

Das wäre bei der bedrohlichen Abnutzung unserer Strogen viel

wichtiger , als neuen Autostratzenprojekten nachzujagen , deren Ren -
tabilität sehr zweifelhast ist .

Reichsverkehrsminister von Guerard

venveist auf die notgcdrungene Einschränkung des ijaushaltsplrnis

trotz einer bescheidenen Erhöhung einiger Einnahmen . Die Ein¬

schränkung zwingt zur Verringerung mancher Arbeiten nn Wasser -
l >au usw . Und durch Gesetz sind die Haushalte der nächsten drei

Jahre auf diesen Haushalt beschränkt . Eine besondere Abteilung
in meinem Ministerium hat jede Bausiimme auf ihre Wirtschaftlich -
tut zu prüfen . Die wünschenswerte Vereinheitlichung der Ver¬

kehrsmittel kann nicht durch Ausschaltung aller Konkurrenz er -

reicht werden . ( Zustimmung der Wirtschaftspartei . )

Wenn wir propagieren , es soll lein Deutscher ins Ausland

reisen , so halten »vir den Fremdenzustrom von Deutschland ab .
der Frankreich . Italien usiv . un » so mehr Geld ins Land bringt .

tSehr richtig ! ) Eine gewisse Erleichterung auf dem ausländischen
Geldmarkt erweckt zwar Hoffnungen , aber rechtfertigt noch nicht
eine Aenderung am Haushalt . 130 Millionen sind bis auf den

letzten Pfennig für Mehr - Arbeitsdrschafsung bei der Reichsbahn
verwendet worden , outzerdem noch 102 weitere Millionen . Ob das
auch 1331 möglich sein wird , ist um so zweiselhaster , als die Reichs .
bahnsinnahmen ein autzcrordeatlrch unbefriedigendes Bild geben :
die Iahreseinnohmen 1930 ist die niedrigst « seit Beendigung des

Ruhrkompfes .

' Der Schenker - Verlrag erschwert die vcrkehcspolitik , die wir be¬
treiben , und es ist nicht Ausgabe der Reichsbahn , Derkehrspolitik
mitzerhalb ihres Geschästsumsanges zu treiben , das ist meine

Ausgabe .

( Zehr richtig ! ) Wie eine Bombe schlug dieser Vertrag in die Wirt -

jchast . Er hat mich vollkommen überrascht , ich Hobe ihn erst durch
« inen Abgeordneten erjahren und habe der Reichsbahn meine

schweren Bedenke » mitgeteilt und betont , dag der Bertrag der Ge -

netzmigung der Regierung unterliege , t? 32 des Reichsbahngesetzes

verpflichtet die Reichsbahn , der Regierung jede finanzielle Auskunft

zu geben . Die Reichsbahn hat auf all das nicht geantwortet , sckn-
der » nur den Vertrag vorgelegt . ( . Hört ! hört ! ) Ich stelle fest , datz
nach dem Reichsbohngcsetz unb nach dem BGB . dieser Vertrag ohne
Genehmigung der Reichsregierung rechtsunwirksam ist . ( Lebhafte
Zustimmung ! )

Gegen den kommunistischen Redner sagt der Minister : Wir

lzabeii keine 200 Verkehrsflugzeuge — Frankreich allein hat 3000

Militärflugzeuge :

Rußland hak 200 Millionen für die Verstärkung der zivilen
Luflslotle allein bewilligt .

Wenn wir nur unseren Luftverkcbr aufrechterhalten wollen , können
ivir die Subvention sür die Lusthansa nicht weiter einschränken .
Das Netz auch unserer Flugverbindungen mit dem Ausland wird
immer weiter ausgedehnt , im Sommer kommt Berlin — Rom dazu .
— Der Minister zählt eine Reihe neuer Flugsport - und Personen -

Verbindungen auf . — Reich und Länder sind in großer Sorge um
die Erhallung unserer Straßen : es ist ganz ausgeschlossen , Be¬
tröge aus der Kraftsahrsteuer für Luxusstraße » zu oerwenden . ( Zu -
stimmung . ) Schließlich beantwortet der Minister ein « Jnterpella -
tion über den

Flaggenwechsel des Dampsers „ Vogtland " :

dabei scheint der Minister , der nicht gut zu verstehe » ist . anzukün -
digen , datz eine Aenderung des Seerechts angestrebt werden soll ,
wonach ein solcher Flaggenwcchscl von der Genehmigung des Hei -
matlandes abhängig gemacht werden solle .

Abg . Hünlich ( Goz . ) :
Bei aller Einschränkung müßten doch wenigstens manche öffent¬

lichen Arbeiten fortgesührt werden . Wenn schon der Mittelland -
kanal noch immer nicht fertiggestellt wird , so sollten doch gewisse
kleinere Kanalbcuten , die damit in Zusammenhang stellen , nicht noch
länger hinausgeschoben werden . Dasselbe gilt von der Verbreite -
rung und Vertiefung des Dortmund - Ems - Kanols und von dem
Ausoau der Oder .

In dem Konkurrenzkampf zwischen Reichsbahn und Lasttraft -
wagenverkehr mutz ein Ausgleich geschaffen werden . Da das Kraft -
Wagensteuergesetz am 31. März abläuft , wird dann die Gelegenheit
sein , die steuerliche Bevorzugung der Lostkraftwogen , die doch die
Straßen ungeheuer stark beanspruchen , zu beseitigen und einen ge -
rechten Ausgleich zu schaffen .

Die Behauptungen , als ob der Schenker - Verlrag nun das ganze
Spcdilionsgewcrbe zum Untergang verurteile , sind eine gewal¬

tige Aeberlreibung .
Es bestehen im Speditionsgemerbe Mißstände , an deren Besciti -
gung zu arbeiten auch für die Reichsbahn verdienstlich wäre . Wir
stimmen dem Schenker - Bertrag nicht etwa zu, und auf keinen Fall
hätte die Reichsbahn so vorgehen und den Rcichsverlohrsminister
umgehen dürfen . Gegen eine so bedauerliche Art des Verhältnisses
zwischen Rcichsverkehrsministeriuin und Reichsbahn kann nicht
scharf genug protestiert werden . ( Sehr richtig ! )

Der Zwang , dem Autobenzin Spiritus beizumischen , hat längst
unseren Tadel lzerausgefordert . Um dein deutschen Kartofselbau
eine Unterstützung zu gewähren , verbrennt man Kartoffeln für 12
bis 15 Millionen zu Spiritus , der dann dem Autobenzin beigemischt
werden muß . Aber der deutsche 5? raftverkehr zahlt für dies « Bei -
Mischung 40 — 50 Millionen Mark , weil

die verwallungskoste » sür diese 800 000 Hektoliter Spiritus
30 Millionen Mark betragen .

( Hört ! hört ! ) Das ist «ine ganz unnötige und nutzlose Belastung .
Wenn aber nun gar noch der Beimischunge , zwang aus 25 Pro . zcnt
gesteigert würde , wie es agrarische Wünsche fordern , so würde man
damit der Antoverkehrswirtschast « inen tödlichen Schlag versetzen .

Als der Redner sich nun der Luftfahrt zuwendet , uickerbrechen
ihn die Kommunisten , denen er antwortet : Sie sollten doch auch
hier die russische Ausfassung _über Lustfahrt vertreten . Rußland
wendet dreimal soviel als wir . ' ( ü £ Sm " Luftfahrt auf . ( Zuruf dar
Kommunisten : Für imperialistischen Krieg ! ) Diese Lcitartikelphrasen
stehen zu den wirklichen Verhältnissen in vollem Widerspruch
Deutschland mutz im Lustfahrwclen eine bestimmte Entwieftungs -
linie erreichen , um nicht vollständig ins Hintertreffen zu gelangen .
Das ist nur möglich durch beträchtliche Auswendungcn aus der
Reichs taste . Lindere Länder können durch ihr « Militärluftfahrt
einen gewissen Ausgleich schassen , wir nicht , wohl aber Rußland .

Wir müssen also lrachtcn , den Vorsprung einzuholen , den andere
Länder im Flugzeug - und Motorenbau gewonnen hoben .

Dringend notwendig ist die Errichtung eines Luftamtes als sachkun -
dige . unbefangene und unabhängige Behörde zur Ilrrtcrsuchung der
Ursachen von Unfällen , wie das die Sceämlcr in der Seeschiffahrt
längst mit größtem Erfolg tun .

Das Reichs oerkehrsministenum hat die Aufgabe , den gesamten
Verkehr im Reich « möglichst zusammenzufassen . Erschwert wird
das durch die Selbständigkeit der Reichsbahn und durch die Länder -
rechte an den Straßen und Wasserstraßen . Wenn aber das Mi -
msterium

die großen Linien einer einheilliäien verkchrspolilik

aufstellt , so wird die Zustimmung der Ocsfcntlichkeit und des Reichs -
tages ihm die Kraft geben , auch die Vereinheitlichung herbeizu -
führen . ( Lebhafter Beifall der Soz . )

Abg . Dr . Hugo ( D. Vp. ) wendet sich aus Gründen der Wirt -
schaftsfreiheit scharf gegen den Schenk « r - Vertrag .

Abg . Winschuh ( Staatsp . ) verweist die unter der Reparation ? -
last stehenden Reicheiscnbahner auf den Weg der Revision des
Noung - Plans und wirft der Reichsbahn vor , daß sie im Gegensatz
zur Privatwirtschaft sich am Preisabbau nicht beteiligt . Der
Schenker - Bertrag ist genchmigungspslichtig : er muß verbessert uich
seine Durchführung von einem besonderen ' Liusschuß überwacht
werden .

Abg . Dr . Rolle ( D. - Hann . ) verlangt unter anderein die Wieder -
einführung der früheren Verbilligung der Feriensonderzüge und
starke Fahrpreisermäßigung auch für Kinder über 10 Jahre und
für Reisegesellschaften von 10 Personen . Frankreich . Belgien und
andere Länder geben Familien bedeutende Ermäßigung . Kilometer -
hefte und ermäßigte Bäderrückfahrkarten sollte man einführen .
( Beifall . )

Abg . Dr . Schnei dec - Dresde » ( D. Vp. ) : Die Iertigindustric ' de-
fördert ihre Erzeugnisse vielsach nur noch mit Lastautos , zumal die
Reichsbahn gerade die Beförderung leichterer Güter aus kurze
Strecken bis auf 380 Prozent der Borkriegshöhs
verteuert hat .

Gegen 20 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf heute .
Freitag , 15 Uhr : außerdem Abstimmungen über die Aenderung des
Pressegesetzes , Haushalte der Kriegslasten , der Ruhegehälter und des
Rechnungshofes . _

Industrie gegen Schiele .
Eine Entschließung des Reichsverbands der Industrie .

Der Exportsördemngsausschuß des Reichsverbandes der Deut -

scheu Industrie und des Deutschen Industrie - und Handelstages hat
in seiner letzten Sitzung folgende Entschließung angenommen :

„ Der vom Reichsverband der Deutschen Industrie und vom
Deutschen Industrie - und Handelstag gemeinsam gebildete Export¬
förderungsausschuß muß auch heute wieder am Eingang seiner Be -

ratungen mit aller Entschiedenheit feststellen , daß jede
Tätigkeit zur Förderung der Ausfuhr , die von der Wirtschaft oder

von der Reichsregierung unternommen wird , fruchtlos und

vergeblich sein wird , wenn nicht die seitherigen Grundsätze
unserer Handelspolitik ousrechtcrlzalten bleiben . Jede Erschütterung
des Handelsvertragssystems , wie sie von landwirtschaftlicher
Seite gerade heute wieder gefordert wird , und ' die Ueberspannung
der landwirtschaftlichen Zollsorder un gen werden im Ausland
weitere Erbitterung und Gegenmaßnahmen auslösen , die sich durch
noch weitere Verschlechterung der Arbeits - und Berdicnstmöglichkeiten
am Auslands - und Heimatsmarkt auswirken werden . Auckz der

Erportförderungsausschuß des Deutschen Industrie - und Handels -
tages und des Reichsverbandes der Deutschen Industrie muß in dieser
ernsten Stunde diese Feststellung allen zuständigen Stellen

gegenüber mit aller Entschiedenheit zum Ausdruck bringen . "

Zeilgemäß . Die „ Kreuzzeitung " kündigt eine Broschüre der
„ Ausrechten " an , die den spannenden Titel siihrt : „ Der Kaiser
ge f I o h e n ? " — Uns erscheint aber die Herausgabe einer Schrift
an der Zelt , die etwa heißen müßte : „ Lebt Wilhelm noch ? "
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Scr Besuch Henri Deterdi »«» in Äeutschlanö hat die allacmnin -
vlufmertsainleit auf seine Person aerichtet , auf eine Person die es
im allgemeinen trefflich versteht , sich im Hintergrund der Geschehnisse
tu holten . Welche Z olle er im xamvf mn eine » der wichtigsten Welt -
inachtvrobleme , das Erdöl , a- fvielt hat , wird in aeradegu romanhaft
spannender Darstellung in Ludwell Dennps Werk „Oelguellen — Kriegs .
ouelleir " geschildert . Mit Erlaubnis des Berlages Orell lsilstli . Ellrich »
Leipzig , bringen wir daraus den folgenden Abschnitt :

' Die Londoner Regierung ging nach dem Waffenstillstand daran ,
die Erdölschätze der Welt unter britische Kontrolle zu bringen .

Eine ministerielle Petroleum Imperial Policy Commission
wurde ins Leben gerufen . Während des Krieges hatte die Regierung
vorübergehend Aktien der Koninllijke - Shell von britischen Staats -

bürgern übernommen . Die neue Petroleum Commission und Sir
Henri trafen nunmehr Vorkehrungen , die bezweckten , daß die Dutch -
Shell in Friedenszeiten unter private britische Leitung gestelll werde ,
welche Leitung bei drohender Kriegsgesahr rasch an die britische Re -

gierung selbst übergehen könnte . Die Vollendung der Umstellung der

Flotte von Kohle auf Ocl wurde angeordnet . Eine gleiche Umstellung
wurde bei der Handelsflotte verfügt . Im Jahre 1921 war die

Regierung in der Lage mitzuteilen , daß „ über W Proz . der britischen
Motte ( gegenüber 15 Proz . vor dem Kriege ) Oelfeuerung besitze und

daß das gleiche in einem stetig anwachsenden Prozentsatz bei der
Handelsflotte der Fall ist ". Eine ständige Erdölreserve , genügend für
Kriegsoperationen während der Dauer emes Jahres , wurde in Eng¬
land aufgestapelt .

Das Auswärtige Amt machte alle erdenklichen diplomatischen
Anstrengungen , um Rechte aus Konzessionen im Nahen Osten und
anderwärts zu verteidigen und zu erweitern . Britische Gesellschaften
wurden aufgefordert , bezüglich der Erwerbung von Gebieten und
Rechten im Ausland entschlossen vorzugehen .

Als Schlußmaßnahm « in diesem Feldzugsplau zog Eroßbrilan -
nien seine Ausschließungspolitik Ausländern gegenüber noch straffer
an und verhinderte ' , daß Amerikaner Erdölgebtete oder Aktienbesitz
in britischen Gesellschaften erwerbe » ,

Diese Maßnahmen brachten Großbritannien immer * imchr in
Konflikt mit dem State Departement der USA und amerikanischen
Gesellschaften und hatten Amerikas Erwachen zur Folge .

Die Amerikaner hatten über die Lehren des Weltkrieges auf dem
Oelgebiet nachgedacht . Nachrichten über den britischen Fcldzug zur
Erlangung der Erdöl - Welthcgemonie riefen eine amerikanische
Reaktion hervor , die ein Gemisch von Selbstbewußtsein hinsichtlich
des Erdöls und antibritischem Nationalismus war .

Britische Schriftsteller neigen dazu , über dieses Erwachen
Amerikas die Achseln zu zucken . Sie schreiben es hauptsächlich der
Propaganda der Standard Oil Company und ihrem Einfluß in
Washington zu . Biellcicht ist dem so. Wenn es aber der Fall ist ,
so muß man bedenken , daß die Engländer selbst das Bild gemall
hatten , und auch die düstersten Farben von Künstlern in Rocke -
fellers Dienst das Bild nicht alarmierender machen konnten .

Daß die Standard durch die stets anwachsende britische Kon -
kurrenz auf dem Weltmarkt schwer getroffen wurde , war klar . Der
amerikanische Oelkönig schwebte in Gefahr , vom britischen Napoleon
gestürzt zu werden . König John D. versuchte nun , mll seinem ge -
fährlichsten europäischen Rivalen , der Koninklijke , durch die gleich -
Taktik fertig zu werden , durch die er seine zahlreichen amerikani -
schen Konkurrenten besiegt Halle . Er plante , entweder die Koninklijke
aufzukaufen oder , wenn ihm dies nicht gelingen sollte , einen Preis -
kämpf zu beginnen , der die Koninklijke im Wege des Bankrotts in
seine Hand bringen müßte . Als die Standard im Jahre 189 « die
Koninklijke so gut wie gezwungen hatte , sich zu ergeben , war es der
damals noch unbekannte Deterding , der die Situation retjete . Cr
erhielt ein Darlehen von den Patiser Rothschilds . Nachdem er so
sinanzielle Verstärkung zur Fortführung des Preiskampfes mll der
Standard erhalten hatte , schloß Deterding im Jahre 1! X>2 mll der
Shell ein Uebereinkommen ab zwecks gemeinsamen Auftretens gegen
den amerikanischen Trust Dies sührte im Jahre 19lZ7 zur Ver -
schmelzung Dillch - Shell . Der frühere kleine Angestellte der Konink -
lijke begann , sich den Tllel „ Crdölkatscr " zu verdienen .

Bald aber nahm die Koninklijke - Shcll neuerdings den Angriff
auf , diesmal durch Eindringen in die Vereinigten Staaten .

Die Standard Oil begegnete der Ausdehnung der Koninklijke -
Shell in den Vereinigten Staaten durch Aufrütteln der Washingtoner

Regierung und Einsetzung der Propaganda „Brllischc Gefahr " .
Deterding seinerseits erwiderte die Rockeseller - Propaganda damit ,

daß er amerikanischen Kapitalisten Mtnderhellspaketc der amerikani -

schen Gesellschaften der Koninklijke - Shcll überließ .
Die Situation war im Jahre 1917 aus einem kritischen Punkt

angelangt . Doch gerade damals traten die Vereinigten Staaten in
den Wellkrieg ein . Im Auftrag von Washington wurde die anti -

britische Propaganda gänzlich in eine probritische umgewandelt . An
Stelle von Deterding wurde nunmehr der deutsche Kaiser zum Rang
des Erzfeindes erhoben . Es folgt ein anglo - amerikanischer Erdöl -

Waffenstillstand und amerikanische Oelquellen und Tankschiffe liefer -
ten 89 Proz . des „ Blutes der Schlachten , das den Krieg gewann " .

Nach dem Waffenstillstand war der neue britische Erdölfeldzug
hauptsächlich aus die Vereinigten Staaten konzentriert .

Während die Amerikaner redeten und schrieben , handelten die

Engländer . Sir Henri setzte seinen Vorstoß in neue Erdölfelder fort .
Er vereinbarte mit der holländischeil Regierung , daß die Koninklijke -
Shell eine Moncpolkonzession in den neuen Erdölfeldern von

Djambi erhallen solle , über die damals die Meinung herrschte , daß
sie die einzigen Felder in diesem Gebiet wären , die noch nicht durch
die englische Gesellschaft geleitet würden . Vertreter der Standard
Oil und Sinclairs , die sich beide um die Konzession bemühten , hörten
van diesem Abschluß Deterdings . Das USA - Ministerium schrieb
eine Note über die Heiligkeit der offenen Türe an den Haag .

Aber diese Proteste im Haag blieben wirkungslos . Die Konink -

lijke - Shell erhielt die Djombi - Konzcssivn . Washington führte die an -

gedrohtcn Repressalien , nämlich den Ausschluß der Koninklijke - Shell
aus den Vereinigten Staaten oder einen Gcneralboykott der hol -
ländischen Wirtschaft durch das amerikanische Kapital nicht aus . Der

Verlust der Djambi - Feldcr war für die Rockefeller - Gruppe eine

empfindliche Niederlage .
Die Engländer , noch nicht zufrieden damit , die Standard Oil

und andere amerikanische Gesellschaften vom Nahen und Fernen
Osten auszuschließen und selbst in die Vereinigten Staaten einzu -
dringen , hatten einen neuen ersolgreichcn Flankenangriff gegen
amerikanische ZZerschanzungen in Mexiko und den Karaibischen Län -
dern begonnen . Dies war ein taktischer Fehler Die Washingtoner
Regierung hatte besondere Interessen in diesem Gebiet .

Eine crdölfreundliche Regierung war in Washington am Ruder .

Präsident Harding bekannte sich öffentlich als Freund des Groß -
Unternehmertums , das in so freigebigem Ausmaß zu seinem Wahl -
fouds beigetragen hatte . In Hardings Kabinett gab es mehrere
Männer mit engen Beziehungen zum Erdöl .

Der bekannteste war Albert B. Fall , der Minister des Innern .
Fall war ein Geschäftsfreund von Harry F. Sinclair und Ednwrd
L. Doheny , die damals nach den Rockefellcrs die bedeutendsten ameri¬

kanischen Oelmagnaten waren . — Eine amerikanische Note wurde

nach London gerichtet . Die Note war so schars , daß sie »ach Ansicht
der Diplomaten „nicht druckfohig " war . Sogar britische Rcgicrungs -
kreise wurden aufgerüttelt . Mitgleider der Londoner Regierung , die
die Aufrechterhaltung freundschaftlicher Beziehungen zu den 2Z«r -

einigten Staaten für wichtiger ansahen als ihre Rolle in der Erdöl -
industrie , bestanden auf einem allgemeinen Erdölkompromiß .

Die britische Regierung ernannte John Cadman zum Unter -
Händler mit New Pork und Washington . Sir John war britischer
Unterhändler und Unterzeichner des Abkommens von San Remo
gewesen . Er war jetzt eine leitende Persönlichkeit der Anglo - Persian .
Er kam in die Vereinigten Staaten und brachte das britische An -
gebot eines Kompromisses mll . .

Aber schließlich scheiterte dieser Plan einer onglo - amerikanischen
Erdölverständigung . Sinclair , der Bundesgenosse des Ministers Fall ,
war unberücksichtigt geblieben . Während die Engländer und die
Standard Oil über die Teilung der nordpersischen Felder ein Ab -
kommen getroffen halten , verhandelten Vertreter Sinclairs mit dem
l - chah über die gleiche Konzession . Henri Deterding versuchte die
»Standard und Sinclair aus Rußland auszuschließen . Das Auftauchen
von Venezuela und Kolumbien als bedeutende Erdölfelder der Zu¬
kunft und das Wiederaufleben des langwierigen mexikanischen Kon -
fliktes veranlaßten die Briten und Amerikaner zu neuen Kämpfen
in der gefährlichen Zone der Monroe - Doktrin .

3 ) ie Sladl der
Von unserem iürkifchen Olorrefpondenlen

Wenn der Reisende im Ankara - Expreß , der jeden Abend von
Konstantinopel nach der neuen türkischen Hauptstadt abfährt ,
am nächsten Morgen bei Sonnenaufgang aus dem Zugfenster blickt ,
so bietet ihm die Landschaft das Bild einer Einöde , wie sie trostloser
kaum gedacht werden kann . Das vielfach gewundene Tal des Pursak -
flusses , das der Zug unter dauerndem schrillen Pfeifen der Lokomotive
zur Hochsteppe von Ankara hinauskcucht , umrahmen grünlichweiße
G ps - und Kalkberoe von den abenteuerlichsten Formen . 5lein Baum .
keine Spur von Grün — nichts als Kalk und Gips und Staub .
Auf der »sohle des Tales schleicht eine schmale Rinne trüben Wassers
dahin . Hier und dort öffnen sich die Talwände und gestatten einen
Ausblick auf die erst in weiter Ferne von nackten , in grellen Farben
leuchtenden Gebirgen begrenzte weite Einöde der zentralen Hochebene
Anatoliens . Auf den weißen Staubbändern sich in der Unendlichkeit
verlierender elender Straßen ziehen gelegentlich stumm und einsam
armselige Bauern mit von schwarzen BUsfeln vorwärtsgeschlcppten
Vollradkarren langsam dahin : hinter jedem Tritt eines Fußes oder
Hufes wirbelt in kleinen grauen Säulen der Staub empor . Ganz
selten und in großer Entfernung voneinander sieht man kleine , elende
Dörfer mit würfelförmigen Häuschen aus grauem Lehm und
Schlamm . Nur strichweise zeigt sich primitiver Anbau auf stcinüber -
säten Feldern .

Punkt 7 Uhr 39 früh aber kündigt sich Ankara an : in der
unverändert gleichförmigen Landschaft zeigen sich plötzlich moderne
Konstruktionen . Die elenden Wege verwandeln sich ohne Uebergang
in tadellose neue Chausseen . Betonbrücken überspannen die Wasser -
läufe , und wie mll einem Zauberschlag taucht rechts aus einem
Abhang ein höchst modernes Dorf mit freundlichen , sauberen Häuschen
unter roten Ziegeldächern auf , von einem mächtigen Schulgebäude
eindrucksvoll überhöht : Eti - Mesjut , das neu geschaffene
Musterdorf und Paradestück ganz Anatoliens Wieder ein Stück

menschenleerer Einöde , und dann liegt an der Bahn plötzlich die von
der Stettiner Chamotte errichtete neue große Zementfabrik , aus deren

lurmartigen Schloten sich dichte Rauchwolken emporwinden . Jetzt
weitet sich die Ebene , die Hügel treten ganz zurück , und es erscheint
das mit ollem Raffinement moderner landwirtschaftlicher Technik be -
wirtschaftete große Mustergut S erna l Paschas . Auf einer gras -

grünen Anhöhe steht ein hübsches Spielzeug für große Kinder : der
Marmarakiosk Kemal Paschas . Die Fenster des Kiosk gehen nach
rückswärts auf einen künsttichen Teich hinaus , zu dem man das
Wasser irgendwo erbohrt und auf die Höhe hinaufgepumpt hat . SM
schonen Sommerabenöen fahren die neuen Machchabcr bei Lampion -
beleuchtung und Musik in kleinen Kähnen aus diesem Teich spazieren
Und nun zeigt sich endlich Ankara selbst . Auf der Kuppe eines völlig
isoliert inmitten der Hochebene stehenden steilen Berges liegt , von
den Mauern der mittelalterlichen Festung umschlossen und zusainmen -
gezwängt , das düstere Alt - Ankara Darunter aber brellet sich in der
Ebene nach Süden und Osten hin eine völlig neue , moderne Stadt
aus mll schnurgeraden Asphallstraßen , genau abgezirkellen weiten
Plätzen , mit Denkmälern und Parks und Pavillons , mit zahlreichen
großen Gebäuden und Gebäudekoniplexen . einer nagelneue » sauberen
Wohnstadt und südöstlich nach Tschankaja hinaus , einem hübschen
Villeu - und Diplomateiioiertel . Vor dem Bahnbos harren der an -
kommenden Reisenden lange Reihen eleganter Mietkraftwagen , und
dann saust man über einen tadellos asphallierten Fahrdamm durch
doppelte und vierfache Baumalleen iknt tilometerlangen grünen
Rajenstreifen hinein in die Stadt nach einem mit allem modernen
Komfort ausgestatteten Hotel , das ebensogut auch an der Rioiera
stehen könnte . Der Kontrast zwischen der Einöde draußen rings -
heruin und dieser modernen . Stadt in ihrer Mitte ist einfach über -
wältigend .

Die erste Wanderung kreuz und quer durch Neu - Ankara über -
zeugt davon , daß mit den 199 Millionen Mark , die der Bau ' der
neuen Stadt bisher verschlungen hat . wirklich etwas Großes ge -
schaffen worden ist . Wo heute das neue Ankara steh . , da befand
sich vor fünf Jahren noch ein einziger mächtiger Sumpf , der aber ;
gleich so radikal ausgetrocknet worden ist , daß nun die Bäume
hier nicht , mehr genügend Wasser finden . Auf der Stä . te dieses

'

einstigen Sumpfes stelii nun eine verwirrende Füll « von Neu -

bauten , die alle Abarten des modernen Baustils im Wettbewerb
mit dem neuen Stil der sogenannten maurisch - sarazenisckten Re -
naissanc « zeigt . Dieser höchst originell « Orten baustil schmückt
moderne Zweckbau : « » in überraschend glücklicher Weise mll den
Mitteln der altorientalischen Ornamentik , den gezackt «» Zinnen oder >

den vorragenden Schutzdächern , dem immer wiederkehrenden Spitz -

bogenmotiv . den Kachelsüllungen und den verschiedenfarbigen Wölb -

steinen . Das Bestreben der zahlreichen im und ausländsschen Archi¬

tekten , mll jedem Neubau einen neuen Skllrekord aufzustellen , hat

hier und dort recht sonderbare Bauten elüstehen lassen , so eine

seltsam bizarre persische Botschaft und ein russisches Botschafts -

gebäude von einem stark verunglückten Kubismus . Das Außen¬

ministerium hat zwar eine prunkvolle Mannorjassade , ist aber

im übrigen so liederlich gebaut , daß es im Winter durch das Dach

hineinregnet . Es bleiben jedoch inuner noch genug bemerkens -

werte und tadellose Bauten , die auch z. B. in Berlin Beachtung

finden würden : der Prachtbau des Türk - Odfchak , der Sarazenenbau
der Landwirtschaflsbank . die moderne Linienkonstruktion des Ge -

sundhellsministeriums und das hypermoderne Bakteriologische In -

stitut seien als die hervorragendsten genannt .

Südöstlich von Neu - Ankara und mit der Stadt durch eins breite

neue Chaussee verbunden , haben sich die führenden Kemalisten in

den Weinbergen von . Tschankaja eine wunderhübsche Billenstadt er ,

baut , in der sie während der Wintermonate residieren . Hier , wo

kaum das Gras gedeihen wollte , sind um alle Villen und Häuschen

heruin prachtvoll « Blumengärten geschaffen worden , die in zahl -

reichen Terrassen übereinanderliegen . Damit dies « Blumenpracht

und dieses frische Grün die heißen Sommermonate überdauert ist

ununterbrochen künstlich « Bewässerung der Gartenstadt erforderlich ,

und jeder Haushalt muß ständig mehrere Gärtner beschäfrigen . Auf

dem Gipsel der höchsten Anhöhe von Tschankaja liegt inmitten

der herrlichsten Gärten das Wohnhaus des türkischen Diktators

. Kemal Pascha : von hier aus übersieht nian nicht nur die gan - s

Stadt , sondern der Blick schweift auch weit über die Nackthell und

Wüste der anatolischen Hochebene hinaus . Die armseligen Bauern ,

die von dort draußen mit ihren Vollradkorrcn kommen , dürfen in

die neue Stadt , nicht hinein , sondern müssen einen weiten Weg

um sie herum zur Al - stadt machen und dort ausspannen .

Dieses neu « Ankara liat�eine große Schwäche , die zwar n- cht

feine Gegenwart , aber doch seine fernere Zukunft zu bedrohen

scheint : es ist fast ausschließlich mit den Mitteln des staatlichen

Budgets erbaut worden . Es entspricht keiner winschastlichen Nat -

wendigkeit : es ist eine reine Regierungsstadt . D. ese Stadt bringt

dem Land « nichts ein . sie repräsentiert mir und verschlingt immer

neue Riefensumme » . Selbst wenn einstweilen , die neuen großen

Baupläne , das Parlament uird sämtlich « Regierugn - gebäude oben

aus die Burg zu verlegen und die Altstadt ganz abzureißen , un -

ausgeführt bleiben , so wird doch die bloße Erhaltung der clladt in

ihrem gegenwär . igen Zustande laufend große Summen kosten . Der

Orient ist zwar daran gewöhnt , daß sich ei » neues Regime eine

eigene neue Stadt erbaut , aber er ist nicht minder gewöhnt , - . aß

das nächste Regime die Hauptstadt »es vorhergeh - ndcn ganz einfach

verfallen läßt .
'

So steht Ankaras ferne Zukunft noch im Schotten

eines großen Fragezeichens .

Ate künHliche Stimme fpricht
„ Bier Männer saßen in einem verdunkelten Raum und lauschten

Worten , die niemals über menschlich « Lippen gekommen waren ,

borten Laute , gesprochen von einer Stimme , die niemals existiert

hat . und verstanden diese Worte , die vortrefflich ausgesprochen

wurden , ganz deutlich . Es war nicht etwa «ine spiritistische «itzung ,

es war auch nichts Uebernatürliches in diesem Erlebnis . Es hau -

dclte sich vielmehr um die Geburt des achten Weltwunders , die

Schöpfung der künstlichen Stimme . "

Mit solchen Worten beginnt ein Mitarbeller eines Londoner

Blattes die Schilderung der Erfindung , die einem Engländer

C. A. Humphriß gelungen ist . Der Schöpser der „künstlichen Stimme "

ist ein 62jähriger Mann , der im Auftrag einer amerikanischen

Filmsirina arbeitet , und als ihn der Besucher nach den G« he : m-

nissen dieser wunderbaren Leistung frggtc , da erwiderte er : „ Diese

Stimme entsteht aus 12 Meter Dünner Poppe , einer Flasche Tim « ,

einer Zeichenfeder und einem streifen Zelluloid , und dann muß

nattirlich eine Kamera dabei sein . " Die Stimme lag vor ihm auf

dem Tisch . „ Da ist sie ", sagte er , „ nehmen Sie sie in die Hand " .

Es war eine lange Rolle von dünner Pappe , auf deren einer Seite

ein Streifen von Zickzacklinien zu sehen war : wie die Registrierung
eines Erdbebens auf einem Seismographen . Immer wieder kam

dieselbe Folge von Linien vor , die nach der Erklärung von 5 ) um-

phriß die Vokale darstellten . Dieser Streifen mll seinen abwech -

feinden Gipfeln und Tälern ist das , was man beim Tonfilm die

„ Tonbähn " nennt und die dort die photographische Wikergabe der

menschlichen Stimme ist . Wenn eine,solche Bahn mll Hilf « einer

photoelektrischcn Zelle projiziert wird , dann wird sie in die Tünc

verwandelt , die wir von der Leinwand hören . Aber diese „ Ton -

bahn " war die Aufnahme einer Stimme , die niemals gesprochen

hatte und überhaupt nicht existierte . Diese Stimme war von Hum -

phriß ausgemalt .

„ Um die künstliche Stimme zu erzeugen " , erklärt « er , „ mußte

ich die Töne , deren ich bedurfte , genau analysieren , um einen nach
dem andern , wie bei den Tonbahnen wirklicher Stimmen , herzu «

stellen . Es ist ganz einfach , die Gipfel und Täler herauszufinden ,
die jeden Vokal und jeden Konsonant darstellen . So wählte ich also
die Worte , die durch meine künstliche Stimme gesprochen werden

füllten , zerlegte sie in die verschiedenen Laute , zeichnete einen nach
dem andern mit Hilfe eines Vergrößerungsglases auf meine Papp -
ftreisen . Dann stellt « ich die Streifen mit den Tönen in der rich -
tigen Reihenfolge zusammen , photographierte sie auf einen Zetta -
loil film , und nun kann ich sie mit der Tonfilmapparatur vor -
führen . " Tatsächlich hörte man von der Leinwand in einem tiefen
Baß , der klar wie «ine Glocke klang , einen Satz . Dem Erfinder ist
es möglich , die tiefen Töne dieser künstlichen Stimme durch einige
Veränderungen der Linien in einen hohen Sopran umzuwandeln .
Er ist jetzt dabei , ein „ Wörterbuch " der Laute zusammenzustellen ,
nach dem in wenigen Augenblicken Worte und Sätze auf den Papp -
streifen gezeichnet werden können , und so wird die künstliche Stimm «
bald in längerer , wohlgesetzter Rede sprechen können . Humphriß
denkt auch daran , eine riesige Schreibmaschine herzustellen , die jeden
Ton enthält , so daß die Stimme auf mechanischer Grundlaae auf -
gezeichnet werden kann . Die Möglichkeiten , die diese Erfindung
bietet , sind äußerst weittragend .

Ein Baff aus laufer Mnderhciken . Ein Bolk . das eigentlich
aus lauter Minderheiten besteht , sind die Armenier . N- ach der

Sowjetunion von 1996 gab es in Rußland
1 72o 999 Armenier . Davon leben 1 17S 909 in Transkaukasien ,
" u ° �war un eigentlichen Armenien 871999 . tn Aserbeidschan
297 999 unf % in Georgien 397 999 . In alle Teil « der We' t zer °
streut sind 696 999 Armenier . 319 999 allein zählt man in Amerika ,
m der - urtei und in Syrien . Zusammen sind das 2 331 999 . Wenn
man den jährlichen Geburtenzuwachs rechnet — er beträgt 33 von

Zausend — , Sterblichkell und Auswanderung in Anschlag bringt ,
so durste man für das eigentliche Armenien auf eme jetzige Be¬
völkerungszahl von 999999 kommen , während 2 199 990 außer¬
halb des Landes wohnen . Von der Gestim�bl der Armem »r sind
als » streng genommen 7S Prozent alz zu Minderheiten gehörig zu
betrachten .
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